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55. Jahrgang

Erſte Ageterreseeg Gtreferoeage-Bricend Hetete Wwestere Ausſprache Her Migeiſter

Die Eröſfuungsſitzung des Völkerbundsrates
Lugano, 10. Dez. (TU.) Der Völkerbunds

rat hat heute vormittag, um 11 Uhr, in geheimer
Sitzung die gegenwärtige 53. Ratsſitzung eröffnet.
Sämtliche Ratsmitglieder mit Streſemann, Chamber-
lain, Briand, Adatzhi und Zaleſki an der Spitze, ſind
anweſend, ebenſo ſämtliche Generalſekretäre des
Völkerbundes. Die Tagung findet im Kurſagal von
Lugano ſtatt, der vor der Eröffnungsſitzung ein ſehr
lebhaftes Bild zeigte. Die internationale Preſſe,
insbeſondere die italieniſche, iſt diesmal weit ſtärker
vertreten als ſonſt bei den Genfer Ratstagungen.

Jm Mittelpunkt der Erörterungen ſtehen natur
gemäß die Verhandlungen zwiſchen den Außen
miniſtern. Jm Hinblick auf die diplomatiſchen Aus
ſprachen werden die Sitzungen des Rates nur ein
mal täglich ſtattfinden und wahrſcheinlich von kurzer
Dauer ſein. Am Dienstag wird der litanuiſche
Miniſterpräſident Woldemaras erwartet, da der
polniſchlitauiſche Streitfall vorausſichtlich am Mitt
woch zur Erörterung gelangen wird.

c

Anſchließend an die geheime hielt der Rat eine
öffentliche Sitzung

ab. Briand, der gegenwärtige Ratspräſident, gab der
Genugtuung Ausdruck, daß es der Geſundheitszuſtand Streſemanns Chamberlains und Titulescus
den Miniſtern erlauben würde. ihre wertvolle
Arbeitskraft dem Rate zur Verfügung zu ſtellen.
Nach Dankesworten Chamberlains an Briand dankte

Briand. Streſemann dankte dann

aß erlegu Tagung nach Luganoeinverſtanden geweſen ſeien, da ihm ein ärztliches Ver
Pot die Teilnahme an einer Genfer Ratstagung un
möglich gemacht hätte. Schließlich brachte der Rats
präſident den Dank des Rates an die Stadtver
walkung von Lugano für die gewährte Gaſtfreund-
ſchaft zum Ausdruck

Die diplomatiſche Ausſprache
Die am Sonntag aufgenommenen Beſuche ſind

am Montag früh weiter fortgeführt worden. Um
10 Uhr erſchien im Palaſthotel Briand in Be

gleitung des franzöſiſchen Generalkonſuls in Genf,
Um die geſtrige Ausſprache mit Chamberlain
weiter fortzuſetzen. Ferner ſuchte der italieniſche
Staatsſekrekär Gran di im Palaſthotel den rumä
niſchen Vertreter Titulescu auf. Die verſchie
denen Beſprechungen wurden um 11 Uhr ab
gebrochen, da die Ratstagung eröffnet werden ſollte.
Jür heute nachmittag werden Beſprechungen
Dr. Streſemanns mit den interalliierten Außen
miniſtern erwartet.

Lugano, 10. Dez. (WTB.) Jm Laufe des
Sonntagnachmittag ſind ſämtliche Ratsmitglieder
mit ihren Delegationen in Lugano eingetroffen, nach
dem in der Mittageſtunde zuerſt Scialojg in Be
e des italieniſchen Unterſtaatsſekretärs für
luswärtiges, Grandi, und kurz darauf auch der eng

liſche Außenminiſter Sir Auſten Chamberlain an
gelangt war.
Wie die deutſche Delegation wohnt auch die eng
liſche und die japäniſche Delegation im Grand- Hotel
„Palace“, während die franzöſiſche und italieniſche
Delegation im Hotel „Splendide“ Wohnung ge
nommen haben. Unter Vorſitz des franzöſiſchen
Außenminiſters, Briand iſt der Rat auf Montag,
11 Ahr, im Kurſgalgebäude Luganos einberufen. Die
erſte Fühlungnahme zwiſchen den einzelnen Dele
gationen hat bereits Sonntag nachmittag eingeſetzt.
In der Eröffnungsſitzung wird der Rat wie üblich
zunächſt unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſeine
Tagesordnung genehmigen. Die bevorſtehende
Tagung, die aller Vorausſicht nach noch am Sonn
abend abgeſchloſſen wird, hat hauptſächlich die Auf
gabe, Ausführungsbeſtimmungen für die Beſchlüſſe
der letzten Bundesverſammlung zu treffen, die be
de Maßnahmen zur inneren Organiſierung und
amit zur Feſtigung des Völkerbundes bezwecken.

Darüber hinaus wendet ſich natürlich das allgemeine
Intereſſe den politiſchen Geſprächen zu, die
in den nächſten Tagen zwiſchen den hier anweſenden
Außenminiſtern Deutſchlands Englands und Frank
reichs ſtattfinden werden. Bei dieſen Begegnungen
handelt es ſich aber im Gegenſatz zum vergangenen
September nicht um Verhandlungen, ſondern ledig
lich um eine Ausſprache über verſchiedene
welt politiſche Fragen.

Briands Beſuch bei Streſemann.
Lugano, 10. Dez. Die diplomatiſchen Beſuche

haben am Sonntag abend begonnen. Der franzöſiſche
Außenminiſter Briand ſtattete als erſter Dr. Streſe
mann in dem „Palace“- Hotel einen Beſuch ab, der
1 Stunde dauerte. Anſchließend begab ſich Briand
zu Chamberlain, der gleichfalls im „Palace“ Hotel
aäbgeſtiegen iſt. Die Unterredung zwiſchen Briand
und Chamberlain war jedoch nur von kurzer Dauer.
Jrrner ſuchte der italieniſche Staatsſekretär des
Außeren, Grandi, in Begleitung des italieniſchen
Unkergeneralſekretärs des Völkerbundes, Paulucci,

den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric
Drummond, im „Palace“ Hotel auf.

über den Beſuch Briands bei Dr. Streſemann
wird folgendes mitgeteilt: Die beiden Miniſter haben
in freundſchaftlichem Ton einige auf der Tagesord
nung des Völkerbundsrates ſtehende Fragen, ſowie
einige politiſche Frage erörtert und ſind zu der Auf
faſſung gelangt, daß weitere anſchließende Anſprachenim n ſeter Tagung des Völkerbundsrates not-
wendig ſind.

Wiederaufnahme
der Kogalitionsverhandlungen
Reichskanzler Müller wird laut „Montagspoſt“ noch

in dieſer Woche die Verhandlungen über die Bildung
der Großen Koalition wieder aufnehmen, die vor
etwa zehn Tagen mit Rückſicht auf den Ruhreiſen
konflikt vertagt werden mußten. Am Mittwoch ſoll
die nächſte interfraktionelle Beſprechung unter Vorſitz
des Reichskanzlers im Reichstage ſtattfinden. Hierbei
wird das Zentrum zum erſten Male durch den neuen
Parteiführer Kagas vertreten ſein. SDaß die interfraktionellen Beſprechungen ſchon dieſe
Woche zu greiſbareren Ergebniſſen als bisher führen
ſollten, wird in parlamentariſchen Kreiſen bezweifelt,
zumal da von volksparteilicher Seite ſchon jetzt erklärt
wird, daß man die Rückkehr des Außenminiſters Streſe
mann aus Lugano abwarten möchte, ehe die Fraktion
endgültige Beſchlüſſe über die Grundlage und über das
Programm der Koalitionsregierung faßt.

Das „bedrohte“ Bayern
Kundgebungen gegen den Einheitsſtagat

München, 10. Dez. Die am Sonntag vor
mittag vom Landesbürgerrat namens zahl
reicher Einzelorganiſationen im Zirkus Krone ver
anſtaältete Kundgebung gegen den Einheitsſtaat wies
einen Maſſenbeſüch von rund 6000 Perſonen auf. Der
erſte Redner, Dr. Herrmann vom Präſidium des
Landesbürgerrates, erklärte unter ſtürmiſchem Beifall,

Prälat Kaas
Jn Köln wurde am Sonnabend der Parteitag des

Zentrums eröffnet.
Jm Vordergrunde des Jntereſſes, beſonders für die

Parteipolitik auch außerhalb der Zentrumspartei, ſteht
natürlich die Frage, wer Nachfolger von Dr. Marx
als Parteivorſizender wird, ob ein Vorſitzender ge
wählt oder ob ein Direktorium von drei Männern er
nannt wird. Am Vormittag zog eine große Rede des
Abgeordneten Stegerwald, der bis in die letzten Tage
Mantet Favorit für die alleinige Führerſchaft der

artei war, die Aufmerkſamkeit auf ſich.
Nachdem der zweite Vorſitzende der Partei, Juſtiz-

rat Mönnig, Köln, den Parteitag in Gegenwart faſt
aller bekannten Zentrumsführer, wie Guérard, Wirth,
Stegerwald, Brauns, Bell, Giesberts, Steiger, Hirt
ſiefer und Adenauer, eröffnet hatte, wurde zunächſt
eine Anzahl Begrüßungsanſprachen gehalten.

Dann hielt Miniſterpräſident a. D. Dr. Stegerwald
den Hauptvortrag des Parteitages, der zugleich Rechen
ſchaftsbericht der Reichstagsfraktion war, über das
Thema: „Zentrumspartei und deutſche Politik in
Gegenwart und Zukunft!“ Er gab einen längeren
goſchichtlichen Rückblick auf den Werdegang des deut
ſchen Volkes vor und nach dem Kriege, und auf ſeine
jetzige Lage. Er beſprach dann die Frage der Staats
form, um zu folgenden Schlüſſen zu kommen:

„Die Kämpfe um die Fundierung, Geſtaltung und
Führung der deutſchen Politik haben in den letzten
Jahren in der Zentrumsfraktion viel Nervenkraft ge
koſtet. Wir ſind uns heute klar darüber, daß die
Stunde herannaht, wo wir auch wieder einmal an
uns ſelbſt, an unſere eigene Partei denken müſſen.
In Zentrumskreiſen iſt die Meinung ſtark verbreitet,
man möge jetzt, nachdem die Zentrumspartei 10 Jahre
lang mehr als ihre Pflicht getan habe, einmal den
Parteien die Regierung und Staatsführung allein
überlaſſen, die bei den letzten Wahlen den Mund ſo
weit aufgemacht haben. Die Zentrumsangehörigen, ſo
führ der Redner fort, müſſen ſich über zweierlei klar
werden: I. daß eine Mehrheitsregierung von rechts
oder von links bis auf weiteres ohne aktive Beteili
gung des Zentrums nicht möglich iſt; 2. daß ein
Minderheitskabinett der Mitte bei dem deutſchen
Parteiweſen etwas fundamental anderes iſt als ein
Minderheitskabinett von rechts oder links. Ein
Minderheitskabinett der Mitte kann vorübergehend ſich
Mehrheiten von rechts und links beſchaffen. Ein
Minderheitskabinett von rechts oder links muß ſich
ſeine Mehrheiten in 90 bis 95 Prozent aller Fragen
bei ein und derſelben Partei, der Zentrumspartei,
ſuchen. Wenn das aber der Fall iſt, dann iſt es
beſſer, man iſt in der Regierung und kann bei der
Vorbereitung der Geſetze und beim Wachstumsprozeß
der Politik von vornherein entſprechenden Einfluß
ausüben.“

Zur Außen politik übergehend, wiederholte der
Redner unter lebhaftem Beifall den vom Abgeordneten

daß ſich Bayern jetzt mit allen Mitteln zur Wehr
gegen die Vereinheitlichung ſetzen müſſe. Die Ver
nichtung Bayerns bedeute die Vernichtung Deutſch
lands. Es ſei ein Verbrechen, den Bayern die Ver
fügung über ihr Land zu nehmen. Es gelte nicht
nur die Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen
Eigenſtaatlichkeit der Länder, ſondern die

Zurückgewinnung der vollen Souveränität
der Bundesſtaaten

zu erreichen.
Verlagsbuchhändler von Berchem wandte ſich vom

Standpunkt des Handwerks und Gewerbes und des
Handels gegen die Beſtrebungen auf Schaffung des
Einheitsſtaates mit dem Hinweis, daß Gelder und
Aufträge im zentraliſterten Staate immer mehr nach
Berlin flöſſen, während die Wirtſchaft in den Ländern
lahmgelegt werde.

Die Ausführungen der Redner fanden ihren Nieder
ſchlag in einer einſtimmig angenommenen Ent
ſchließung, in der erklärt wird, daß das bayeriſche
Volk mannhaft in den Kampf für die volle Selb-
ſtändigkeit der Bundesſtaaten eintrete, und daß dieſe
Volksbewegung nicht eher zur Ruhe kommen werde,
bis das Ziel erreicht ſei ein ſelbſtändiges
Bayern und ein großes bundesſtaatliches Reich, in
dem auch für das deutſche Hſterreich ein Platz ſein
müſſe

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen

Ein Referendar niedergeſtochen.
Der Roke Frontkämpferbund veranſtal-

tete am Sonntag nachmittag einen Demonſtrakionsgug
durch Oberſchösneweide und Karlshorſt, bei
dem es zu Gewalttätigkeiten gegen Polizei und
Paſſanken und zu einer Meſſerſtecherei kam, bei der
ein Referendar getötet wurde.

Günther Schaffer, ſo heißt der Ermordete, wär
äußerſt ſtrebſam und fleißig, hat mit 22 Jahren fein
Reſerendarexamen gemacht und war ſeit einiger Jeit
bei einem Berliner Gericht kätig. Er gehörke keiner
politiſchen Partei an, und wurde in die Schlägerei als
harmloſer Paſſant verwickelt. Er hatte im Knopfloch
ein Abzeichen getragen, das die Kommuniſten ſcheinbar
für ein politiſches Abzeichen hielten. Sie fielen ohne
n en Grund über Schaffer her und ſtachen ihn
nieder.

e

Kaas im Reichstage geprägten Satz: „Wenn wir zu
wählen haben zwiſchen einem verfehlten Ja und einem
klaren Nein, dann kann es nur ein ſehr klares Nein
geben.“ Jn der Frage einer etwaigen früheren Räu
mung der zweiten und dritten Zone könne Deutſch
land weitere politiſche Zugeſtändniſſe nicht machen.
Eine Betrachtung des inneren politiſchen und verwal-
tungsmäßigen Zuſtandes des Reiches führte den
Redner endlich zu folgenden Ausführungen

Die parlamentariſche Demokratie befindet
ſich noch in einem ſehr unfertigen Zuſtand. Bei uns
werden Regierungen geſtürzt, ohne daß die Parteien,
die ſie ſtürzen, ſich Kopfzerbrechen darüber machen,
welche andere Regierung möglich iſt. Man ftürzt bei
Uns eine Regierung und geht wochenlang in parla-mentariſche Wehen als ob nichts ge
ſchehen wäre.

Bei uns kommk es vor, daß der Reichskanzler und
der zuſtändige Reſſorkminiſter auf der Regierungs
fkribüne gegeneinander reden, der Reichskanzler wie
beim Panzerkreuzer unkerliegt, und daraus weder
er noch der zuſtändige Reſſorkminiſter irgendwelche
Konſeqüenzen ziehen. So kann auf die Dauer ein
Land nicht regiert werden.

Der Wahlaft

Nach Enkgegennahme der folgenden Referate wurden
zu den weiteren Verhandlungen nur die ſtimmberech
tigten Mitglieder des Parteitages zugelaſſen. Jn der
geſchloſſenen Sitzung wurde vom Parteivorſtand mit
geteilt, inzwiſchen ſei ein Antrag eingegangen, daß
der Parteitag entgegen den Beſchlüſſen des Reichs
parteiausſchuſſes nür einen Parteivorſitzenden wählen
ſolle. Dieſer Antrag wurde mit großer Mehrheit ohne
Ausſprache angenommen. Dadurch war der Antrag
des Reichsparteiausſchuſſes, wonach der neuzubildende
Parteivorſtand aus ſeiner Mitte drei Vorſitzende mit
gleichen Rechten wählen ſolle, erledigt.

Es wurde dann ſofort ebenfalls ohne Ausſprache
zur Wahl des Parteivorſitzenden geſchritten. Der Ver
ſammlungsleiter, Juſtizrat Mönnich, teilte mit, daß der
Parteivorſtand ſich entſchloſſen habe, dem Parteitag
für die Wahl des Vorſitzenden drei Perſonen zu be
nennen, und zwar die Abgeordneten Joos, Kaas und
Stegerwald.

Das Ergebnis der Wahlen Es ſind abgegeben
318 Stimmzettel. Davon entfallen auf den Abgeord
neten Dr. Kaas 184, auf den Abgeordneken Joos 92
und auf den Abgeordneken Stegerwald 42. Der Ab-
geordneke Kaas iſt ſomit zum Vorſitzenden der Zen
krumsparkei gewählt.

Abgeordneter Kaas nahm die Wahl unter dem Aus
ruf des Dankes für das Vertrauen, das ihm der
Parteitag mit ſo überwiegender Mehrheit aus
geſprochen habe, an.

Keine Mittel für den Südflügel
des Mittellandkanals

Am 30. November 1928 fand unter dem Vorſitz
des Reichsverkehrsminiſters Dr. von Guérard eine
Sitzung des Reichswaſſerſtraßenbeirats ſtatt. Haupt
verhandlungsgegenſtand war die reren des
Haushaltentwurfs der Reichswaſſerſtraßenverwal-
tung für 1929. Der Vertreter der Provin
ziglverwaltung von Sachſen führte bei der
Beſprechung der Mittellandkanalfragen im weſent
lichen folgendes aus

„Das Reichsverkehrsminiſterium hat im Jahre
1928 dem Reichstage eine umfangreiche Denkſchrift
über die geplanten und in der Ausführung begriffenen
Kanalbaatten vorgelegt, in der das eingeſchränkte
Bauprogramm, wie es ſich auf Grund der ab
geſchloſſenen Stagtsverträge ergibt, enthalten iſt. Jn
der Denkſchrift haben die Wün che der provinzial
ſächſiſchen Jntereſſenten am Mittellandkanalunter
nehmen in vollem Umfange Berückſichtigung er
fahren, ſo daß damit gerechnet werden konnte, daß
im Rechnungsjahre 1929 Mittel für die Weſerkanali
ſierung und für den Beginn der Bauarbeiten amSüdflügel des Mittellandkanals in den Reichshaus
haltsplan eingeſtellt werden würden.

Der jetzt vorgelegte Entwurf des Haushalts der
Reichswaſſerſtraßenverwaltung für 1929 enttäuſcht
die im Vorjahre gehegten Hoffnungen. Für die
Weſerkanaliſierung und für die Bauarbeiten am
Südflügel des Mittellandkanals ſind keine Mittel
vorgeſehen. Entgegen den Abſichten des Herrn
Reichsverkehrsminiſters iſt ihre Streicherng auf
Veranlaſſung des Reichsfinanz miniſteriums er
folgt. Nur die bereits in der Denkſchrift vom
Januar 1928 vorgeſehenen Mittel für die plan
mäßige Förderung der Arbeiten am Mittelland-
kangl öſtlich Peine erſcheinen in dem jetzigen
Haushaltsplanentwurf.

Die Urſache für die Nichteinſetzung von Mitteln
für Weſerkanaliſierung und Südflügel kann wohl
darin geſucht werden, daß

die Waſſerbeſchaffungsfrage
für den Mittellandkanal

noch immer nicht geregelt iſt.
Provinziallandtag und ausſchuß, ſowie ſonſtige

am Südflügel des Mittellandkanals intereſſierten
Kreiſe haben in wiederholten Entſchließungen ihre
ſchwerſten Bedenken über die Verzögerung in der
Speiſewaſſerfrage des Mittellandkanals geäußert.
Auf die ſtark gefährdete Trinkwaſſerverſorgung
weiter provinzialſächſiſcher Gebietsteile an der Vode
und Elbe und die Gefahren für die Landwirtſchaft
bei Entziehung von Harzwaſſer zur Speiſung des
e iſt dabei nachdrücklichſt hingewieſen

orden.
Die preußiſche Regierung hat am 1. November

1928 mit Unterſtützung der Provinz ein Talſperren
nenbauamt in Quedlinburg eingerichtet und damit
ihren feſten Willen, unter allen Umſtänden zu Tal-
ſperrenbanten im Oſtharze zu ſchreiten, kundgegeben.
Es iſt zu hoffen, daß auch die Reichsregierung mit
Beſchleunigung alle Maßnahmen ergreift, die die
Vorausſetzungen für die Durchführung von Tal
ſperrenbauten im Oſtharze ſchaffen.

Es iſt der dringende Wunſch der Provinz Sach
ſen, daß in dieſem Jahre Mittel für den Beginn der
Weſerkanaliſierungsarbeiten in den Reichshaushalts-
plan eingeſtellt werden und damit zum Ausdruck ge
bracht wird, daß das Reich auf die Speiſung des
Mittellandkanals aus Harzgewäſſern endgültig
verzichtet

Für den baldigen Beginn der Bauarbeiten am Süd
flügel des Mittellandkanals ſpricht noch die Tatſache, daß
ein großer Teil der Mittellandkanalintereſſenten mit der
ſchließlich feſtgelegten Kanallinie ſich nür einverſtanden
erklärt hat, weil durch Staatsverträge zugeſichert worden
iſt, daß der Südflügel des Mittellandkanals mit dem
übrigen Teile ein untrennbares Ganzes bildet.

„Die unter dem Druck der Reparationslaſten
abgeltung mögliche Tarifpolitik der Reichsbahn macht
es der Reichsregierung zur Pflicht, rechtzeitig dafür
zu ſorgen, daß das mitteldeutſche Induſtriegebiet durch

Schaffung eines ausreichenden Waſſerweges einen
Verkehrsweg erhält, der es mindeſtens zum großen
Teile unabhängig macht von einer übertriebenen
Steigerung der Gütertarife bei der Reichsbahn. Die
Möglichkeit der Güterbeförderung auf den Kanälen
mit neuzeitlichen Verkehrsmitteln unterſtätzt das Ver
langen Mitteldeutſchlands auf rechtzeitigen Anſchluß
an einen leiſtungsfähigen Waſſerweg.“
Die Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums und

die Mitglieder des Reichswaſferſtraßenbeirats haben
vorſtehenden Ausführungen nicht widerſprochen.

Wegen der Weſerkanaliſterung iſt eine Entſchließung
zur Annahme gelaängt, die die alsbaldige Einbringung
eines beſonderen Geſetzes hierfür fordert. Bei der
Stadt Bremen und dem preußiſchen Staat beſteht grund
ſätzliche Bereitwilligkeit, zu den Koſten der Weſer
kanaliſterung Zuſchüſſe zu leiſten
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Aman Allahs Triumph
Die aufſtändiſchen Bergſtämme unterjocht.

Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt es König
Aman Ullah gelungen, durch einen entſchloſſenen An
griff, bei dem auch Flieger verwendet wurden, die
aufſtändiſchen Bergſtämme entſcheidend zu ſchlagen und
ihnen große Verluſte zuzufügen. Die Aufſtändiſchen
büßten mehr als 200 Tote ein. Nach dieſer Nieder
lage haben es die Bergvölker aufgegeben, noch weiter
gegen Aman Ullah zu kämpfen und haben ſich in die
Berge zurückgezogen. Die Stadt Dſchellahabad ſoll von
den Aufſtändiſchen in Brand geſteckt worden ſein.

Die Operationen zur vollſtändigen Niederwerfung
der Stämme dürften, wie halbamtlich verlautet, noch
etwa drei Tage in Anſpruch nehmen. Der König be
abſichtigt, Sonnabend nach Kabul zurückzukehren, um
die Skaatsgeſchäfte wieder zu übernehmen. Die
Leitung der Operationen wird dann der Kriegsminiſter
übernehmen, der ſich bereits auf dem Wege zur Front
befindet. Jn Kabul iſt man über die Aufſtände nicht
ſonderlich beunruhigt

Man muß zweifellos den Nachrichten, die über die
Vorgänge in Afghaniſtan aus engliſchen Quellen in die
europäiſche Preſſe gelangen, mit einer gewiſſen Kritik
begegnen, denn die engliſche Politik hat ein Jnter
eſſe daran, den Beſtrebungen Aman Ullka h s
Schwierigkeiten zu bereiten und die Kräfte,
die ſich in ſeinem Lande gegen ihn wenden, zu fördern
und nach außen hin als ſehr erheblich darzuſtellen.
Aber ſelbſt wenn man ſo an dem aus Afghaniſtan
kommenden Nachrichtenmaterial Abſtriche macht, bleibt
n noch genug übrig, um den Eindruck zu beſtätigen,

g

Aman Ullah ſein Reformwerk nicht mit glücklicher
Hand in Gang ſetzt.

Abgeſehen davon, daß ſeine Europareiſe zweifellos die
Finanzen Afghaniſtans in ſchwere Unordnung gebracht
hat man könnte dabei vielleicht von Werbungs
uünkoſten reden, die ſich ſpäter bezahlt machten ſo
wohl das Tempo, wie auch die Methoden, mit denen
er ſein Land zu europäiſteren verſucht widerſprechen
ſo gewaltſam allen Eigenſchaften orientaliſchen Weſens,
daß der Widerſtand nicht nur der Geiſtlichkeit, ſondern
auch anderer Bevölkerungsſchichten gegen das radikale
Vorgehen Aman Ullahs durchaus verſtändlich wird.
Bisher iſt es dem König gelungen, an einzelnen Stellen
aufflackernde Widerſätzlichkeiten mit gewalttätigen Maß
nahmen zu unterdrücken. Es ſcheint aber, daß er die
Unzufriedenheit nur ſchürt und den Agitatoren neues
Material liefert.

le Reichsregierung
über die Kleinrentnernot

Eine amtliche Denkſchrift.
Der Reichsminiſter des Jnnern und der Reichs

arbeitsminiſter haben dem Sozialpolitiſchen Aus
huß des Reichstages eine Denkſchrift vorgelegt, die
Material zur Kleinrentnerfürſorge enthält über
die Zahl der Kleinrentner wird in dieſer Dentſchrift
mitgeteilt: Die Zahl der in Fürſorge befindlichen
Keinrentner iſt bekannt. Nach den Abrechnungen
über die im Jahre 1927 den Kleinrentnern gewährten
einmaligen Unterſtüßungen ſtanden damals rund

300000 (Parteien) in Fürſorge. Nicht bekannt iſt
bisher die Zahl der jeht nicht in Fürſorge ſtehenden,
aber unter ein Verſorgungsgeſetz gleichwohl fallenden
Perſonen. Der Deutſche Verein für öffentliche und
private Fürſorge hat eine Kommiſſion zum Studium
von leinrenterfra en eingeſetzt und beſchloſſen, mit
Unterſtützung der kommunalen Spitzenverbände das
fehlende Material zu beſchaffen. Die Durchführung
dieſes Beſchluſſes iſt eingeleitet. Ein gewiſſer Uber
blick über die Zahl der Kleinrentner läßt ſich er
zielen, wenn man die Zahlen des Vorzugsrenten
verfahrens noch mit heranzieht. Jnnerhalb der
Reichsregierung iſt man der Auffaſſung, daß die Zahl
der Perſonen, die unter ein Kleinrentnergeſeß fallen,
ſchwankt zwiſchen 385 000 bis 510 000 Perſonen. Die
unterſtützten Kleinrentner ſetzen ſich nach der Stich
probenerhebung zu drei Vierteln aus Frauen, zu
einem Viertel aus Männern zuſammen. Von den
männlichen Kleinrentnern ſind nahezu zwei Drittel
verheiratet.

Jn der Denkſchrift der Reichsregierung werden
weiter Erörterungen angeſtellt über die finanziellen
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Dr. Eckener, der in dieſen Tagen in Hamburg
weilte, erklärte einem Mitarbeiter des „Hamburgiſchen
Korreſpondenten“ zu den Gerüchten, die kürzlich unter
der Uberſchrift „Was iſt mit dem Zeppelin?“ in einer
Bremer Zeitung wiedergegeben wurden, daß dieſe
Gerüchte jeder Grundlage entbehren. Er ſagte wört
lich: „Wir haben niemals S08- Rufe ausgeſandt. Jch
wär jedem Augenblick imſtande, die Paſſagiere, wenn
es nötig war, entweder auf den weſtindiſchen Inſeln
in Florida oder Carolinag zu landen. Aus dem Be
wußtſein meiner Verantwortung heraus habe ich
während des beſonders kritiſchen Moments die funken
telegraphiſche Bitte um Bereitſtellung einiger Schiffe
ausgeſprochen, konnte aber ſehr ſchnell den zweiten
Funkſpruch ausſenden, daß Dampferhilfe nicht nötig
ſei. Meine Paſſagiere konnte ich nicht ausſuchen und
darf nicht dafür haftbar gemacht werden, wenn einige
unter ihnen und dabei wohl auch der Zeichner der
„Berliner IJlluſtrierten“ übernervös waren und ihr
Leben in Gefahr glaubten. Die Havarie an der einen
Stabiliſierungsfläche mußte gewiß im erſten Augenblick
bedenklich ſcheinen, aber wir konnten des ſchlimmen
Zwiſchenfalles bald Herr werden und ſtellten feſt, daß
Lebensnot für das Schiff nicht vorhanden war. Jch
wiederhole, daß die Behauptung gänglich unſinnig ſet,
wir hätten „Schrei der Verzweiflung ausgeſtoßen oder
gefunkt. Niemals lag ein Grund dazu vor. Wenn
jener amerikaniſche Paſſagier, der ſich in Friedrichs
hafen beſonders zu der Fahrt drängte, jetzt andauernd
Interviews gibt und unſer Schiff ſchlecht macht, ſo
kann ich mir das nur daraus erklären, daß irgend
welche Uns gegneriſch geſinnte Stellen dahinterſtehen
müſſen“. Dr. Eckener erklärte weiter, daß, trotzdem
der „Graf Zeppelin“ weder den Wünſchen Dr. Dürrs
noch den ſeinen reſtlos entſpreche, er dennoch mit dem
„Graf Zeppelin“ noch einmal eine Amerikafahrt machen
werde, denn er wiſſe, daß er ſie trotz gewiſſer Mängel
leiſten könne. Was die Havarie der einen Stabili
ſierungsfläche hervorgerufen habe, wiſſe man immer
noch nicht ſicher, man vermüte, daß im Augenblick
einer gefährlichen Bö ein jüngerer Steuerer nicht ſofort
den abſolut richtigen Griff getan habe, wodurch an

Auswirkungen eines Rentnerverſorgungsgeſetzes bei
Zugrundelegung eines früheren Kapitalbermögens
von wenigſtens 10000 M. oder eines früherenKapitaleinkommens von wenigſtens 500 M. Der
Geſamtaufwand würde nach Auffaſſung der Reichs
regierung, wenn die Sätze des demokratiſchen Ent
würfes zur Auszahlung kommen ſollten, im erſten
Jahr betragen bei Zugrundelegung von 385 000
Perſonen 296 Millionen Mark, bei 510 000 Perſonen
rund 398 Millionen Mark. In den ſolgenden Jahren
wäre allerdings entſprechend dem anzunehmenden
jährlichen Abgang von 10 v. H. an Verſorgungs
berechtigten durch Tod mit einer Verringerung des
Aufwandes zu rechnen, wobei aber zu berückſichtigen
wäre, daß nach dem Entwurf dem Abgang
mindeſtens für eine längere Reihe von Jahren
ein Zugang gegenüberſtehen wird, der nach der Mei
nung des Reichsarbeitsminiſteriums wohl nicht allzu
viel hinter dem Abgange zurückbliebe. Die hier an
egebenen Summen beruhen, wie die Reichsregierungecht angibt, natürlich auf Schätzung

Gegenüber dieſen Ausgaben ſtände eine Erſpar
nis von Fürſorgemitteln, die bei Ausſcheiden von ein
halb bis zwei Dritteln der bisher in Fürſorge
Stehenden und bei Annahme eines Fürſorgeguf-
wandes für die Kleinrentnerfürſorge von 140 Mil
lionen Mark jährlich auch dieſe Zahl iſt ge
ſchätzt 70 bis 98 Millionen Mark jährlich be
tragen würde. Dabei iſt jedoch noch unberückſichtigt,
daß auch ein Teil der in die Verſorgung fallenden
Kleinrentner noch Fürſorge benötigen würde.

Lehren aus dem Volksbegehren,
Der Reichswahlausſchuß hat das endgültige Er

gebnis des kommuniſtiſchen Volksbegehrens in Sachen
des Panzerkreuzerverbots feſtgeſtellt Wäh
rend die Zahl der Stimmberechtigten bei der Reichs

Zur Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“
Dr. Eckener tritt unbegründeten Gerüchten entgegen.

einer Stelle ein überſtarker „Sog“ aufgetreten ſein
könne. Zum Schluß erklärte Dr. Eckener noch einmal,
daß die über die Amerikafahrt ausgeſtreuten Ge
rüſchte den Tatſachen durchaus zuwiderlaufen
und nur auf perſönliche Empfindlichkeiten oder geg
neriſche Intereſſen zurückgeführt werden könnten.

Zeppelinverhandiungen in Berlin

Uber die Weiterentwicklung des Luftſchiffbaus
Zeppelin und die Vorbereitungen für die Schaffung
eines regelmäßigen Luftſchiffverkehrs begannen hier
Verhandlungen, die vom Generaldirektor des Zeppelin
konzerns, Kommerzienrat Cols man ſowie von Dr.
Eckener und dem Syndikus des Luftſchiffbaues, Dr.
Schmidt, geführt werden. Es ſoll eine Verkehrs
geſellſchaft gegründet werden, die das nächſte zu er
bauende Luftſchiff, alſo den „L. 2. 128“, beſtellt, um
mit dieſem neüen, auf Grund der Erfahrungen der
diesjährigen Amerikafahrten entſprechend abgeänderten
und verbeſſerten Zeppelintyp einen regelmäßigen
Transatlantikverkehr in Angriff zu nehmen. Daneben
beabſichtigt der Luftſchiffbau den ihm gehörenden

zu verkaufen. Die aus dem Verkauf von Stagken er
zielten Mittel werden den Luftſchiffbau in den Stand
verſetzen, ſchon jetzt mit den Arbeiten für den „I. 2. 128
zu beginnen, damit das Luftſchiff, wie beabſichtigt, be
reits im Jahre 1930 in Dienſt geſtellt werden kann.
Es ſteht feſt, daß die Luftſchiffwerft auf dem alten
Gelände in Friedrichshafen erhalten bleibt. Dieſes
Terrain wird auch weiterhin genügen, weil ja die
neuen Luftſchiffe nicht mehr länger als der
„Graf Zeppelin“, vielmehr dicker werden, ſo daß
alſo keine Schwierigkeiten bei den Auſſtiegs und
Landungsmanövern zu erwarten wären. Die Mittel
für eine Werfthalle werden ſowohl vom Reich, wie
vom Freiſtaat Württemberg zur Verfügung geſtellt,
und der Bau ſoll ſo beſchleünigt werden, daß die
Fertigſtellung noch im Laufe des kommenden Jahres
erfolgen kann, damit dann unverzüglich mit der Mon
tage des neuen Luftſchiffes begonnen werden kann.

gezählt worden, das macht alſo nur 2,94 Prozent der
Stimmberechtigten aus. Die höchſte Prozentzahl
(16,12), die aber auch bei weitem noch nicht zur
Herbeiführung eines Volksentſcheides ausreicht,
wurde in Berlin erzielt. Jn dem Wahlkreis Berlin
und in den Nachbarkreiſen Potsdam T und II, die
bekannklich noch Bezirke Groß Berlins enthalten,
wurden insgeſamt 439917 Unterſchriften geleiſtet,
mehr als ein Drittel ſamtlicher Unterſchriften im
ganzen Reiche. Die niedrigſten Prozentziffern ſind
in Oberbahern- Schwaben (0,58), Koblenz Trier
(0,52) und Niederbayern (0,86) ſeſtgeſtellt worden. An
üngültigen Unterſchriften ſind 1110 angegeben
worden. Es fehlen aber dabei einige Stimmkreiſe;
nimmt man an, daß auch in dieſen das Verhältnis
zwiſchen gültigen und ungültigen Unterſchriften das
ſelbe iſt, ſo kommt man insgeſamt auf rund 1600 un
gültige Eintragungen, das ſind Prozent. Eine
Anderung des Ergebniſſes würde alſo auch nicht er
zielt werden, wenn man alle Eintragungen für gültig
erklärt hätte. Jndeſſen machte der Vorſitzende des
Ausſchuſſes darauf aufmerkſam, daß die Stimmbezirke
bei Beurteilung der Gültigkeit der Unterſchriften
keineswegs einheitliche Grundſätze anwenden. Da
der Reichswahlausſchuß zu einer ſelbſtändigen Ent
ſcheidung in dieſer Hinſicht nicht zuſtändig iſt, ſo
beſchloß er einmütig, erneut bei dem Reichs
miniſterium des Jnnern anzuregen, daß bei einer
Neubearbeitung des Geſetzes über den Volksentſcheid
die einſchlägigen Beſtimmungen präziſer gefaßt
werden.

Foga t a n PBeamtenſragen im Reichstag
Auf Anregung aus Beamtenkreiſen beſchloß der

Beamtenausſchuß des Reichstages, die Vertreter der
Spitzenorganiſationen zu einer interfraktionellen Be-

Stodtſheater

„S Iy“

Halliſches

Die Legende vom wiedererwachlen Schläfer.
Oper in drei Akten (vier Bildern)
von Giovacchino Forzano.

(Deutſch von Walter Dahms.)
Muſik von Ermanno Wolf-Ferrari.

Erſt vor knapp zwei Monaten erlebte die neueſte
Schöpfung des erfolgreichen DeutſchJtalieners ihre
deutſche Uraufführung in Dresden; die halliſche Bühne
hat ſich alſo beeilt, ihre Gäſte ſo ſchnell als möglich
damit bekanntzumachen. Wenn wir den Namen Wolf

„Ferrari nennen, ſo denken wir dabei vor allem an
ſeine genigalen heiteren Opern „Die neugierigen
Frauen und „Suſannes Geheimnis“, in zweiter Linie
auch ſeine veriſtiſche Oper „Der Schmuck der Madonna“.
Die Beurteilung des „Sly“ iſt, ſchon nach der italie
niſchen Beurteilung in Mailand im Dezember vorigen
Jahres, ſehr verſchieden ausgefallen, je nach der
grundſätzlichen Einſtellung des kritiſchen Betrachters.
Es ſcheint indeſſen nicht angebracht, mit vorgefaßter
Meinung. an das Werk heranzutreten. Wer es unter
dem Geſichtspunkt des ſog. „Fortſchritts“ anſieht,
wird allerdings geneigt ſein, ihm keine Bedeutung
zuzuerkennen. Denn weder in der Behandlung der
ſormalen Geſtaltung der Oper noch in der muſikaliſchen
Ausdrucksweiſe werden irgendwelche neuen Probleme
aufgeſtellt. Es würde auch der Art Wolf-Ferraris
nicht entſprechen, wenn er plötzlich, nur um ſich als
modern auszuweiſen, den Anſchluß an beſtimmte
Richtungen äußerlich markieren wollte. Vielmehr iſt
gerade kennzeichnend, daß er ſich ſelbſt treu geblieben
iſt und ſeine Sprache redet, die der des ſpäteren
Verdi und Pucceinis näherſieht als der der jungen
Generation, die das Ergebnis der ſeit der Jahrhundert-
wende wirkſamen Umwälzungen auf künſtleriſchem und
kulturellem Gebiet ſind. Nicht als ob wir damit die
gute alte Zeit preiſen wollten auf Koſten der Gegen
wart! Es ſcheint uns aber wertvoller, daß jemand an
ſeiner inneren Überzeugung feſthält, ſtatt ſich gewiſſe
Formeln einer in Wahrheit nicht aſſimilierten Kunſt
anzueignen, wodurch man nach außen leicht den An
ſchein fortſchrittlicher Geſinnung vortäuſchen kann.

Geben wir alſo ohne weiteres zu, daß die Oper
„Sly“ ihrer ganzen Haltung nach ebenſogut ſchon
vor zehn oder zwanzig Jahren hätte entſtanden ſein
können, ſo wird es ſich bei der Bewertung um die

ſprechung über die Fortführung der Sonderprüfung
zum 12. Dezember einzuladen Ferner wurde in
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Vorſpiel zu rAus dem betrunkenen Keſſelflicker bei
Shakeſpeare iſt hier ein herüntergekommener Dichter
geworden, ein verbummeltes Genie. Neu hinzuge
kommen iſt die Wendung ins Tragiſche.

In übermäßigem Weingenuß ſucht Sly Troſt und
unterhält mit ſeinen dichteriſchen Phantaſien ſeine Um
gebung Jn dieſer iſt nur einer, der ſein innerſtes
Weſen verſteht, der Schauſpieler John Plake. Denn
in Wahrheit iſt Sly nicht der extravagante Bohemien,
als der er ſich gibt, ſondern von einer tiefen Sehnſucht
nach Glück und Liebe erfüllt, das ihm, den nie die
Not verläßt, verſagt iſt. Da tritt in die Taverne, in
der er ſeinen Witz verſprüht, Dolly, die Geliebte des
Grafen von Weſtmoreland. Überſättigt von dem ober
flächlichen Lebensgenuß im gräflichen Schloß ſucht ſie
hier in der unmittelbaren Berührung mit dem un
verbildeten Volk Erholung. Der Graf ſelbſt folgt bald,
für ſeine und der ihn begleitenden Edelleute Blaſiert
heit bedeuten Slys geiſtreiche Extempores eine will-
kommene Abwechſlung und er faßt den Entſchluß, den
inzwiſchen gänzlich berauſchten Sly auf ſein Schloß
u nehmen und ihn einen Tag die Rolle eines Grafenſplelen zu laſſen. Der Graf ſtellt einen für uns faſt

unerträglichen Typus dar, der aber für die Zeit um
1600 durchaus hiſtoriſch iſt. Er iſt einer jener durch
Geburt, aber nicht durch Geſinnung Adligen, für den
der Bürgerliche, zumal wenn er arm iſt, kaum noch
als Menſch gilt, gut genug, als Objekt eines bedenken
loſen Amüſierbedürfniſſes zu dienen. Dolly muß bei
der Ausführung des Planes helfen. Sie wird dem
plötzlich in prunkvoller Umgebung erwachten Sly als
Gattin vorgeſtellt, nachdem man ihm eingeredet hat,
er ſei nach zehnjährigem Wahnſinn endlich geneſen.
Und nun tritt eine unerwartete Wendung ein. Dolly,
von der aufgezwungenen Rolle bald angeekelt, gelangt
durch Mitleid zur echten Liebe, aus der Komödie
wird die Tragödie. Der Graf läßt die beiden hrutal
auseinanderreißen und Sly in den Keller werfen, da
mit er ſich in die Wirklichkeit zurückfindet. Aber Sly,
dem das lange erträumte Glück ſo nahe ſchien, kommt
über dieſen jähen Sturz nicht mehr hinweg. Das
Leben iſt für ihn wertlos geworden, mit den Scherben
einer Weinflaſche, die ihm im Leben ſooft Freuden
ſpenderin war, öffnet er ſich die Pulsadern. Als Dolly
naht, um ſich zu ihm zu bekennen, findet ſie einen
Sterbenden.

Deutſches und italieniſches Blut bilden in Wolf-
Ferrari eine glückliche Miſchung. Jtalieniſch in ſeiner
Muſik iſt die Melodie, die auf die Gegebenheit der
menſchlichen Stimme Rückſicht nimmt, deutſch iſt die

Frage handeln, ob ſie uns trotzdem zu feſſeln imſtande

iſt, was mit Grund bejaht werden kann.Die dem Stück zugrunde liegende Idee ift ſchon oft
in der Literatur verwertet. Das Vorbild zu „Sly

verfeinerte, differenzierte Harmonik, die an der Ver
tiefung des Ausdrucks Anteil nimmt, ohne den Strom
der Geſangslinie zu hemmen, Der Meiſter der Opera
buffa tritt uns in den heiteren Szenen entgegen, die

mit einer ſtets treffſicheren Kunſt der Situgations
ſchilderung gezeichnet ſind. Am reichſten iſt der zweite
Akt. Von ſtarker äußerer Wirkung iſt der muſikaliſche
Anſtieg von graziöſem Spiel zu feſtlichem Pomp. Den
Höhepunkt bildet das Liebesduett. Glänzend iſt die
Jnſtrumentierung, die der Autor mit ungemein hoch
entwickeltem Sinn für Klangwirkung e e Auch
hier gilt als oberſtes Geſetz die Singſtiknme als haupt
ſächliche Trägerin der muſikaliſchen Gedanken nie in
ihrer führenden Stellung zu benachteiligen. Außer
dem ſchon genannten Duett iſt als beſonders gelungenes
Stück die Ballade vom Bären, der nach ſeiner Bärin
verlangt, zu erwähnen. Sie hat leitmotiviſch-ſymboliſche Dedentung und kehrt an bezeichnender Stelle

immer wieder.
Die Aufführung geſtaltete ſich zu einem feſtlichen

Ereignis, dem durch die Anweſenheit des Komponiſten
erhöhter Glanz verliehen wurde. Sie war in allen
Teilen abgerundet, Generalmuſikdirektor Erich Band
eigte ſeine oft bewährte Fähigkeit, ein großes Enſahbie zu höchſter Leiſtung zuſammenzureißen. Jeder

einzelne ſpannte ſeine Kräfte zur Erreichung des ge
meinſamen Zieles an, das Orcheſter entwickelte leuch
tende Farben. Oberſpielleiter Aug. W. Roesler
ſetzte die Regieanweiſüngen lebendig in die Tat um,
Heinz Behrenz ſchuf gut abgeſtiminte Bühnenbilder

In der Titelrolle bot Heinrich Niggemeier eine
der hervorragendſten Leiſtungen, die wir von ihm ge
ſehen haben. Er war nicht nur Meiſter des Belcanto,
ſondern verkörperte die Geſtalt Slys wahrhaftig er
ſchütternd. Auf gleicher Höhe ſtand Eliſabeth Gr un e
wald als Dolly, ebenſo ſtimmlich glänzend wie an
ziehend in der Darſtellung. Den von keinerlei Gefühls
regungen belaſteten Grafen ſpielte Guſtav Dram ſſch
eindrucksvoll. Neben dieſen drei Hauptfiguren kann
noch John Plake ſtäkeres perſönliches Intereſſe be
anſpruchen. Karl Momberg brachte uns die ſym
pathiſche Geſtalt menſchlich nahe. Auch die übrigen
mehr oder weniger epiſodiſchen Rollen waren faſt aus
nähmslos mit erſten Soliſten beſetzt, ſo daß ſich eine
bedeutende künſtleriſche Geſamthöhe ergab.

Der Beifall nahm einen Umfang an, der für hieſige
Verhältniſſe nicht alltäglich iſt. Er galt nicht nur dem
Autor, der ungezählte Male erſcheinen mußte, ſondern
auch den ausführenden Künſtlern. Er währte wohl
an zehn Minuten und gab noch wiederholt Anlaß zur
Hffnung der kleinen Pforte des Eiſernen

Dr. Hans Kleemann.

Das Spiel in der Kirche.
Das halliſche Stadttheater brachte in dieſem Jahre

Flugplatz Stagken teilweiſe an die Stadt Berlin
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Verfolg der in der vorhergehenden Sitzung gegebenene dern beſchloſſen in der Zeit vom 17 bis 19.
dieſes Monats eine Beſprechung der Ausführungs
beſtimmungen zum Beſoldungsgeſetz in Anweſenheit
von Regierungspertretern anzuhalten. Die uner
quicklichen Zuſtände bei der Erledigung der Pe
titivnen von Reichsbahnbeamten veranlaßte den
Ausſchuß zu dem Beſchluß, geeignete Petitionen in
einer Sonderſitzung mit dem Reichsverkehrsminiſter
zu beraten, um dabei gleichzeitig auch die e
einer weiteren Sicherung des Petitionsrechts der
Reichsbahnbeamten zu erreichen.

In Kürze
Einweihung des Kolkbuſer Eberkhofes durch

Reichskags präſident Löbe.
Reichstagspräſident Löbe traf geſtern in Kottbus

ein, um die mit der zweiten Tagung der märkiſchen
Wohnungsfürſorge verbundene Einweihung des
Friedrich EbertHofes auf dem Gelände der gemein
nützigen Wohnungsbaugenoſſenſchaft vorzunehmen.
Löbe gedachte des verſtorbenen Reichspräſidenten, dem
zu Ehren auf dem Hoſe des Gebäudekomplexes ein ein
facher Gedenkſtein errichtet wurde. Muſikvorträge um
rahmten die ſchlichte Feier.

Ein Finanzſkandal in Straßburg. Dem „Journal
wird aus Straßburg gemeldet, daß dort ein großer
Finanzſkandal enſtanden ſei. Geſtern ſei einer der
Direktoren des Jnstitut Financier de lEst, namens

Wird ſie Königin von England?
S 2

Lady Anne Wellesley
wird als zukünftige Verlobte des Prinzen von
Wales genannt. Sie iſt 20 Jahre alt, gilt als eine
der ſchönſten Erſcheinungen in der engliſchen Ariſto
kratie und zählt eine Anzahl hervorragender Männer
u ihren Ahnen. So den Marquis von Wellesley,
er vor 100 Jahren Generalgvuverneur von Jndien,

ſodann Außenminiſter von England und zuletzt Lord
Leutnant von Jrland war, und vor allem den Feld
marſchall Arthur Wellesley, der für ſeine Kriegs
taten den er von Wellingion erhielt und
als Sieger von Waterloo eine weltgeſchichtliche Be
deutung hat.

Weill, verhaftet worden. Dieſes Unternehmen habe
vor zwei Jahren beſcheiden angefangen und, nachdem
ſeine Geſchäfte gut gegangen ſeſen, vor ſechs Monaten
lururisſe Bürokäume bezogen und auchen tſchrift herausgegeben. die den e

ringen“.
Finane e et für Elſaß Loth Uber
die näheren Umſtände war noch nichts zu erfahren, da
die Staatsanwaltſchaft große Zurückhaltung beobachtet.

Das Befinden des Königs von England.
Geſtern nachmittag wurde folgendes ärztliche

Bulletin ausgegeben Der König hat einige Stunden
geſchlafen da das andauernde Fieber unvermeidlich
eine gewiſſe Erſchöpfung zur Folge hat. Der Puls iſt
gleichwohl regelmäßig

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird beſteht
kein Anlaß zu irgendeiner Operation des Königs,
da ſich aus der Unterſuchung mit Nadel und W- Strahlen
ergab daß kein nennenswerter Ausfluß im Bruſtfell
vorhanden iſt.
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geſtellt von Mary SchardtDietrich, heraus, und zwar
in zwei Faſſungen, die eine, die in erſter Linie für die
Erwachſenen beſtimmt, in der Morißtzkirche, die andere,
vor allem für die Kinder, im Stadtheater zur Ur
aufführung kam. Die Wahl dieſes Stückes war außer
ordentlich glücklich es hinterließ bei der Aufführung
in der Kirche ſowohl wie im Theater einen ungewöhn
lich ſtarken Eindruck. Die alte Weihnachtsgeſchichte in
der bereits durch andere Krippenſpiele bekannten
Form fand durch die Künſtler des Stadttheaters eine
höchſt wirkungsvolle Wiedergabe, die in der Kirche
durch die Wunder der wechſelnden farbigen Beleuch
tung, ſowie durch Chöre und Orgelbegleitung eine
Steigerung fand, wie ſie an keiner anderen Stelle
möglich iſt. Viele der Bilder erinnerten in ihrer
Farbenpracht und Schlichtheit an Gemalde mittelalter
licher Meiſter

Von den Darſtellern verdienen Fritz Günzel als
Joſeph, Carola Behrens als Mariag, Alfred Durr a
als Herodes und Robert Junge als alter Hirte be
ſondere Beachtung, doch auch alle übrigen waren am
rechten Platze. Die Spielleitung lag bei. Mary Schardt
Dietrich, die muſikaliſche Leitung in Händen von Gott
fried Kramer, an der Orgel ſaß Adolph Wieber. Für
Bild und Beleuchtung ſorgte Dr. Hage vom Halliſchen
Wirtſchafts und Verkehrsverband von dem die An
regung zu dem Spiel jn der Kirche ausging, und der
auch Mitveranſtalter iſt.

Die Heilige und ihr Narr.
(Film und Roman.)

Kann man denn dieſen Roman verfilmen? werden
in dieſen Tagen viele, die Agnes Günthers Wunder
werk kennen und ſeine Ankündigung im Lichtſpielhaus
ſahen, fragen. Bei der Erſtaufführung in Stuttgart
hielt der Regiſſeur und Haupldarſteller Wilhelm
Dieterle perſönlich eine kleine Anſprache, in der er
von der Verantwortung ſprach, die ihm die Verfilmung
gerade dieſes Buches auferlegt hat. „Viele kamen zu
mir“, ſagte er, „und machten mich ſchriftlich auf dieſe
oder jene Beſonderheiten oder Lieblingsſtellen des
Romans aufmerkſam. Allen Wünſchen zu ent
ſprechen der Stoff hätte für zehn Filme gereicht.
Ich hatte aber die Pflicht, einen Film zu machen und
Film und Roman haben nur wenig gemein. Beim
Roman feſſelt das dichteriſche Wort, beim Film er
freut das Bild, das auf der Wunderleinwand vor
den Augen der Zuſchauer abrollt, raſch abrollt.“ Ja,
es erfreute hier, das Bild, aber es kann niemals den
geheimnisvollen Zauber der Dichtung ſelbſt erſetzen,
die kennen zu lernen oder wieder zu leſen der Wunſch
aller, die den Film ſehen, ſein wird Der Verlag J. F.
Steinkopf kommt dem durch eine ſehr billige Volks

an Stelle des ſonſt üblichen Welhnachsmärchens für
Kinder ein Krippenſpiel, nach alten Motiven zuſammen

ausgabe, beide Teile in einem Leinenband zu 4,80 M.,
entgegen.
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Nr. 290. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. Dezember 1928. Gekke 8.

Merſeburg und Umgebung

10. Dezember.

Der Kupferne Sonntag
wird der zweite Adventsſonntag ig. im Volksmundne als erſter der geſchäftsfreien Sonntage
W offiziellen Beginn des Weihnachtegeſchäftes in die

ege leitet. Zwar ſind die Fenſter ſchon längſt ge
n und ſtrahlende Kindergeſichter drücken mit
eder Ausdauer die Naſen an denpiegelſcheiben breit, hinter denen ſo viele Herrlich
keiten ausgebreitet ſind, aber doch war das alles nur
Puneſ Es iſt ja noch ſolange hin bis zum
e und erſt der Kupferne Sonntag leitet die

Vorweihnachtszeit richtig ein.
t Man hat an manchen Orten den Kupfernen Sonn
ag abſchaffen wollen, hat behauptet, der Gewinn der
getätigten Einkäufe decke nicht die Unkoſten, und es
mag ſein, daß die Statiſtiker in manchen Jahren recht
e Muß es denn aber immer ein Erfolg ſein,
er ſich in Groſchen und Pfennige ummünzen läßt,

der den Wert des Kupfernen Sonntags ausmacht?
Ein Tag der Weihnachtsausſtellung iſt er von alters
d der Tag, an dem man ſich gemütlich bummelnd

ie Schaufenſter anſieht, den Geſchäften einen Beſuch
abſtattet, ſchauend und bewundernd, an dem man,
ſchwelgend in der Maſſe der Auswahl, genießend
kauft auch wenn es vorläufig nur in Gedanken iſt

Anders aber war es in dieſem Jahre, wo der
Kupferne Sonntag den Geſchäften einen wider Er

warten großen Andrang brachte, und zwar nicht nur
Beſucher ſondern auch Käufer. Die elektriſchenBahnen, die Wagen der Omnibuslinien waren S
füllt von Bewohnern der Umgegend, die nicht Zeit
haben, ſich die ſtrahlend erleuchteten Schaufenſter an
den Abenden der Wochentage anzuſehen, und bei denen
gerade der Hupferne Sonntag ſich großer Beliebheit
erfreut. Enttäuſcht kam ein großer Teil aus Halle
Zurück, wo man vor verſchloſſenen Türen geſtanden
Hatte, und unſere Merſeburger Geſchäftsleute werden
von dem S den ihnen die halliſche Kurzſichtig
keit brachte, wohl zufrieden geweſen ſein.

Kupferner Sonntag. Wie ſchon ſein Name
ſagt, ſoll er den Geſchäftsleuten erfahrungsgemäß nur
Kupferpfennige in die Ladenkaſſe bringen, im Gegen
atz zu ſeinen Nachfolgern, die Silber und Gold in
usſicht ſtellen. Wir glauben, es hat nicht ganz ge

ſtimmt, Zzümindeſt werden alle von der Menge des
Kupfers nicht enktäuſcht geweſen ſein. Viele „Wenig
aber machen ein „Viel“!

Zuſammengebrochen iſt am Sonnabend nach
mittag ein noch junger Mann in der Burgſtraße
Da ſich derſelbe auf Wanderſchaft befand, wurde
er ins ftädtiſche Krankenhaus eingeliefert

Durch einen Wortwechſel kam es in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend an der Geiſel zwiſchen
zwei älteren Leuten, die aus einer Gaſtwirtſchaft nach
Hauſe gingen, und drei jüngeren zu einer Schlä
gerei, in deren Verlauf einer der älteren miteinem harten Gegenſtand ins Geſicht geſchla-
gen würde und ziemliche Verleßzungen davon
krug, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Das Naſenbein ſoll verletzt ſein. Die
rohen Burſchen ſuchten fluchtartig das Weite

Zu einer Schlägerei kam es am Sonntag
abend vor einem hieſigen Lokal, in dem drei Be
trunkene mit Gäſten in Streit gekommen waren und
aus dem Saal gewieſen werden mußten. Der Streit
ſetzte ſich auch auf der Straße fort, wobei einer der

„Helden“ ſogar ein Meſſer zog. Er wurde zur Feſt
ſtellung der Perſonalien auf die Wache gebracht.

g. in vollbeladenes Geſpann ine e

Loslöſens eines Rades. Die Kohlenladung mußte
auf einen herbeigeholten Wagen umgeladen werden.

Eine n e der Arbeiterwohlfahrt wird vom Donnerstag bis Sonntag im
er en einen Einblick in die Tätigkeitdieſer e gewähren. Ausgeſtellt werden
praktiſche, z. T. ſelbſtverfertigte Geſchenke die am
nächſten Sonnkag gelegentlich einer kleinen Feier
ſſtunde an Bedürſtige verteilt werden ſollen. Außer-
dem werden Spielwaren, Schmuckgegenſtände und
Literatur von der ſoz. Arbeiterjugend, dem Bücher
kreis, der Büchergilde Gutenberg und dem SPD.- Ver
lag gezeigt werden.

Fernfahrt eines Merſeburger Ballons.
Die Schriftleitung des „Merſeburger Korre

ſpondent“ erhielt am Montag morgen einen Karten
gruß von dem am Freitag morgen, 9.45 Uhr, inMerſeburg geſtarteten Ballon „Großtankſtelle Fried
rich Engel“, der am gleichen Tage, nachmittags
248 Uhr, in Schönwalde bei Sorau (Niederlauſiß)
glatt gelandet iſt. Der Ballon wurde anläßlich der
Eröffnung der Großtankſtelle der Firma Engel von
einigen Merſeburger Chauffenren mit dem genannten
Karktengrüß aufſteigen gelaſſen. Die Karte ſandte
ein Sorauer Bürger mit einem Gruß zurück.

Radfahrer unter einem Autv.
Ein Radfahrer, der in der Naumburger

Straße einen jungen Mann vor ſich auf das
Rad genommen hatte, brachte ſich am Freitag
in unnötige Gefahr Er hörte hinter ſich das Hupeneines Auto drehte ſich um und wurde dadurch

Lun ſicher. Er fuhr gerade, als das Auto kam,
nach der Straßenmitte hinüber. Dadurch ſtreifte
ihn dieſes und er kam zu Fall. Während er ſelbſt
zur Seite ſpringen konnte, kam der andere Fahrer
unter das Auto. Er konnte von Glück ſagen,
daß er nur eine ſtark blutende Beinwunde
und eine geringfügige Schramme am Kopf
davonkrug. Das Auto ein Lieferwagen einer halli-
ſchen Firma, nahm beide mit, nachdem der Ver
unglückte verbunden war.

Der Weihnachtsbaum für alle
trahlte am Sontag abend zum erſtenmal in dieſemTor wieder in der Vorhalle der Stadtkirche und
warf durch die weitgeöffneten Türen ſeinen Licht
ſchimmer hinaus auf die nüchterne Straße. Weihe
holl ließ dazu der Poſaunenchor des Evangeliſchen
Jungmännervereins alte, liebe Chriſtlieder er
nen und lockte damit a o r e
Menſchen an, die mitten im geſchäftigen Treiben dere eine Minute in ſtiller Andacht ſtehenblieben.
Der Weihnachtsbaum für alle, ein ſinniger Brauch,
der auch denjenigen einen Weihnachtsſchimmer
bringen will, denen zu Hauſe kein Bäumchen brennt.

Weihnachtsausſtellung
im Deutſch Evangeliſchen Frauenbund.

Einen n Erfolg hatte die Handarbeits-ſtellung die der Deutſch Evangeliſche Frauene h in dieſem Jahre veranſtaltete. n e
an dsſich bei dieſer Einrichtung um eine Mittee rn e ſagen Mittelſtandsſelbſt

ilfe; denn die leitenden wie ausführen en Perſön
enen ſind beſtrebt, nur Gutes in bezug auf

Einen Achſenbruch erlitt am Sonnabend nach

mit einer hieſigenKohlenhandlung auf der Naumburger Straße infolge

Landkreis und Bahnbau Zöſchen Leipzig
Die Koſten für den Geländeerwerbauf 105 000 RM. veranſchlagt.

Die veteiligten Gemeinden ſollen 50 Prozent aufbringen.
Einer umfangreichen Vorlage für den Kreistag Anſicht,

örtlientnehmen wir folgende Einzelheiten
Die Entſcheidung des Kreistages vom 26. Juni

war Anlaß weiterer eingehender Verhandlungen mit
der Reichsbahndirektion Halle und einigen Jnter-
eſſenten der Errichtung des Bahnbaues.

Die Reichsbahndirektion Halle erklärte, daß ſie an
ihren Forderungen feſthalten müſſe. Wenn ihre
Forderungen nicht erfüllt würden, ſo könnte die
Reichsbahn die Jnangriffnahme der Weiterfüh
rung der Bahnſtrecke Zöſchen- Leipzig nicht in
Ausſicht ſtellen.

Vom Landkreiſe Merſeburg wurde außer einem
Darlehn von 192 000 RM. (zu 5 Prozent verzins
lich, Tilgung vom 5. Jahre der Betriebseröffnung
ab in drei Jahren) die koſtenfreie Ubereignung des
für den Bahnbau erforderlichen Grund und Bodens
verlangt. Bei der Verhandlung des Kreistages am
26. Juni 1928 waren die Koſten für den Lander-
werb auf 120 000 RM. geſchätzt worden.

Um aber den Bahnbau Zöſchen- Leipzig infolge
der nach Auffaſſung des Kreisausſchuſſes un
billigen Forderung der Reichsbahn
nicht endgültig ſcheitern zu laſſen
wurden vom Kreisausſchuß mit den beteiligten
Grundbeſitzern im Bahngebiet Zöſchen- Landes
grenze eingehende Verhandlungen über den
Grunderwerb gepflogen mit der Abſicht, eine
weſentliche Senkung der Koſten des Landerwerbs zu
erreichen. Der Kreisausſchuß war der Anſicht, daß
bei einer weſentlichen Senkung bei der nochmaligen
e des Kreistages über die Forderungen
der Reichsbahn vielleicht eine Einigung erreicht
werden könnte.

Nach dem Ergebnis dieſer Verhandhungen mit den
Grundbeſitzern ſtellten ſich die Forderungen für den
Grunderwerb auf insgeſammt 134691 RM.
durchſchnittlich je Morgen 2900 R M. Durch die
Forderungen der Grundbeſitzer würden alſo die im
Juni geſchätzten Koſten von 120 000 RM. noch er
heblich überſchritten. Nun war inzwiſchen von der
Reichsbahn eine neue, von den früheren Plänen
etwas abweichende Linienführung in Ausſicht ge
nommen. Die entſprechenden Pläne ſind bereits
öffentlich ausgelegt worden. Die im Anſchluß an
dieſe neue Planung vom Kreisgusſchuß mit den be
teiligten Grundbeſitzern eingeleiteten Verhandlungen
haben nun vorläufig zu dem Grgebnis geführt, daß

für den Geländeerwerb und für die Entſchädigung
er Wirtſchaftserſchwernis etwa 105 000 RM. ge
vordert werden.
Wenn nun die Frage der Errichtung der Bahn

Zöſchen Leipzig nach dem von der Reichsbahn
Direktion und den anderen Beteiligten vertretenen

Die W wandl
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daß die Bahn eine weſentlicheliche Verkehrserleichterungbringt,
geprüft werden ſoll, ſo wird man vom Standpunkt
des Kreiſes einer Beteiligung an der einmaligen
Ausgabe Koſten für Landerwerb) nur zuſtimmen in
der gleichen Form, wie der Landkreis ſich an der
Löſung vrtlicher Verkehrsfragen bei der Errichtung
von Landſtraßen beteiligt. Hierbei iſt in den letzten
Jahren eine Beihilfe von 50 Prozent überall da ge
leiſtet worden, wo die örtlichen Laſtenträger Land
gemeinden) einen Gemeindeſteuerzuſchlag zur Grund
vermögensſteuer unter 300 e e

Wenn nun auch darauf hingewieſen werden kann,
daß vom Landkreiſe immer wieder betont worden
iſt, daß die Frage der Errichtung der Bahn Zöſchen
Leipzig nicht vom Standpunkt örtlicher Bedeutung
geprüſt werden kann, ſo wird doch leider zugegebenwerden müſſen, daß bei e dieſes
Standpunktes keine Ausſicht beſteht zur baldigen Er
richtung der Bahn. Der Landkreis Merſeburg befindet
ſich alſo in der Zwangslage der Wahl des
kleineren Ubels, da ja auch zugegeben werden
muß, daß die Einwohner des Landkreiſes
an der allgemeinen Bedeutung derneuen Verkehrseinrichtung beteiligt
ſind. Unter dieſen Umſtänden wird zunächſt eine
Löſung geſucht werden müſſen, daß

die örtlich beteiligten Gemeinden bis zu 50 Pro
nt an den Koſten des Grunderwerbs ſich be

eiligen.
Daneben würden vom Kreiſe zu tragen ſein die
Zinsverluſte für das der Reichsbahn zur Verfügung
geſtellte Darlehn von 192 000 RM. und 50 Prozent
der Grunderwerbskoſten. Die Zinsbelaſtung
des Kreiſes wird auf 52800 RM. berechnet,
dazu kommen nach gegenwärtiger Schätzung 52 500
Reichsmark als 50 Prozent der Lande
erwerbskoſten.

Die Frage der Beteiligung der Landgemeinden
kann gelbſt werden auf dem Wege der freiwilligen
Vereinbarung oder auch durch Vorausbelaſtung der
beteiligten Landgemeinden auf Grund eines Be
ſchluſſes des Kreistages gemäß S 5 und 10 des
Kreis und Provinzialabgabengeſeßzes. Es kommen
in Frage die Landgemeinden Zſcherneddel,
Zweimen-Göhren, Zſchöchergen, Mö-ritzſch, Kleinliebengu, Dölkau, Kötzſch-
Bis e ung Maßlau und Günthers-dorf Die Umlage kann erfolgen zur Hälfte nach
Exrechnung auf die Kopfzahl der in dieſen Ge
meinden wohnenden Bevölkerung, zur andern Hälfte
nach dem in dieſen Gemeinden ſtaatlich veranlagten
Grundvermögensſteuer-Soll.

Die Vorlage Bahn mit den entſprechenden Vor
ſchlägen für die Beſchlußfaſſung des Kreistages.
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ung der inneren Stadt

Neuer Fluchtlinienplan für die Ecke Schulſtraße-Dammſtraße.

Der Straßenzug Bahnhofſtraße-Schulſtraße be
findet ſich ſeit einigen Jahren auf dem Wege der
Umwandlung von der Wohnſtraße zur Geſchäfts
traßze. Die Baubverwaltung hat den Weg vorbereitet
urch die ſeinerzeit erfolgte Umwandlung der engen
Geh Brücke in eine breite Fahrbrücke. Weitere
Schritte waren die Errichtung der Ladenbauten an
der Hölle und der Neubau Schütt. Jetzt ſind neue
Ladenreihen im Neubau des Kreishauſes im Ent
ſtehen begriffen und gegenüber an der Ecke Schul
ſtraßeDammſtraße wird ein neues Geſchäftshaus
entſtehen.

Um die Durchführung des letzgenannten Baues
zu ermöglichen, ſoll der Fluchtlintenplan abgeändert
werden. Jn einer Vorlage für die Stadtverordneten
heißt es:

Die Eigentümerin des Grundſtück Bahnhof
ſtraße 10 hat beantragt, die Fluchtlinie für die
Ecke Damm- und Bahnhofſtraße ſo abzuändern, daß
eine baulich beſſere Ausnutzbarkeit des
e kleinen Grundſtücks ermöglicht wird. Jm Hin
blick auf den an dieſer Stelle geplanten Neubau
eines großen Wohn und Geſchäftshauſes im Anſchluß an den bereits in Bau be
findlichen Neubau glaubt der Magiſtrat auch im
öffentlichen a a dieſem Antrage entſprechen zu
können. Die Fluchtlinie für die Eckverbrechung an
der Damm und Bahnhofſtraße wird daher aufge
hoben und durch eine neue erſetzt, die ſich etwa der
jetzigen Bebauung anpaßt.

Fluchtlinienplan weſtlich der Eigenheimſiedlung.
Eine weitere Vorlage für die Stadtverordneten

befaßt ſich mit dem Fluchtlinienplan weſtlich der
Eigenheimſiedlung bis zur Gemarkungsgrenze (Feld

weg von der Clobicauer Straße bis zur Geuſaer
Straße bei der Fleiſchmehlfabrik Schillinger). Es
heißt darin:

Nachdem die Siedlungsbauten der Baugenoſſen
ſchaft Eigenheim nahezu fertiggeſtellt ſind, hat auch
bezüglich der angrenzenden Grundſtücke bereits die
Nachfrage nach Baugelände eingeſetzt. Es
iſt daher notwendig, eine etwaige Bebauung dieſer
Grundſtücke planmäßig nach ſtädtebaulichen Grund
ſätzen vorzubereiten und Fluchtlinienpläne auch für
die angrenzenden Gebiete aufzuſtellen.

Dex für das Gelände zwiſchen Lippe- bzw.

e en le traße Gemar-kungsgrenzen-Clobicaguer Straße neu
e Fluchtlinienplan ſtellt eine Fortſetzung
der für das Gebiet zwiſchen Magas-, Lippeweg,
Clobicauer Straße, Preußenrin und Geuſaer
Straße bereits feſtgelegten Fluchtlinienpläne dar.

Der ſüdlich der Rheinſtraße in dieſen Plänen
vorgeſehene Grünſtreifen erhält bis zur
Stadtgrenze ſeine Fortſetzung. Das
zwiſchen dieſem Grünſtreifen und der Geuſaer bzw.
der Clobicquer Straße liegende Gelände wird durch
mehrere Längs- und Duerſtraßen in bau
ich günſtig erſchließbare Baublöscheaufgeteilt. Der Lippe- und Magaswegerhält als künftige Verkehrsſtraße eine Breite
von 15 Meter. Die Straße längs der Stadt
grenze iſt ſo vorgeſehen, daß ſie als Ran d ſtraße
mit ittelpromengdenweg ſpäter auf30,5 Meter Breite gebracht werden kann. Die
Jnnenſtraßen erhalten als reine Wohnſtraßen
eine Breite von nur 5,50 Meter. An ſämtlichen
Straßen ſind 5 Meter breite Vorgärten vor
geſehen.

Geſchmack und Ausführung zu bringen, ſo daß die
Veranſtaltung für ſich ſelbſt wirbt. Daß dieſer Zweck
erreicht wurde, ergibt ſich aus der Tatſache, daß die
reichen Beſtände von der feinſten Stickerei bis zur
einfachen Wollarbeit in überraſchend en
ausverkauft waren. Nach vollendetem Werk
vereinigte der Adventstee am vergangenen Frei
tag die Mitglieder des Bundes zu einer Feierſtunde
in froher Geſinnungsgemeinſchaft. Der ſchön ge
ſchmückte Saal des „Herzog Chriſtian“ konnte die
Zahl der Feſtgäſte kaum faſſen. Der Geſang „Toch-
ker Zion, freue dich (Frau Herold, Neu-Röſſen),
leiteke die Feier ein, worauf auch Frau Gravius,
Neu Röſſen, durch ſfeinempfundenes Klavierſpiel und
Schweſter Adelheid durch den Vortrag einer
Chriſtlegende die Zuhörer in andächtige Stimmung
verſetzten, die ſich noch ſteigerte durch die Darbietung
zweier lebender Bilder. Traulich mutete das Bild
„Chriſtnacht“ nach Ludwig Richter an: Große und
kleine Engel bringen mit dem Weihnachtsbaum das
Bee zur Erde. Und im 2, Bilde hebt „Die

kadonna mit dem blauen Diadem“ den Schleier von
dem Kinde, das auch der kleine Johannes, an ihre
Seite geſchmiegt, mit ernſthaften Augen betrachtet.
Rach einem gemeinſamen Geſang ließ eine Verloſung
hon Handarbeiten den Abend in Fröhlichkeit aus
klingen

Adventsfeier
des Vater ländiſchen Frauenvereins.
Durch eine Reihe von hochherzigen Stiftungen

wurde es dem Vaterländiſchen Frauenverein auch in
dieſem Jahre möglich gemacht, einer ganzen Reihe
einſamer, alter Menſchen eine Adventsfreude
zu bereiten. Die Feier fand am Sonntag nachmittag
im ſtimmungsvoll geſchmückten und erleuchteten oberen
Saale des Schloßgartenſalons ſtatt. Nach einem ge

meinſamen Geſang bot Frau von Wangelin den
Gäſten des Vaterländiſchen Frauenvereins ein herz-
liches Willkommen. Dann folgten in buntem Wechſel
Rézitationen, Geſangsdarbietungen, für die ſich Frau
Raſch und Fräulein Manig mit Herrn Lagréèze
als Begleiter in ſehr feiner Weiſe einſetzten, Muſik
vorträge der Domſchüler, ein Reigen, den Fräu
lein Puſchel mit den Haushaltungsſchülerinnen ein
geübt hatte, und Chorgeſänge von Kindern des Kinderheims und des e

Am Schluß der Feier, die auf einen ernſten Grund
ton abgeſtimmt war, ſtanden zwei lebende
Bilder, die von Angehörigen des Evangeliſchen
Frauenbundes in dankenswerter Weiſe geſtellt wurden.

Jm ganzen eine Feier, die als eine Stunde ſtillen,
freudigen Gebens gedacht war und die ſicher ihren
Lohn finden wird in der Dankbarkeit jener vielen
Menſchen, denen ſo eine rechte Vorweihnachtsfreude
bereitet wurde.

Familienabend der Stadtgemeinde.
Jm „Caſino“ fand am Freitag ein Familienabend

der St. Maximi- Gemeinde ſtatt, der ſich eines über
aus zahlreichen Beſuches erfreute. Der Poſaunenchor
gab mit dem Liede „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“ den rechten Auftakt, und der Kirchenchor
ſtimmte unter der Leitung von Fritz Buſch an „Gott
iſt mein Lied“ und „Hebe deine Augen auf“. Mit
gutem Bedacht waren gerade dieſe Geſänge gewählt
worden; denn ſie ſtanden in innigſter Beziehung zu
dem Hauptteil des Abends, der in die Wunder
des Weltalls hineinführte.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache ging Paſtor
Angermann aus von den Worten des 104 Pſalms,
die von der Herrlichkeit der Schöpfung
reden. Freilich, ſo ſagte er, gibt es Menſchen, die
es für bedenklich halten, mit Forſcheraugen in

die Geheimniſſe der Natur einzudringen. Eine ſolche
Auffaſſung iſt vollſtändig abwegig. Natur-wiſſenſchaft und chriſtlicher Glaube
brauchen niemals im Gegenſatz zu ſtehen. Es
iſt vielmehr ſo, daß Hunderte von großen Natur
forſchern voll tiefen Gottesglaubens ſind. Je mehr
die Wiſſenſchaft in die Geheimniſſe und Wunder der
Schöpfung eindringt, um ſo größer wird das Stau
nen ſein über die Herrlichkeit von Gottes Größe
und Erhabenheit. Drei der größten Aſtronomen,
Kopernikus, Kepler und Newton, habenmit gläubigen Worten bekannt, wie ihnen die Har
monie im Weltall die höchſte Bewunderung
abnötigte. Der Redner wies aber noch auf ein
anderes Himmelslicht hin, das uns gerade in der
Adventszeit ſcheinen will; es iſt der Stern von

Bethlehem. SWie die Dichter den geſtirnten Himmel ſinnig
betrachtet haben, ſollten drei Gedichte zeigen, die vor
getragen oder gemeinſam geſungen wurden. Den
Hauptteil des Abends bildete die Vorführung des
Films Wunder der Schöpfung“. Jn le-bensvoller und anſchaulicher Weiſe wurde hier ge
zeigt, wie man in alten Zeiten ſich den Bau des
Weltalls vorſtellte, bis dann Gelehrte, wie Ptole
mäps, Kopernikus, Galilei, neue Syſteme aufſtellten,
wie Kepler die Bewegung der Planeten feſtſtellte,
und Newton die Weltkraft entdeckte, der alle
Körper unterworfen ſind. Do mußten, wie
Galileis Schickſal zeigt, ſich dieſe wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe nicht ſelten her kirchliche Gewalt
durchſetzen. Dann wurden die Zuſchauer zu Pla-
neten und Fixſternen, zu den unermeßlichen Ent
fernungen der Milchſtraße und anderen Wundern
des Himmels geführt und ihnen das Werden und
Vergehen von Welten gezeigt.

Jn vorgerückter Stunde ſchloß Paſtor Anger-
mann den Abend, nachdem er vorher bekanntgegeben
hatte, daß im neuen Jahr ein zweiter Familienabend
ſtattfinden ſoll.

Generalverſammlung
Schleſter-Verein zu Merſeburg.

Die ordentliche Generalverſammlung, die der
Schleſter- Verein Merſeburg am Sonnabend in Sieberts
Reſtaurant abhielt, wies einen ſehr guten Beſuch auf.
Nach Begrüßung der Mitglieder gedachte der erſte Vor
ſitzende Haupt in kurzen Worten des verſtorbenen
Admirals Scheer. Der Jahresbericht bewies, daß der
Vorſtand in dieſem Vereinsjahr rege gearbeitet hat.
Außer 7 Monatsverſammlungen wurden 1 Ab
ſtimmungsgedenkfeier, 2 Kränzchen und 2 Ausflüge ver
anſtaltet. Der Kaſſenbericht war in Ordnung und wies
einen beträchtlichen Uberſchuß aus. Dem langjährigen
Kaſſierer Schröter wurde Entlaſtung erteilt. Der
Vorſtand wurde unverändert wiedergewählt.

Die Anträge auf Abhaltung einer Weihnachts
feier und eines Wintervergnügens im Februar des
nächſten Jahres wurden angenommen und Vor
bereitungen hierzu bereits getroffen. Der Antrag auf
eine laufende Beſtellung der beiden Monatshefte „Wir
Schleſter“ und „Oberſchleſten“ auf Koſten der Vereins
kaſſe wurde gleichfalls angenommen. Die Beſtätigung
der bereits erfolgten Namensänderung des Vereins
wurde bekanntgegeben, und zwar durch die Zentral
leitung in Berlin. Zum Schluß hielt der erſte Vor
ſttzende einen Vortrag über das Thema „Die Folgen
des Verſailler Vertrages auf Schleſten“.

Im Anſchluß an die Generalverſammlung fand ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das alle Mitglieder bis
zur ſpäten Mitternachtsftunde zuſammenhielt.

Wie hoch flog der Zeppelin?
Unſere Wiedergabe der Antwort der Luftſchiff

bau Ludwigshafen“ auf eine Anfrage wegen der Flug
höhe des „Graf Zeppelin in unſerer Gegend hat eine
Fülle von Einſendungen aus dem Leſerkreiſe hervor
gerufen, die meiſt die Richtigkeit der Angabe beſtrei
ten. Die genaueſte, auf Berechnungen geſtützte Gegen
angabe verdanken wir einem Ingenieur der Leung-
werke, der auf Grund einer guten Photographie des
Luftſchiffes über dem Werke und mit Hilfe der be
kannten Größe des Luftfahrzeuges, ſowie eines in
e Entfernung und Höhe genau feſtſtellbaren

ergleichsgegenſtandes, die Flughöhe des „Graf
Zepeplin“ (Steuerraum) über dem Werke auf 284 m
über dem Erdboden ermittelte, was einer Höheüber dem Meeresſpiegel von 388 Meter entſpricht.

An der Richtigkeit der genauen Berechnung iſt
nicht zu zweifeln, und da wir die Angaben der Luft
ſchiffwerſt Ludwigshafen natürlich auch als wahr
e müſſen, ſo iſt die Differenz nur dadur
zu erklären, daß die Ludwigshafener Angaben ſich au
die durchſchnittliche Flughöhe beziehen und
die Leitung des Luftſchiffes in der Nähe des Werkes
das Fahrzeug niedriger fliegen ließ, um den Paſſa
gieren einen Blick auf das weltbekannte Ammoniak-
werk Merſeburg aus größerer Nähe zu geſtatten.

Aus der Jugendpflege und Volksbil-
dungsarbeit im Landkreiſe Merſeburg.

Der vom Volksbildungsausſchuß im Kreiswohl
un in Zöſchen am 5. Dezember veranſtaltete

ildungsabend war von den Einwohnern Zöſchens
und den umliegenden Ortſchaften e ſtark beſucht.
Den Abend leitete der Kreisjugendpfleger, der auch zu
den einzelnen Teilen die notwendigen Erläuterungen
gab. Es war ein bunter Abend. Jm erſten Teile
wurden von Frau Koch, Langendorf, Lönslieder
geſungen und der Lautenkünſtler Amand Polten
Halle a. d, S., trug auf der Guitarre ein Menuett
und das Gondellied von Ferdinand Sor vor, außer
dem ſang er unter Lautenbegleitung Lieder von Ernſt
Duis und luſtige Volkslieder. Die Merſeburger
Tanzgruppe und Spielgemeinde führte einen Weihe
tanz auf und zuleßt das Bühnenſtück: „Das ein
an n Brüderlein.“ Die Teilnehmer
hatten alle den Wunſch, daß das Wohlfahrtsamt bald
wieder einen Bildungsabend veranſtalten möge.

e

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 10. Dezember.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“)
Neuſchnee iſt ſeit geſtern in maäßigen Mengen in

den ſchleſiſchen Gebirgen ſowie im Schwarzwald ge
fallen. Jn allen übrigen Gebirgen iſt dank der
niedrigen Temperaturen die Schneelage unverändert
geblieben.

Harz.
Brocken (1148): Schneehöhe 100 Zentimeter, Tem

peratur 8 Grad wolkenlos.
Schierke (620) 9 Grad; heiter, keine Sport

möglichkeiten.
Braunlage (600): 8 Grad heiter, Schneedecke

durchbrochen, in höheren Lagen Ski möglich.
Hahnenklee (600) 1 Zentimeter, 1 Grad heiter,

Schneedecke durchbrochen, keine Sportmöglichkeiten.

Thüringen
Se (810) 30 Zentimeter, 9 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Maſſerberg (810): 40 Zentimeter, 8 Grad;

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jnſelsberg (910): 30 Zentimeter, 8 Grad heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Leheſten (750): 8 Zentimeter, 11 Grad; bewölkt,

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. Dezember 1928. Nr. 290.
cVorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Die Meldungen der Bergſtationen laſſen er

kennen, daß die kälteſte Luft die norddeutſchen Berge
erreicht hat. Sie zeigen gegen den Sonnabend eine
Abkühlung um etwa 8 Grad. Eine Ausnahme zeigt
der Fichtelberg, der wenig Anderung aufweiſt. Die
Schneekoppe dagegen iſt ſogar wärmer geworden.
Von dem Niederſchlagsgebiet, das vor 21 Stunden
von der Seine bis zur oberen Elbe ſich erſtreckte,
n noch Reſte über der Schweiz und Böhmen vor
anden. Jn unſerem Bezirk bekam nur Schkeuditz

ün bedeutende Niederſchlagsmengen. Vor Jrland er
ſcheint eine kräftige Depreſſion, die nach Oſten weiter
bördringt und zunächſt England Erwärmung bringt.
Jn Deutſchland wird das Froſtwetter vielleicht noch
den ganzen Montag anhalten. Vor Übergang zu
milderem Wetter können leichte Schneefälle nieder
gehen.

Ausſichten: Wolkig, nachts zunehmender
Froſt. Weſtwind an Stärke zunehmend. Am Diens
tag einſetzende Erwärmung und Schneefälle möglich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Volksſingeabend in Meuſchau.
Aus der Jugendpflege und Volksbildungsarbeit des

Landkreiſes Merſeburg.
8 Meuſchanu. Das Kreisjugendamt (Kreisause für e be anſtate im en

hauſe“ zu Meuſchau Donnerstag, den
13. Dezember, abens 8 Uhr, eine offene Sing
ſkun de unter Leitung von Reinhold Hehden,
Halle a. d. S., und unter Mitwirkung der Merſe
burger n n e Was will dieſeoffene Singſtunde Es werden neue, ſchöne Weih
nachtsli eder geſungen und nach neuer, gefälliger
Methode gleich eingeübt, ſo daß ſie ſchnell Eigentum
aller werden, die an dem Abend teilgenommen und
mitgeſungen haben. Der bekannte Lautenſpieler
Amand Polten aus Halle a. d. S. wird außer
dem Lieder mit Lautenbegleitung vor
ragr. weiſen jeden Freund einer guten, edlen
Muſik, beſonders auch die Jugend, auf dieſen eigen
e bend ganz beſonders hin. Der Eintritt
i

51. Stiftungsfeſt des Landwehrvereins Meuſchau.
S Meuſchau. Zu einer ſchönen Feier anläßlich

ſeines 51. S e fand ſich der hieſige Land
wehrverein mit vielen Gäſten am Sonnabend im
Kaffeehauſe zuſammen. Ein lebendiger Geiſt be
herrſchte dieſes Feſt, welches durch exakte Muſik
vborträge der Kapelle Granzau verſchönt wurde. Der
Vorſitzende Hermann Klo h hielt eine längere Be

e e und gab ſeiner Freude Ausdruck,ſaß ſich im Verein noch vier Kameraden befinden
welche vor nunmehr 51 Jahren den Landwehrverein
Meuſchau gründeten, und beglückwünſchte dieſe
Veteranen ganz beſonders. Auch der Humor ſollte
zu ſeinem Rechte kommen. Zwei luſtige militäriſche
Schwänke ſchufen heiterſte Stimmung, die ſich er
höhte, als ein gemütlicher Feſtball einſetzte, welcher
in den grauen Morgenſtunden ſein Ende erreichte.

Zweckverband Leung.

Filmabend des Männergeſangvereins
NeuRöſſen.

X NenRöſſen. Die Röſſener Vereine ſind rührig,
unternehmungsfroh; das bewies erneut der Männer
geſangverein, indem er es wagte, zu einem Film-
abend einzuladen, der ſich nur mit einem Spezial
gebiet, dem deutſchen Lied, befaßte. Das Wagnis iſt
geglückt! Nicht nur Röſſener, ſondern auch Merſe
urger Sangesfreunde waren herbeigeeilt.

Der Film vom deutſchen Lied iſt ein Meiſterwerk
des Laufbildes. Brillant die Aufnahmen, zeitgetren
die Masken und Koſtüme, ausgezeichnet die Darſtel
lung. Die erſten drei Alte zeigen uns Walter von
der Vogelweide als Sohn eines armen Hörigen, als
Knappe ſeines Lehrherrn und Geliebter deſſen Toch
ter, der er ſchließlich aus Elternliebe und wegen des
Totſchlags an ſeinem Nebenbuhler entſagen muß. Er
findet ſchließlich ſeinen Seelenfrieden im Lied und
wird ſo zum Schöpfer und Künder der deutſchen
Volksweiſe.

Der Übergang zur Darſtellung des deutſchen Liedes
in den folgenden 5 Akten iſt geſchaffen. Geſchickt die
Wiedergabe der Beziehung des Liedes zur Familie
am Leben eines Biedermelerpagres von der erſten Liebe
goldner Zeit bis zur Gründung des Hausſtandes.
Fein beobachtet der Einfluß des Liedes im Kinder
eben. Und dann das Lied als Weggenoſſe im Jüng

lings- und Mannesalter, im Wander-, Studenten
und Liebesleben. Es verbietet ſich, Einzelheiten be
en zu loben, der Film als Ganzes war ſchön

ährend im zweiten Teil der Zuſammenklang von
Bild und Muſik gut war, ſtörten während der
erſten 3 Akte die lauten Anweiſungen des
Dirigenten.

Nach kurzer Pauſe lief ſodann der Fil m pom
Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien,dem „Feſt des Liedes und des Anſchlußwillens“.

Den breiteſten Raum nahm natürlich der Verlauf des
e ein. Nichts wäre jg auch geeigneter ge
weſen, die Begeiſterung der Feſtteilnehmer und nicht
zuleht der Wiener, zu zeigen, wie dieſe Bilder. Wir
kungsvolle und wohltuende Unterbrechungen ſchufen
die Heimatbilder der jeweils im Feſtzug marſchieren
den Stadt und Landsmannſchaften. Ernſt ſtimmte,
wie damals die Wiener und Feſttellnehmer, ſo heute
die Sangesfreunde das Erſcheinen der Pfälzer, ſagr
und Krenzländiſchen Geſangvereine, bor allem der
Südtiroler, auf der weißen Wand.

Dem Männergeſangverein NeuRöſſen gebührt
Dank, daß er ſeinen Freunden mit dem Deutſchen
Kiede und dem Sängerfeſtfilm etwas Beſpuderes
geboten hat.

Neue Auſgaben der Kommnnalpolitik.
Vortragsabend im Junglandbund.

S Spergan. Beim lehten Schulungsabend des
Junglandbundes, der auch von den Mitgliedern des

Landbundes gut beſucht war, behandelte
Zimmermann von der kommunalpolitiſchen

Abteilung des Provinziallandbundes das wichtige Gebiet
der Gemeindepolitik in feſſelnder Weiſe.

Von den Vorausſetzungen die zu einem geordneten
Gemeinweſen gehören, ausgehend, behandelte der Vor

tragende die Obliegenheiten der kommunalen
Verwaltungskörper und ihre Verpflichtungen der All
gemeinheit gegenüber. Er zeigte wie verkehrt es
iſt, wenn in einem Gemeinweſen eine Bevölkerungs
ſchicht auf Koſten ei andern Steuerpolitikeiner

treibt. Er wies beſonders darauf hin, daß heute in

alten

Dr

Am die Freyburger Gartenbauſchule

Seltſame „Objektivität“ in Freyburg.
Zur Behandlung obiger für die Allgemeinheit

und zumal für den ganzen Regierungsbezirk
wichtigen Frage haben wir ſchon einmal einem
Weinbaufachmann J. unſere Spalten zur Ver
fügung geſtellt. Wir verſchaffen demſelben hier
wieder Gehör, zur Beantwortung der im „Frey-
burger Boten“ erſchienenen, wenig ſachlichen Er
widerung. Die Schriftleitung.

In Nr. 278 brachte der „Merſeburger Korre
ſpondent“ unter der Uberſchrift“ Kein Jntereſſe
Freyburgs an der Gartenbauſchüle Vernichtendes
fachmänniſches Urteil über die Zuſtände einen Ar
tikel aus meiner, Feder, der bon dem „Frey
burger Boten“ mit einer etwas zu durch
ſichtigen Tendenz abgedruckt wurde.

Zur Einleitung des fraglichen Artikels heißt es
folgendermaßen:

„Kein Jntereſſe Freyburgs an der Gartenbau
ſchule? Vernichtendes fachmänniſches Urteil
über die Zuſtände. Unter dieſer bezeichnendenUberſchrift veröffentlicht der Mertenrger
Korreſpondent“ in ſeiner Nr. 278 einen Artikel
über die gegenwärtig ſchwebende Frage des Er
weiterungsbates der Frehburger Gartenbau
ſchule. Der Schreiber des Artikels iſt durchaus
einſeitig eingeſtellt und letzterer in ſo ab
ſprechender, faſt gehäſſiger Weiſe geſchrieben, daß
wir uns veranlaßt ſehen, ihn niedriger zu
hängen, indem wir ihn dem Urteil aller Freh
ne zugänglich machen. Erlautet wört
ich

Dann folgt mein Artikel, und damit die Leſer
dieſes neutral eingeſtellten Blattes keine eigenen
Gedanken aufkommen laſſen, folgt unmittelbar im
Anſchluß die Gegenerklärung eines „Mit-
arbeiters St.“ des „Freyburger Boten“.

Hierzu noch einige Bemerkungen:
d. Wenn Herr. St. ſeine Argumentation damit be
ginnt, daß unſer Artikel in gehäſſigſter Weiſe gegen
die Stadt gerichtet ſei, merkt wohl jeder objektive
Leſer die Abſicht. Die Stadt und die Gewerbe
treibenden werden lediglich als Vorſpann benutzt,
um einigen wenigen Jntereſſenten die unangenehme
ſogenannte „Konkürrenz“ vom Halſe zu ſchaffen.
Herr St. wirft u. a. die Frage auf, ob die Stadt

die ſteuerliche Belaſtung noch tragen kann,
und da er unmittelbar darauf mit der ebentuellen
Verlegung der Garten- und Weinbauſchule ſpielt,

verſucht er, ſeinen frommen Wunſch recht ſchmack
aft zu geſtalten, indem er wörtlich ſagt: „Bleibt uns

nicht die ganze Anlage, und ſollte es nicht für
eine findige Stadtverwaltung ein leichtes ſein, dort

Jch gebe ja zu, daß es einen kleinen Ge
werbezweig in Freyburg gibt, der der
Gartenbauſchule keine Träne nachweint,
aber ich halte es für möglich, daß, wenn die Wein
bauſchule doch verlegt werden ſollte, nicht nur die
anderen Gewerbetreibenden, ſondern
auch eine ganze Reihe armer Rentner, Witwen,
die z. T. auf die Mieten, der Schüler an
gewieſen ſind, nicht nur Tränen weinen, ſondern
auch fluchen. Herr St. müßte die Sache anders auf
ziehen, wenn man ihm glauben ſollte

Die Stadt bringt wohl Opfer, ſie werden aber
nicht umſonſt gebracht. Die Schule mit ihrer
Lehrerſchaft und ihren Schülern läßt ein ſchönes
Stück Geld in Freyburg!

Die Weinbauſchule will nicht, wie der Herr St.
weiter fälſchlich zit iert, eine „großartige
Kelleranlage“ ſchaffen, ſondern lediglich einen
Preß- und Kellerraum, wie ſie jede deutſche
Weinbauſchule beſitzt, errichten. Sie will auch
nicht die Süßmoſtherſtellung im großen
durchführen, ſondern nur den Landwirten beweiſen,
wie das Obſt rationeller als bisher verwertet
werden kann.

azu genügt aber kein Laboratoriums-
verſuch, wie ſich das Herr St. vorſtellt, ſondern

der Umfang der Süßmoſtherſtellung muß ſo
groß ſein, daß der Landwirt ſich von dem
praktiſchen Wert eines Süßmoſt

betriebes überzengen kann.

Ein Beiſpiel aus der Praxis:Die Lehr und Forſchungsanſtalt in Geiſen-
heim iſt ümgeben von Tauſenden von kleineren und
größeren Winzern. Sie ſelbſt beſitzt eine neuzeit-
liche Preſſerei und Kellereianlage und
pröoduziert jährlich weit über 100000
Liter Wein! Es fällt keinem Gewerbetreibenden dort ein, die Lehranſtalt deshalb als ein
Honkurrenzunternehmen hinzuſtellen. Jm
Gegenteil. gerade von den Winzern wird das
Jnſtitut nach allen Richtungen hin unterſtüht!

Dieſes Beiſpiel läßt ſich beliebig vermehren.
Zuſammenfaſſend habe ich zu meinem erſten Be

richt nichts hinzu und nichts von ihm abzuſetzen.

Durch die Ausführungen des Herrn St. wird
meines Erachtens die ſchon einmal zum Ausdruck
gebrachte „öffentliche“ Jrreführung nur nochmals
beſtätigt.

Jch ſelbſt ſtehe dieſer Sache als weit entfernt
wohnender, völlig Unintereſſierter, nicht

einen Erſatz zu ſchaffen

Mücheln. Am Sonntag vormittag wurde die
vom 9. bis 11. Dezember währende Gewerbeſchau
und Ausſtellung land wirtſchaftlicher
Maſchinen eröffnet. Bürgermeiſter Heune ſprach
von der Kunſt des Geldverdienens und wünſchte der
Veranſtaltung vollen Erfolg. Bei der Reichhaltigkeit
und der geſchmackvollen Aufmachung, die der Gewerbe
ſchau im „Deutſchen Hofe“ eignet, wird auch in dieſem
Jahre mit ſtarkem Beſuch und mit gutem Ge
ſchäft zu rechnen ſein. „Wer vieles bringt, wird
jedem etwas bringen!“ Das iſt ſchon immer gerade
zu Weihnachten der Grundgedanke jeder wirkſamen
Schaufenſterrekläme, jeder werbenden Zeitungsanzeige
geweſen. Es gilt den Kauf und Schenkwillen der in
den Vorweihnachtstagen bei arm und reich, bei groß
und klein lebendig iſt, entgegenzukommen. Die Ge
werbeſchau iſt nicht nur eine Angelegenheit der im
„Deutſchen Hof“ vertretenen 20 Ausſteller, ſondern ſie
iſt W die geſamte Geſchäftswelt ausgedehnt, die teils
in beſonderen Räumen (Wendenhof und Ratskeller),
teils in den eigenen Geſchäften den Ausſtellungstagen
Rechnung trägt. Der Sonntag brachte viele Beſucher
von außerhalb, während im Montag und Dienstag dieVBurgerſchaft die Hauptbeſucherzahl ſtellen wird. Wohl

ſo ziemlich alle Firmen aller Branchen am Orte haben
ausgeſtellt.

Blumen grüßen den Beſucher beim Eintritt in
den Saal zuerſt. Friſches Leben in den vielen
Töpfen, darunter zahlreiche exo tiſche Pflanzen
Neben guten Büchern Schreibütenſilien und an
deren paſſenden Geſchenkartikeln auch Schreib-
maſchinen. Brauchſt du einen ſchönen Hut,
Krawatte, Anzug, Wäſche und ſonſtige nühliche
Sachen: hier liegt alles ausgebreitet, was der Herr,
Jüngling und Knabe nötig hat.

Radio iſt Trümpf: an jenem Stand finden
Dauerkonzerte ſtatt!

Das Modernſte, was es gibt, gilt es hier zu be
wundern: auto matiſche Hauswaſſerver
ſorgungsanlagen, elektriſche Heig- und Koch
apparate, elektriſche Staubſauger, Herde, Ofen
uſw. Hier regen ſich der Wünſche viele

Erſtklaſſtige Motorräder entzücken des Sportlers
Herz. Aber auch alle anderen, in das Fach eines
Mechanikers einſchlägigen Artikel laden zum Mit-
nehmen ein. Die prächtigen Standuhren ſchlagen
zur ſechſten Stunde: ſie alle haben einen wundervollen
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einmal als Beamter, ſondern lediglich als kriti-
ſcher Fachmann gegenüber. J.

Silberbeſtecke erUnd die herrlichen S
innern an ein „Tiſchlein deck dich!“

„Die große Mode“, ſo möchte man Stand 7 über

Schlag.

ſchreiben. Soll's Saimt oder Seide ſein, ganz nach
Belieben ſchmücke dich, mein holdes Kind! Und gegen
über lachen köſtliche Havannazigarren aus gold
gelben Präſentkiſtchen. Wer vermag da bis Weih
nacht zu warten

Dort wieder Photoapparate, Toilette und
Manikurekaſten, Weine, Schokoladen, Scherzartikel.
Alles in überreicher Auswahl. Jn jener Ecke ſind
elektriſche Artikel jeder Art, Radio-, Waſſerleitungs
Bade- und Kloſettanlagen zu haben. Eine Rieſenwein
traube kündigt Leckerbiſſen an, an denen Lukullus
ſeine Freude haben würde.

Soll's ein Lackſchuh, Touriſten- oder
Schachtſtiefe l ſein Alles iſt vorrätig. Und
im übrigen wirſt du hier vom Fachmann beraten
Wunderbolle Handarbeiten aus Wolle und
Seide, von fleißigen, geſchickten Frauenhänden in
Mücheln gearbeitet, erfreuen das Auge Ein
Meiſter ſeines Faches hat Möbel geſchaffen, denen
eine perſönliche Note aufgedrückt iſt und die darum
nie „unmodern“ werden.

Schallplattenkonzerte mit einem neuen
Apparat feſſeln hier das Ohr. Hieran angeſchloſſene
Lautſprecher vermitteln das Konzert gleichzeitig an
mehreren Stellen. Schmücke dein Heim mit ſchön
gerahmten Origingalgemäldenl

Jm Hof finden wir Auto s vom kleinſten Dixi
Wagen bis zum großen modernen Lieferauto. Ein
reichhaltiges Lager land wirtſchaftlicher Maſchinen
und Geräte, Motorräder, Pumpen Lregt den ernſten
Wirtſchaftler zu Erwägungen an. Ein ſchwerer
Acherwagen mit ſchmucken Beſchlägen ſteht neben
Wagenrädern und anderen gleicharkigen Artikeln

Ein Führer durch die Ausſtellung, der gleich
zeitig zur Teilnahme an einer Verloſüng berechtigt,

unterrichtet von dem Wollen der Schau: ſie ſoll
Zeugnis ablegen von dem guten alten Ruf des ein
heimiſchen Handels und Gewerbes.

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein Mücheln
und UAmgegend.

Mücheln Der Land wirtſchaftliche Hausfrauen-
verein veranſtaltet am kommenden Mittwoch,
abends 8 Uhr, im „Schützenhaus“ eine Weih-
nachtsfeier.

Ferner kennzeichnete er mit ſcharfen Zügen die Verſuche,
die von verſchiedenen Seiten gemacht werden, um das
Selbſtverwaltung svrecht der Gemeinden einzu
ſchränken.

Nach der Ausſprache behandelte der Redner noch ver

ſchiedene Vorſchläge zur Verwaltungsreform,
die er als unumgänglich notwendig bezeichnete, wenn
unſer Staatsweſen geſunden ſoll.

Der nächſte Schulungsabend findet Dienstag,
14. Dezember, ſtatt und behandelt das ländliche
Genoſſenſchaftsweſen.

Zweckverband Dürrenberg

Zweckverbandes müde

S Porbitz-Poppitz. Die Gemeindevertreter be
rieken in der letzten Sitzung über die Frage, ob das
Rechnungs- und Kaſſenweſen der Gemeinde Porbitz
Poppitz dem Zweckverband Dürrenberg übertragen
werden ſoll. Jn der Debatte erhitzten ſich die Ge
müter. Schließlich wurde ein Ankrag, dem Zweck
verband die Verwaltungsgeſchäfte nicht zu über

vielen Gemeinden der auf der Landwirtſchaft
laſtende Steuerdruck durch eine un geſunde Kom
munalpolitik in das Untragbare erhöht wird.

Ein Antrag auf Ausſcheiden aus dem Zweckverband
kragen, mit 4:1 bei 4 Enthaltungen angenommen.

fand in der Ausſprache keine Liebe, über ihn wurde
daher nicht abgeſtinmt.

Luſtſpielabend des Männer-Turnvereins
Bad Laurhſtädt.

S Bad Lauchſtädt. Einen Luſtſpielabend veranſtal-
teke am vergangenen Sonntag im Gaſthof „Stadt
Leipzig der Männer-Turnverein. Eingeleitet wurde
der Abend durch ein gut vorgetragenes Muſikſtück der
Stadt und Feuerwehrkapelle Bad Lauchſtädt. Dann
folgte der zweigktige Schwank „Dahinter ſteckt etwas.
Hierauf begrüßte der 1. Vorſitzende des Vereins,
Friedrich Rühlemann, die zahlreich Exſchienenen.
Dann folgte ein Muſikſtück und der Einakter „Liſett
chen in Höschen“ oder „Die neue Richtung“. Den
Abſchluß des offiziellen Teils bildeten ein Muſikſtück
und der Schwank „Jch heirate nicht““ Tanz hielt die
Mitglieder und Gäſte noch bis J Uhr in fröhlicher
Harmonie beiſammen.

Holder Friede, ſüße Eintracht!
S Löpitz. Zu der Neuwahl der Gemeinde

vertretüng war nur ein Wahlvorſchlag
eingegangen, ſo daß ſich der Wahlakterübrigte.
Die neue Gemendevertretung wählte einſtimmig
Gaſtwirt Albert Schmidt zum Gemeindevorſteher
wieder. Erſter Schöffe wurde Hermaättn h we,
zweiter Schöffe Ernſt Stötzner, Erſatzſchöffe
Auguſt Adkermann.

Glockeneinholung.
g. Cursdorf. Während des Krieges opferte auch die

CTursdorfer Klrche ihr Geläut auf dem Altar des Vater

landes. Nach langen Jahren kam am geſtrigen Sonn
tag der Tag, an dem die Cursdorfer heue Glocken für
ihre Kirche einholen konnten. Von Schkeuditz wurden
ſie nach Cursdorf gefahren und am „Bergmannswohl
von der Kirchengemeinde feierlich in Empfang ge
nommen. Ein Müuſikkorps ſetzte ſich an die Spitze des
Zuges, der die neuen Glocken in die Gemeinde geleitete

Ein Auto auf der Landſtraße verbrannt.
s SblesSchlechtewitz. Auf der Straße zwiſchen

Obles und Goddula verbrannte am Sonntag morgen
das Laſtauto des Fuhrwerksbeſitzers Hart wig aus
Dürrenberg. Das Laſtauto wurde vom Eigen
tümer ſelbſt geſteuert.

Stadtverordnetenſitzung.
Für den Stadtrat Böhr, der aus

Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt hat,
wurde der Uhrmacher Bernhard Hanitzſch in das
Amt eines unbeſoldeten Stadtrats eingeführt. Jhm
r insbeſondere zu Verwaltung der Friedhöfe und
Inlagen und ein Sitz im Sparkaſſenvorſtande. Jn

das Mieteinigungsamt wurden als Beſitzer
ewählt vom Haus und Grundbeſitzerverein: Herm.
Heinold, ne dern Emil Dörr, Kürſch-
nermeiſter, Emil Reiter, Schuhmachermeiſter,
Paul Voigt Tiſchlermeiſter; für den Verein Deut
ſcher Mieter: Paul Kern Otto Lorbeer, Herm.Herrig, E. Simon. Der Antrag der Fraktivn
der KPD. betreffand vergleichende Prüfung der Bau
koſtenzuſchläge, wurde vertagt. Darauf folgte ge
heime Sitzung.

S Lützen

Treibjagd.
g. Lüten. Der Ertrag der Treibjagd am

reitag war recht ſtattlich. 549 Haſen kamen zur
Strecke. Die Jagdpächter, die ihre erſte Jagd hier
n hatten im Anſchluß zu einem Jagdeſſen ge
aden.

Stubenbrand durch Fahrläſſigkeit.

s Lützen. Jm neuerbauten Haus des Siedlers
Schierhold auf dem Heidenreuterſchen Plan war ein
Strohſack zum Trocknen an die Wand gelehnt, leider
zu nahe an den eiſernen Ofen. Frau Sch ging
zu Beſorgungen gegen Abend in die Stadt. Nach kurzer

Zeit ſtanden Strohſack und Fußboden in Flammen. Der
Brand wurde ſchnell gelöſcht.

Weihnachtsfeier des Bürgergeſangvereins.
S Lützen. Der Verein gab alte, liebe Lieder“ und

ſtimmte auf die Feſtzeit ein. Der Vorſitzende Weid
ner wünſchte allen Erſchienenen weiteres Wachſen der
Adventsſtimmung und lud herzlich ein zum Sängerfilm
„Das deutſche Lied“, der am nächſten Mittwoch für
Lützen und Umgegend läuft. Der Film verdankt ſein
Entſtehen der Anregung des Deutſchen Sängerbundes
und dürfte geeignet ſein, die Freude am deutſchen Lied
zu vertiefen. Der Begrüßung folgten zwei Weihnachts
lieder für Sopran, geſungen von unſerer heimiſchen
Sängerin Frau Herlha Otto, die, von Fräulein
Leidenroth verſtändnisvoll begleitet, reichen Beifall
fand. Die Vor Weihnachtsfeier wurde vom Gemiſchten
Chor in herzerfreuender beſtritten. Jm zweiten
Teil ließ der Männerchor Proben ſeiner hohen Aus
bildung in Liebes und Wanderliedern hören. Der
Ehormeiſter Leidenroth hat ſeine Schar an der
Spitze des Stabes, ſo daß ſie ihm bis in die feinſten
Einzelheiten folgt. Fräulein Harms mit ihrem
glockenreinen Sopran bot Schuberts „Forelle“ und
Schumanns „Marienwürmchen“ in bekannter Geläuſig-
keit und ſicherte ſich ebenfalls reichen Beifall. Das
programmäßige „ſröhliche Tänzchen“ hielt den durch das

Lied geſchloſſenen Bund noch lange zuſammen.

Nur un Querfurt.
Ernennung.

Auerfurt. Gerichtsaktuar Kurt Matthias iſt
votn preußiſchen Staatsminiſterium zum Juſtizoberſekretär beim hieſigen Amtsgericht ernannt worden.

Ergebnis der Viehzählung in Huerfurk.
Querfurk. In 434 viehhaltenden Haushaltungen

wurden gegählk. 216 Pferde, 36 Maultiere, Eſel uſf.,
324 Stück Rindvieh, 1387 Schafe, 802 Schweine,
153 Ziegen, 330 Kaninchen, 5404 Stück Federvieh,
82 Bienenſtöcke, 329 Hunde.

Huerfurter Wochenmarfkk.
Huerfurk. Auf dem Wochenmarkt am Sonn

abend koſteten Braunkohl, Wirſing, Weißkraut,
Zwiebeln, Möhren 15 Pf. je Pfund, Roötkraut 25 Pf.,
Kohlrabi 5 bis 10 Pf. das Stück, Majoran 1 M. das
Pfund, Porree 20 Pf. das Paket, 3 Knollen Sellerie
60 Pf, 1 Stange Meerrettich 40 bis 50 Pf., Knoblauch
5 bis 10 Pf je Knolle, Blumenkohl 80 bis 60 Pf. der
Kopf. Ferkelmarkt fand nicht ſtatt, da in
Schafſtädt Klauenſeuche ausgebrochen iſt.

Ergebnis der Viehzählung.
Oberröblingen a. See. Von insgeſammt 743

Haushaltungen befaſſen ſich 418 mit Viehhaltung. Es
wurden gezählt 46 Pferde, 4 Maultiere und Eſel,
40 Rinder, 3 Schafe, 569 Schweine, 150 Ziegen,
736 Kaninchen, 3704 Stück Geflügel (davon 3068 Lege-
hühner), 192 Hunde, 20 Bienenvölker.

Perſonenſtandsaufnahme
Oberröblingen a. See. Nach der Perſonen

ſtandsaufnahme vom 10. Oktober d. J. hat unſer Ort
2838 Einwohner. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl
etwas gewachſen.

Aus dem Unſtruttal,
Arbettsgemeinſchaft zur Lehrerfortbilsung

im Lehrerverein „Unteres Unſtruttal
S Laucha. Während die Fyrtbildung der Lehrer
in mittleren und größeren Städten ermöglicht wird
durch Kurſe, Lehrgänge, Beſuch von Vorträgen oder
gar Univerſitäten, ſind die Lehrer des Landes und der

leinſtädte darin außerordentlich behindert und vor
ugsweiſe auf das Buchſtudium angewieſen oder die

Fortbildungsarbeit, wie M in den Lehrervereinen
gepflegt wird. Um dieſe Möglichkeiten zu erweltern,
bildete hier eine Arbeits gemeinſchaft
innerhalb des Lehrervereins „Unteres Unſtruttal“,
in der zur Zeit ein beſonderes Untervichtsgebiet, und
zwar das der modernen Elektrotechnik, behandelt
wird. Lehrer Pohle, Naumburg, der als erfah-
rener Fachmann auf dieſem Gebiete gilt, und in den
vergangenen Jahren Vorleſungen des bekannten
Phyſikers Prof. Eſau, Jenga, velegte, hat die Leitung
übernommen Jn regelmäßigen Vorträgen
praktiſchen Anleitungen und Verſuchen wer
den die Hörer in dieſes gerade in unſerer Zeit ſo
wichtige Gebiet eingeführt. Sicher wird dieſes Stu
dium dem e le eneen Unterricht der
Volksſchule ſeinen Erfolg bringen, zumal eine ganze
Anzahl von Lehrern an der Arbeits gemeinſchaft teil
nimmt.

Unfall.
S Naumburg a. d. S. Ein Spieler des Naum

burger Ballſpielklubs erlitt am Sonntag nachmittag
beim Spiel eine Muskelzerreißung. Er fand Auf
nahme im Krankenhaus.
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Eine Ehrenrettung
der heiligen Barbara.

Der heiligen Barbara, die wir an ihrem Namens
tage als Schutzherrin der Bauleute und Artilleriſten
charakteriſierten, iſt aus dem Kreis unſerer Leſer
ein Kämpfer erſtanden, der ſie vor der Mißdeutung
ſchützen will, als ob ſie das Protektorat über eine
Arbeitsgemeinſchaft zweier ſich aus egoiſtiſchen
Gründen gegenſeitig fördernder Berufe übernommen
habe. Die Heilige wird nämlich, nach ſeinen An
gaben, nicht nur von den Bauleuten und Kanonieren
in Anſpruch genommen, ſondern auch die Berge
leute betrachten ſie als ihre Nothelferin. Der
Sage nach ſoll die Barbara auf der Flucht vor dem
ſie wegen ihres Glaubens verfolgenden Vater in
einen Sch acht geflohen ſein, wo ſie von den Berg
knappen verteidigt wurde. Seit der Heiligſprechung
der Jungfrau feiern nun auch die Bergleute alle
Jahre am 4. Dezember ihren Namenstag. Viel-
leicht haben ſich die Artilleriſten erſt ſpäter dieſer
Glaubensvereinigung der Bauleute und Bergknappen
angeſchloſſen, da die letzteren ja gleichfalls „ſchießen“,
wie der fachmänniſche Ausdruck für das Sprengen
im Schacht heißt. Jm Geſchäftsbereich der heiligen
Barbara überwiegen alſo, wie man ſieht, doch die
„friedlichen Berufe“, was hiermit feſtgeſtellt ſei, um
ihr Charakterbild vor Mißdeutungen zu bewahren.
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Frühlingsfahrten nach Madeira und
den Kanariſchen Jnſeln.

Der Fahrplan der Fruchtdampfer- Rund
fahrten des Nord deutſchen Lloyd wird
eine beachtenswerte Erweiterung erfahren, und zwar
ſollen die Fahrten der bekannten Fruchtdampfer
„Arucas“ und „OHrotava“ nicht, wie anfänglich vor
geſehen war, Mitte Februar 1929, ſondern bereits
Anfang Februar mit einer Rundfahrt des Dampfers
„Orotava“ ihren Anfang nehmen. Das völlig modern
eingerichtete Schiff, auf dem 48 Fahrgäſte vorzüglich
untergebracht werden können, wird daher zu ſeiner
erſten nächſtjährigen Ausreiſe Bremen am 2. Februar
verlaſſen und danach zunächſt Antwerpen berühren,
um von hier aus Madeira, Las Palmas, Teneriffa
und wiederum Las Palmas anzulaufen. Alsdann
wird auf direktem Wege die Rückreiſe nach Hamburg
angetreten. Am 16. Februar tritt Dampfer

„Arucas“ auf der gleichen Route ſeine erſte nächſt
jährige Ausreiſe an; ihm folgt am 2. März Dampfer
„Hroktava“ zu ſeiner zweiten Fahrt. Danach findet
der Fahrplan regelmäßig 14tägig ſeine Fortſetzung.

Die Möglichkeit, Madeira und die Kanariſchen
Inſeln ſchon in den erſten Vorfrühlingstagen zu er
reichen, wird ſicher von einer großen Zahl Reiſe
freudiger, insbeſondere ſolcher, die ſich die „glücklichen
Jnſeln“ zum Ziel ihrer Fahrt erwählt haben, freudig
begrüßt werden. Nähere Auskunft im Verkehrs
büro Merſeburg Kleine Ritterſtraße 3, Tel. 323.

Für Auswanderer
nach den Vereinigten Staaten.

Die Erledigung der bei den amerikaniſchen Kon
ſulaten während der letzten Annahmefriſt einge
gangenen Anträge auf Erteilung des Einwanderungs
ſichtbermerks ſchreitet raſch voran. Es beſteht daher
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befehl in Höhe von 20 RM. erhielt.

Es werden ausgegeben: eine 5-Pf.-Marke zum
Verkaufspreis von 10 Pf. (Wappen von Hamburg),
eine 8Pf. Marke zum Verkaufspreis von 15 Pf.
Wappen von Mecklenburg-Schwerin), eine 15-Pf.
Marke zum Verkaufspreis von 80 Pf. (Wäppen von
Oldenburg), eine 25-Pf.-Marke zum Verkaufspreis
von 50 Pf. (Wappen von Braunſchweig), eine
50-Pf. Marke e Verkaufspreis von 1 M.
(Wappen von Anhalt.)

Ferner wird von der Reichspoſt eine künſtleriſch
amtliche Bildpoſtkarte („Glückspoſt

karte nach einem Entwurf von Senger, Berlin,
mit eingedruckter 8-Pf.-Maxke zum Verkaufspreis
von 15 Pf. zur Ausgabe gebracht.

Endlich werden Markenheftchen zum
Preiſe von 1,50 RM., enthaltend 4 8-Pf.-Marken
und 3 15-Pf.-Marken, ausgegeben.

Grund zu der Annahme, daß in nicht zu ferner Zeit
neue nträge wieder entgegengenommen werden.
Perſonen, die nach den Vereinigten Stgaten aus
wandern wollen, einen Antrag auf Erteilung eines
amerikaniſchen Einwanderungsſichtvermerkes aber
noch nicht geſtellt haben, tun daher gut, ſich ſchon
jetzt um die Beſchaffung der für den Antrag erforder
lichen Papiere und ſonſtigen Unterlagen zu bemühen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
Verkehrsſünder.

Der Leipziger Geſchäftsmann Otto M. hatte r
einen gerichtlichen Strafbefehl in Höhe von 100 RM.
Einſpruch erhoben. Auf der Heimfahrt von einer
Aukotour in den Harz begriffen, hatte er bei der
Durchfahrt durch Altſcherbitz die Scheinwerfer ſeines
Wagens nicht rechtzeitig abgeblendet. Dies war die
Urſache, daß zwei Motorradfahrer aufeinander
fuhren und verletzt wurden. Das Urteil lautete auf

30 RM. Geldſtrafe. SWegen fahrläſſiger polizeilicher Übertretung war
der Kraftfahrer Guſtav S. aus Leipzig angeklagt,
der auf dem Motorrad mit Beiwagen in Altſcherbitz
ein die Straße überſchreitendes junges Mädchen an
e hatte, weswegen er einen gerichtlichen Straf

Die neuen

Wohlfahrtsbriefmarken

der Reichspoſt

für die Deutſche

Nothilfe

Die Geldſtrafe Angeklagte waren geſtändig.

Die Wohlfahrtsbriefmarken ſind vollwertige
e Poſtwertzeichen, gültig zur Frankierung
aller Poſtſendungen nach dem Jn- und Ausland.

Die Auflage der Marken und Glückspoſtkarten
p. beſchränkt, etwaige Reſtbeſtände werden ver
nichtet.

Die Erträge dienen zur e materieller
Notſtände im ganzen Reichsgebiet, insbeſondere zur
ergänzenden Fürſorge für Kinder, alte Leute und
Erwerbsunfähige.

Der Poſtverkauf dauert vom 15. November 1928
bis 31. Januar 1929. Die poſtaliſche e
der Marken zur Frankatur erliſcht am 30. April
1929. 5 Prozent des durch den Poſtverkauf er
zielten Reinertrages werden der Reichspoſtver
waltung für Wohlfahrtseinrichtungen ihres Perſo
nals überwiesen.

wurde vom Gericht aufrechterhalten.
Vertagt wird eine Verhandlung gegen den Guts

beſitzer und Gemeindevorſteher Hans W. aus Lo
chau, dem zur Laſt gelegt wird, infolge Nicht
abblendens der Scheinwerfer ſeines Autos den Sturz
eines ihm entgegenfahrenden Radfahrers e
zu haben. Jm neuen Termin ſoll ein Sachverſtän
diger und Zeugen vernommen werden.

Gleichfalls vertagt wurde eine Verhandlung gegen
ax und Paul Fr. Vater und Sohn ausPapitz, die Einſpruch gegen e ſie erlaſſene

e e in Höhe von je 40 RM. erhoben hatten.
ie Verhandlung wurde ausgeſetzt zwecks Erſüchung

des Kataſteramts in Halle, das in Frage kommende
Grundſtück vor dem Arthur e Haus in Papitz
u vermeſſen. Außerdem ſoll eine Ortsbeſichtigungſanken

Wegen Nichterſcheinens vor Gericht wird der
Einſpruch des Händlers Guſtav F. auf ſeine Koſten

verworfen. r
Amtsgericht Weißenfels.

Den Arbeitskollegen beſtohlen.
Die Arbeiter F. G. und P. F., beide in Unter

ſuchungshaft und ſchon vorbeſtraft, hatten am 13. Sep
tember in Groß Kaynag im Ledigenheim einen
Schrank erbrochen und daraus einem Arbeitskollegem
Sachen im Werte von 186 Mark m en Beide

Der Amtsanwalt be
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Die Weiynachtspackung Kogtet 5 M
vie enthalt 100 OVERSTOI Ziaretten, für die Vuckeung

wird also Kein Sreisaufschlug berochnet

has glauben (Jie wo

Welche Freude Sie einem OVERSTOIL Z. Raucher bereiten

Wenn Sie ihm die gewohnte Marke in schöner-

Weihnachts Ausstattung, auf den Gaben-Tisch legem
Er wird es dankbar empfinden, dass Sie beim

antvagte für jeden Angeklagten ſechs Monate Ge
ängnis. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnise e von drei Monaten, unter voller Anrech-
nung der erlittenen Unterſuchungshaft.

Der Prozeß Bartels.
In der Angelegenheit des Gemeinnützigen Landes

Siedlerverbandes in Halle a. d. S., dem durch gewiſſe
Geſchäfte des Vorſtandes im Jahre 1925 ein Schaden
von etwa 16 000 RM. entſtanden iſt, hatte die Staats
anwaltſchaft gegen die Mitglieder des Vorſtandes,
Kaufmann Hans Bartels aus Hannover, Spar
kaſſeninſpektor Hen ze und Architekt Möbius aus
Halle, nach Schluß der Vorunterſuchung Anklage
wegen gemeinſchaftlich begangener Un treue er
hoben, gegen Bartels außerdem wegen Urkundenver-
nichtung, deren er als Beamter der Kreisbank
ſchuldig gemacht haben ſoll. Das Gericht hat das
Hauptverfahren gegen Bartels im Sinne der Anklage
eröffnet, Henze und Möbius aber wegen mangelnden
Beweiſes außer Verfolgung geſetzt. Die ſich hier
gegen wendende Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft
hat das Oberlandesgericht verworfen. Der Senat
hat zum Ausdruck gebracht, daß der gegenüber d
beiden Angeſchuldigten beſtehende Verdacht die Er
e des Hauptverfahrens nicht rechtfertige, weil
ihnen mehr, als dem Bartels Veruntreuungen durch
Vertrauensſeligkeit und Leichtgläubigkeit, alſo fahr
läſſig ermöglicht zu haben, nicht nachgewieſen werden
könne. Der Termin gegen Bartels iſt noch nich
anberaumt. s

Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche.
Unterm 6. September 1928 ſchrieb der „Klaſſen

kampf“ einen Artikel gegen einen Naumbur
Unternehmer, der frühmorgens Harmonium ſpielt.
Über dieſes „Orgelſpiel“ macht ſich der dorti
Arbeiterkorreſpondent in der dem Klaſſenkampf“
eigenen plumpen e

Hätte das nicht ſchon der Landjäger feſtſtellen
können

Nach der Straßenpolizei-Verordnung für die
Provinz Sachſen vom 5. März 1927 muß jedes Laſt
fuhrwerk an der linken Seite den Namen mit aus
geſchviebenem Vornamen des Eigentümers haben. Jn
Gröbers bemerkte der Oberlandjäger am 27. Sep
tember ein Geſpann der „G. Staffelſtein Mühlen
werke, Weſenitz““ So ſtand es an dem Wagen. Der
Vorname war nicht ausgeſchrieben. Der Beamte
fragt den Geſchirrführer „Wie heißt Jhr Arbeit
geber?“ „Herr Hermann Pf. aus Schwoitſch“,
erhält er zur Antwort. Gegen eine Strafverfügung
von 5 Mark beantragt der Geſchirrführer gerichtliche
Entſcheidung. Der Angeklagte wird freigeſprochen;
die Aufſchrift auf dem Wagen iſt die im Handels
regiſter eingetragene Firma, deren Jnhaber der Herr
aus Schwoitſch iſt.

Einkauf seine persönlichen Wänsche beachtet habe

Anna sollte der Beschenkte auch noch kein OVERSTOL

Raucher sein, so Können Sie ihm doch ruhig Over-

stolz Seben, denn diese Marke ist die meistgerauchte

Zigarette Deutschlands sie hat sich das Vertrauen

unzähliger Raucher erworben und wird daher als Weihr

nachts Geschenk überall willkommen sein-9

W elv O Ha G

ß ene liefern wir in Geschenk packungen 100 JAVENIA U zu 6 Marke 50 LöwrNBRöcK und 50 L DENRING zu 9 Mark 9
r



Das Großmutterhäubchen
Ein verſchwundenes Symbol aus früherer Zeit.

Von Ruth Goetz.
Die alte Dame der Gegenwart iſt faſt

ohne Einſchränkung mit den Forderungen der Zeit ge
gangen. Nicht etwa, daß die Karikatur Mode ge
worden wäre. Gewiß, man findet in den inter
nationalen Orten genügend alte Frauen, die ſich den
äußeren Anſchein der Jugend geben wollen. Doch ſie
ſind bei weitem nicht in der Überzahl. Ein Studium
der Menſchen unſerer Zeit hat gelehrt, in welch groß
zügiger Weiſe gerade die Frauen älterer Jahrgänge
die Jugend zu verſtehen ſuchen. Den Vorwurf, daß
ſie unmodern und daher überlebt ſeien, weiſen ſie mit
Entrüſtung zurück. Raritäten unter ihnen wird es
ſtets geben. Aber ſie ſind wie alle Raritäten nur noch
in einzelnen Exemplaren vorhanden. Allein von ihnen
weiß man, wie ſehr ſie ſich gegen den Fortſchritt auf
kehnen, und daß ſie dem arbeitenden, kangenden und
ſporttreibenden Mädchen nur wenig Verſtändnis ent
genbringen. Jhnen gebührt das Großmutterhäubchen,
das ſchwarze Schleppkleid und die goldene Broſche, die
den hohen ſteifen Kragen zuſammenhält. Sie ſind alt
in des Wortes wahrſter Bedeutung. Bei den anderen
Frauen, deren Geiſt lebendig, deren Herz jung ge
blieben iſt, ſpielt das Alter keine Rolle.
Wer iſt noch ſo ungalant, nach dem Alter einer Frau
zu fragen? Der franzöſiſche Richter, der eine Zeugin
vernehmen muß, erkundigt ſich bei ihr nur, ob ſie
mündig ſei, und die traditionelle Frage nach dem Ge
burtsjahre, die in anderen Ländern üblich iſt, fällt hier
weg. Beweis dafür, daß die Jahre nicht ausſchlag
gebend ſind, ſondern der Verſtand. Die Erkenntnis
hat die kluge Großmutter der Gegenwart auf den rich
tigen Weg geführt. Sie trägt ihr Alter mit Würde,
und jenen Vorteil, den die Erfahrung ihr gegeben hat,
weiß ſie zugunſten anderer auszunutzen. Darum ge
nießt die Großmutter mehr Liebe und mehr Ver
ehrung als früher. Die Enkelin kennt und ſchätzt den
ſtillen Winkel, in dem ſie von der Haſt des Berufes,
von dem Jagen des Tages Ruhe findet. Und daß
die Großmutter die Ereigniſſe ihres Daſeins miterleben
kann, macht ihr den Platz an ihrem Tiſch noch tauſend
fach wertvoller. Nicht mehr wie ehedem iſt die Groß
mutter eine Erſcheinung aus einer längſt vergangenen
Epoche, bei deren Auftreten auf der Bühne des Lebens
das Publikum mit ungläubig erſtaunten Augen ſchaut.
Die moderne Großmutter hat ſich der Zeit angeglichen.
Ob ſie das Haar kurzgeſchnitten trägt, ob ſie Puder
benutzt und den Rock nicht auf der Erde ſchleppen läßt,
das iſt ihre perſönliche Angelegenheit geworden.

Die Großmutter hat von den hygieniſchen Er
rungenſchaften, hat von der Kosmetik und der mo
dernen Ernährungsweiſe genügend gelernt, um ſich
geſchmeidig und elaſtiſch zu erhalten. Faſt überall iſt
ſie ein brauchbares Mitglied der Geſellſchaft geblieben
und oft ſogar geworden. So könnten in vielen Fami-
lien weder die Tochter, noch die junge Ehefrau ihren
Beruf weiter ausüben, würde die Großmutter nicht
mit ihrem Reichtum an praktiſchem Wiſſen und unter
Hinzufügen der Erkenntniſſe neueſter Zeit mit ge
ſchickter Hand die Wirtſchaft ſparſam führen. Sie hat
nicht nötig, das Gnadenbrot zu eſſen. Jhre Tätigkeit
berechtigt ſie häufig genug dazu, das Brot zu verteilen.
Und weil ſie jung, friſch und teilnahmsvoll geblieben
iſt, darf ſie das Großmutterhäubchen mit Berechtigung
zum alten Eiſen werfen. Doch die Toleranz der jün
geren Generation ſchaut auch mit Pietät auf jene alte
Dame, die ſich vom Großmutterhäubchen nicht zu
trennen vermag.

Wie erhält man ſchlanke Beine?
Heute hat ſich allgemein der Wunſch durchgeſetzt,

auf möglichſt ſchlanken Beinen durch das Leben zu
wandeln. Nicht nur der kurze Rock hät dieſem Wunſch
zum Durchbruch verholfen, ſondern in erſter Linie die
Anſchauung, daß nur ein ſchlanker, gut durchgearbei
teter Frauenkörper dem Schönheitsideal entſpricht, daß
lange, ſchlanke Gliedmaßen der Ausdruck höchſter
körperlicher Vollendung ſeien. Wenn man zum Zenti-
metermaß greift und ſich bemüht, für den äſthetiſchen
Eindruck des Beines ein in Zahlen ausdrückbares
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2 h h n heeoèòèDie Frau, die alles beſſer weiß
Von Elſe Rem a.

Sie iſt eine gute Bekannte, an keinen Ort und an
kein Alter gebunden. Faſt jedermann hat eine Beſſer
wiſſerin in ſeinem weiteren oder näheren Freundes
kreiſe, der man erzählen mag, was man will: immer
wird ſie finden, daß man es hätte anders machen
können und ſollen, ſelbſtverſtändlich ſtets ſo, wie ſie
ſelber es gemacht hätte; denn es gibt Frauen, denen
es zur zweiten Natur geworden iſt, zu tadeln, zu
kritiſteren, zu verleiden, immer mit irgendeinem
ſogenannten guten Rat verknüpft, der oft ſehr zwei
ſchneidig auf Belehrte wirkt, und imſtande ſein kann,
ihnen ſehr unangenehme Stunden zu bereiten.

„Sie haben das hellblaue Kleid dunkelblau färben
laſſen Das würde ich niemals getan haben. Jch
bin nicht fürs Färben Wenn ich an Jhrer Stelle
geweſen wäre, ich hätte das Kleid zum Reinigen
gegeben; denn obendrein iſt Dunkelblau nicht einmal
modern jetzt. Man trägt Grün, nur Grün.“

Die Beſſexrwiſſerin bedenkt dabei nicht, wie ver
ſtimmend es für eine Frau iſt, ſolches Gutachten zu
hören, nachdem die Tatſache des Färbens eine un
widerrufliche und nicht mehr zu ändern iſt.

Oder man zeigt ihr glücklich und ſtolz einen neuen
Hut
Sehr nett, meine Liebe, ſehr nett. Aber warum
ſetzen Sie ihn aus dem Geſicht? Sie müſſen ihn tief,
bis über die Ohren ziehen.“

„Das kleidet mir nicht.“
„Ja, warum haben Sie dann überhaupt dieſe

Faſſon gewählt? Dann hätte ich doch lieber eine
ohne Rand gekauft, das würde auch viel kleidſamer
für Sie geweſen ſein.“

Die Beſſerwiſſerin kommt zu einer Hausfrau, die
ſeit dem letzten Erſten wieder ein Dienſtmädchen hält,
nachdem ſich deſſen Notwendigkeit unabweisbar für
ſie herausgeſtellt hat.

„Ach, meine Liebe, Sie haben Jhre Aufwartung
entlaſſen Nein, das würde ich niemals getan haben.

Knöchel.

e

Helfer der Hausfrau
Die Hausfrau ſeufzt unter der Laſt ihrer Pflichten!

Wenn wir nur an die Kleinigkeit des täglichen Lebens
denken, an das Staubwiſchen und Fußbodenreinigen,
an Geſchirrwaſchen und Meſſerputzen, an Kartoffel
ſchälen ünd Zwiebelnſchneiden, an Heizen, Waſchen
und Kochen, an all die vielen, vielen Händgriffe, die
täglich aufs neue notwendig ſind und ſo viele Kräfte
beanſpruchen, ſo drängt ſich die Frage auf. Kann man
all dies nicht erleichtern und vereinfachen? Haben
Wiſſenſchaft und Technik keine neuen Methoden und
Geräte gefunden und hergeſtellt, um der Hausfrau
zu helfen

Freilich haben ſie das, aber die Tatſache iſt leider
noch lange nicht genügend bekannt! Wiſſen z. B.
alle Hausfrauen, daß man einen Küchenſußboden nicht
mehr auf den Knien rütſchend aufzuwiſchen braucht,
ja, daß man ſich noch nicht einmal dabei zu bücken
oder auch nur die Finger naß zu machen braucht, weil
es jetzt wohlfeile, einfache und leicht zu handhabende
Geräte gibt, bei denen das beliebig auszuwechſelnde
Scheuertüch am Schrubberſtiel feſtſißt und durch eine
Drehung ausgewrungen, neu mit Waſſer getränkt und
wieder ausgewrungen werden kann? Weiß die Haus
frau, daß man Parkettfußböden nicht mehr mit Stahl
ſpänen in unendlich mühevoller Arbeit reinigt, ſondern
daß es kleine fahrbare AbzugWachsblankreibbürſten
und Maſchinen für dieſen Zweck gibt Iſt ihr bekannt,
daß man beim Zwiebelſchneiden nicht mehr zu „weinen“
braucht, daß Senf in Vorratsgläſern nicht mehr ein
zutrocknen braucht! Wußten Sie ſchon, daß Meſſer
putzen jetzt überflüſſig iſt, weil es die neuen roſtfreien
Meſſer gibt, die, einfach gewaſchen, immer blank
bleiben? Kennen Sie den neuen Patenaſchenkaſten?
Oder die neue Waſchmaſchine, die gleichzeitig zum
Spülen und Trockenſchleudern gebraucht werden kann?
Däs ſind alles nur einige willkürlich herausgegriffene
Beiſpiele; aber es gibt noch unzählige andere neue
Dinge und Verfahren, um der Hausfrau die Arbeit zu
erleichtern und zu vereinfachen. Nur die Hausfrau
kennt ſie nicht, und weil ſie ſie nicht kennt, wendet ſie
ſie nicht an. Sie kann nicht jede Woche einen Streif
zug durch die Geſchäfte für Wirtſchaftsartikel unter
nehmen, um zu erfähren, was es alles gibt, und die
Geſchäfte können und wollen oft auch nicht alle „Neu
heiten führen. So kommt es, daß, wenn die Haus

Maß zu finden, dann kommt man oft zu recht über
raſchenden Ergebniſſen. Man wird finden, daß Beine,
die ſogar ſtärker ſind, dem Anblick nach doch ſchöner
feſcher ſein können als dünnere. Es kommt da auf
das richtige Verhältnis von Länge und Umfang an,
auf den richtigen Anſatz der Wade, die nicht zu hoch
und nicht zu tief beginnen darf, auf die Form der
Knöchel und in erſter Linie auf die Beſchaffenheit der
Gewebe. Ein Bein, das ſtraffe Gewebe aufweiſt,
kann, ohne unſchön zu wirken, au
Bein, deſſen Gewebe weniger ſtraff, weich, ſulgig ſind.
Es iſt alſo zunächſt und in allererſter Linie das Ge
webe, die Beinmuskulatur und das Bindegewebe unter
der Haut möglichſt zu feſtigen und zu ſtraffen. Je
jünger die Trägerin, deſto leichter wird dies gelingen,
allerdings braucht man dazu Zeit und Geduld. Da
iſt zunächſt der Gang ſo einzurichten, daß die Bein
muskulatur in richtiger Weiſe beanſprucht wird. Man
muß ſich bemühen, bei jedem Schritt den Fuß in
ſeiner Geſamtheit zu verwenden. Menſchen, die nur
auf den Ferſen gehen, ohne den Fuß abzurollen, und
ſich beim Schreiten mit den Zehen vom Boden abzu
ſtoßen, haben meiſt tief angeſetzte Waden und ſtarke

Tägliches Fußwippen, Erheben des Körpers
auf den Fußballen und Wiederfallenlaſſen auf die
Ferſe werden zwar den Umfang der Wade nicht
weſentlich verändern, trotzdem dem Bein eine ſchönere,
traffere Form verleihen. Auch das abwechſelnde
ufwärtstreten in Rückenlage, ein Radfahren bei kräf-

tigem Beinſchleudern nach oben verfolgt denſelben
Zweck. Ahnlich wie die Maſſage, die entweder im
Stehen oder in Rückenlage durchgeführt werden kann,
indem man die Fingerſpitzen ſachte vom Knöchel über
die Wade nach dem Körper zu wirken läßt. Eine ſehr
radikale Methode, zu der man ſich allerdings nicht
leicht entſchließen dürfte, iſt die Methode der Verbände
Wir wiſſen, daß ein Bein, das längere Zeit in einem
ſtärren oder halbſtarren Verband gelegen hat, weſent
lich ſchlanker wird. Wer von dieſer Tatſache Gebrauch
machen will, kann ſich einen ſtarken Verband anlegen
laſſen, der freilich mindeſtens 14 Tage liegen muß.
Dieſer Verband kann ſo angelegt werden, daß er das
Herumgehen ermöglicht. Freilich kann man mit dem

W u e

dicker ſein als ein

T

frau nach dieſer oder jener Neuerung fragt, man ihr
vielleicht achſelzuckend erklärt, dergleichen gibt es noch
nicht. Und ſie behilft und plaägt ſich weiter mit den ge
ten oft noch recht primitiven Arbeitsweiſen und

eräten.

Aber das darf nicht ſo bleiben! Jede ſolchermaßen
verſchwendete Minute und Kraftanſtrengung iſt Raub
bau und Schaden nicht nur für die Hausfrau, ſondern
auch für die Allgemeinheit, Volkswirtſchaft, Volks
geſündheit, Volkswohlfahrt. Die Hausfrau hat ein
Recht auf Unterſtützung und Erleichterung, ſie hat die
Pflicht, ſich über die Möglichkeiten dafür zu unter
richten, aber ſie muß auch die Gelegenheit dazu haben!
Män muß ſie aufklären und ſchulen, ihr die Mittel
und Wege zeigen durch praktiſche Vorführungen, ihr
Bezugsquellen nachweiſen und ſie bei Einkäufen be
raten.
ſchehen, die Hausfrau darf nicht beirrt und gehindert
werden durch geſchäftliche Jntereſſen, zu wählen, zu
ſuchen, auch zu fordern, was ſie braucht!

Der in Berlin beſtehende „Hauswirtſchaftliche Ein
kaufs, Beratungs- und Auskunftsdienſt“ (kurz: Hei
baudi) der Zentrale der Hausfrauenvereine Groß-
Berlins hat das Amt einer ſolchen Mittelſtelle über
nommen. Jn großen Ausſtellungsräumen iſt alles
zuſammengetragen, was es an zeit-, material-, arbeits
ſparenden Geräten uſw. zum Beſten der Hausfrauen
ibt; der Eintritt zu dieſer Ausſtellung iſt für jede

Hausfrau unentgeltlich, Führungen und Kurſe werden
veranſtaltet, Auskünfte, Beratungen erteilt. Die Hei
baudi verkauft nichts, weiſt aber in ganz Deutſchland
Bezugsquellen nach. Es beſteht eine umfangreiche Liſte
derjenigen neuzeitlich eingeſtellten Einzelhändler, die
mit dieſer Mittelſtelle zuſammenarbeiten wollen, und
ihre Anzahl vergrößert ſich täglich. Anfragen und Ein
ſendüngen aus allen Teilen des Reiches laufen ein,
und ſchon rührt es ſich in vielen anderen deutſchen
Städten, die nach dem Muſter der Berliner Heibaudi
ähnliche Mittel und Beratungsſtellen einrichten wollen.
Wo dieſe Beratungsſtellen noch fehlen, da wendet man
ſich am beſten an die Hausfrauenvereine oder auch an
die Heibaudi direkt, die gerne und ſtets bereit iſt,
Helfer der Hausfrau zu ſein und ihr weitere Helfer
zu nennen.

Verband das Haus nicht verlaſſen. Nach den erſten
zwei Wochen folgt ein elaſtiſcher Verband, der jede
Woche erneuert wird und etwa drei Wochen wirkt.
Dieſer iſt wenig ſichtbar, und ermöglicht es der Trä-
gerin, ſich wieder frei zu bewegen. Nach der Kur hat
der Umfang der Beine ſtark abgenommen, im Be
darfsfalle können elgſtiſche Binden, über Nacht an
gelegt, dem Erfolg Dauer verleihen.

c

Furchkbare Wahrheiten eines „Beinforſchers“.
Auffällig, daß nicht mehr ſoviel von Frauenbeinen

die Rede iſt. Es ſcheint alſo, daß der Zeitgenoſſe ſich
endlich an das Wunder des kniefreien Rockes gewöhnt
hat, Und daß ſein Beinrauſch verflogen iſt. Damit iſt
der ruhigen Forſchung der Weg bereitet. Ein Fran-
zoſe wirkte hier bahnbrechend. Er hat auf Reiſen
in aller Herren Länder praktiſche Studien zur
Aſthetik des Frauenbeines getrieben, und ſtellt in einer
Pariſer Zeitung feſt. 90 Prozent aller Frauen haven
häßliche Beine. Davon: 18 Prozent X-Beine, 9 Pro
zent OBeine, 14 Prozent zu dicke, 29 Prozent zu dünne
Beine. 20 Prozent haben überhaupt keine Beine
mehr, ſondern allenfalls „Gehwerkzeuge“. Der
Forſcher verſichert zum Schluß, er habe die Sache um
ihrer ſelbſt willen getan.

Vorſicht beim Salzen
Küchengewohnheiten und Selbſtvergiftung.

„Salz iſt die Würze des Lebens!“ ſo behauptet ein
Sprichwort, und tatſächlich kommt uns wohl kaum
etwas ſo unentbehrlich bei der Zubereitung unſerer
Nahrungsmittel vor, wie das Salz. Es iſt nun zwar
richtig, daß dieſes gewiſſe Aufgaben in unſerem
Körper zu erfüllen hat, aber dazu benötigen wir nur
gang geringe Mengen. Jm allgemeinen ſalzen wir
durchweg unſere Koſt viel zu ſtark, und dieſen Über
ſchuß an Salz müſſen wir dann wieder ausſcheiden,
was eine überflüſſige und geſundheitsſchädliche Be
der unſerer HOrgäne, hauptſächlich der Nieren, be

eutet.

Und all dies muß von unparteiiſcher Seite ge

Was iſt Salz? Stagnar Berg, der bekannte Ernahe ſagt in dem trefflichen Buche „Die
Küche der Zukunſt“ darüber folgendes Kochſalz iſt
ſauerſtofffrei und beſteht nur aus dem Metallnatrium
und dem Säurebildner Chlor. Während das Natrium
durch eine Austauſchreaktion dem Körper verfügbar
gemacht werden kann, iſt das Chlor als Körperbau
material vollkommen unbrauchbar und zudem äußerſt
ſchädlich. Die Bedeutung des Kochſalzes liegt darin,
daß der innere Druck der Körperflüſſigkeit durch das
Kochſalz auf der normalen Höhe gehalten und von der
Schleimhaut des Magens die für die Verdauung nötige
freie Salgſaure aus dem Chlor des Kochſalzes hervor
gebracht wird. Dieſe Salzſäure geht aber nicht ver
loren, ſondern wird im Darm wieder in Kochſalz ver
wandelt und vom Körper wieder aufgenommen Da
auch ſonſt die Kochſalzverluſte normalerweiſe an
gering ſind, ſo haben wir nur eine ſehr geringe och
ſalzzufuhr nötig; die in den natürlichen Nahrungs
mikteln urſprünglich vorhandenen Kochſalzmengen ge
nügen deshalb an ſich vollauf zur Beſtreitung des
Bedarfs Wenn wir trotzdem unſere Speiſen ſalzen,
ſo geſchieht es, weil wir Uns an den Salzgeſchmack ſo
gewöhnt haben, daß die ungeſalzenen Speiſen uns
ſchal und nichtsſagend dünken. Das reine Kochſalz iſt
kein Nahrungsmitkel, es iſt ein Genußmittel, und wie
alle ſolche verführt uns auch das Kochſalz leicht zum
Genußmißbrauch. Alle Hausfrauen kennen Gäſte, die
ſo an Salz gewöhnt ſind, daß ſie löffelweiſe die Speiſen
ſalzen, ohne vorher zu koſten, ob auch ein Salzzuſatz
ponnöten wäre. Dabei iſt alles, was über einen Koch
ſalzverbrauch von 5 Gramm pro Tag und Perſon hin
ausgeht, vom Übel und, praktiſch genommen, eine
Selbſtvergiftung. Wir pflegen 10, 15 Gramm, ja bis
zu 25 Gramm und mehr in unſerer Nahrung zu ge
nießen, und die Widerſinnigkeit dieſes Verfahrens liegt
auf der Hand.

Es iſt ein Jrrtum, daß die Menſchen das Hochſalz
abſolut nötig haben, denn im allgemeinen enthälten die
natürlichen Nahrungsmittel vollkommen genug davon.
Tatſächlich hat noch niemand einen Schaden durch
Kochſalzmangel geſehen, wohl aber ſind jedem Arzt
Krankheitsfälle bekannt, die durch Kochſalzmißbrauch
etitſtanden ſind. Deshalb beachte die Hausfrau beim
Kochen das alte deutſche Feinſchmeckerwort: „Zum
Salzen gehört ein Geizhals!“

Grüner Hering
als Feinkoſtgericht!

Mit Unrecht betrachtet die Hausfrau den ſo
genannten „grünen“ Hering etwas geringſchätzig, als
ein „gewöhnliches“ Gericht, und es iſt auch verfehlt,
ihn immer nur in der „klaſſiſchen“ Zubereitungsweiſe
als Brathering auf den Tiſch zu bringen. Der grüne,
d. h. friſche, Hering iſt, richtig zubereitet, eine Deli
kateſſe und den feinſten Süßwaſſerfiſchen ebenbürtig.
Er hat vor dieſen noch voraus die Billigkeit und die
vielſeitige Verwendbarkeit.

Um dem Hering den ihm bisweilen anhaftenden
ſtrengen Geſchmack, mehr noch den charakteriſtiſchen
Geruch zu nehmen, wäſcht man ihn am beſten
Waſſer, dem man etwas übermangänſaures Käli zu
geſetzt hat, und taucht ihn kurz vor dem Zubereiten
raſch in heißen Eſſig. Oft genügt es aber auch, ihn
nur einige Stunden lang in eine Löſung von Zitronen
ſaft und Salz zu legen. Man kann den Hering in
Salzwaſſer kochen und mit friſcher oder geſchmolzener
Butter und Peterſilie, aber auch mit Sahnemeerrettich
reichen; in beiden Fällen iſt er äußerſt wohlſchmeckend.

Soll der Hering gebacken werden, ſo empfiehlt es
ſich, ihn abwechſlungshalber zu füllen. Man fertigt
zu dieſem Zweck aus 50 bis 100 Gramm geſchmolzener
Butter, geriebenem Roggenbrot (auch Pumpernickel),
2 gekochten und feingehackten Eiern, 2 gehackten
Zwiebeln, Pfeffer und Salz und einem rohen Eiweiß
als Bindemittel eine Farce. Die ſo gefüllten Fiſche
werden zugenäht bzw. umwickelt und, mit Ei und
Zwieback paäniert, in ſteigendem Fett gebraten.

Sehr wohlſchmeckend iſt auch Heringsfrikaſſee. Man
zieht die Fiſche ab wie Salzhering und teilt ſie in
halbfingerlange Stücke. Jn einem flachen Kochgeſchirr
mit gut ſchließendem Deckel läßt man würflig ge
ſchnittenen Speck und Zwiebelſcheiben hellgelb werden
und legt die in Mehl gewälzten Stückchen hinein. Nach
einer Weile gießt man ſo viel Fleiſchbrühe (Brüh
würfel) hinzu, daß der Fiſch dreiviertel, nicht völlig,
bedeckt iſt. Das Gericht darf nicht ſcharf kochen, ſondern
nur ziehen, etwa 20 Minuten. Man rührt die Tunke
mit ſaurer Sahne, einer Kleinigkeit Pfeffer, Zitronen
ſaft und einigen Tropfen Maggi ab.

h neneeine ſo ehrliche Perſon, die ſo fleißig war! Jch kann
überhaupt nicht finden, daß Sie für ein Dienſtmädchen
in Jhrem kleinen Haushalt Verwendung haben. Vor
mittags meinetwegen, aber die langen, langen Nach
mittagsſtunden!“

Und wenn ſich dann dieſe oder jene Maßnahme
wirklich als nicht praktiſch und aufrechtzuerhalten
erweiſt, dann triumphiert die Beſſerwiſſerin in

hellſter Freude: 8„Habe ich es Jhnen nicht prophezeit? Erinnern
Sie ſich, daß ich ſofort ſagte, ich würde das blaue
Kleid nicht haben färben laſſen

Oder:
„Nun haben Sie die nette Aufwartung entlaſſen

und das Dienſtmädchen hat Jhnen gekündigt. Habe
ich es Jhnen nicht geſagt, wie unrecht ich Jhr Vor
gehen fand? Aber Sie haben mich nicht um Rat
gefragt“ ein bedeutſames Achſelzucken, das einer
nervös-reizbaren Frau unter Umſtänden eine ſchlaf
loſe Nacht bereiten kann.

Die zitierten Fälle beziehen ſich nur auf Vor
kommniſſe aus dem käglichen Leben; auf Kleinig
keiten, die jedoch ſchließlich das ganze Daſein aus
machen.
Beſſerwiſſerin wirken, wenn Gefühlsangelegenheiten
in Frage kommen.

Nehmen wir an, der Ehegatte einer jungen Frau
iſt ihr nicht treu:

„Ja, meine Liebe, warum haben Sie auch einen
Mann geheiratet, der das ganze Jahr auf Reiſen iſt?
Das würde ich niemals getan haben. Um keinen
Preis. Als Sie verlobt waren, machte ich Sie
aufmerkſam auf die Gefahr eines beſtändig unter
wegs befindlichen Gatten. Doch, wer hat nicht hören
wollen, meine Liebe? Das waren Sie, Sie dünkten
ſich klüger zu ſein als ich.“

Und die Beſſerwiſſerin zieht beglückt von dannen,
denn ſie hat recht behalten; die andere aber geht ins
ſtille Kämmerlein und weint

Viel unangenehiner, ja tragiſch kann die

Kleines Backwerk zu Tee und Punſch.
Zimtſterne. 5 Eiweiß, Pfund Mehl, 100 Gramm

Zucker, der Saft einer Zitrone, 15 Gramm Zimt,
280 Gramm mit der Schale geriebene Mandeln.
Man ſchlägt die Eiweiß zu Schnee, vermiſcht ſie mit
Zucker und Zitronenſaſt, rührt ſie gut ab und behält
ein Täßchen für die Glaſur davon zurück. Der Schnee
wird mit Mehl, Zimt und Mandeln vermiſcht, dünn
ausgerollt, mit den Blechformen aufgeſtochen, auf dem
gebutterten Blech gebacken und glaſiert,

Butterbrezeln. 250 Gramm Zucker, 125 GrammButker, Ei, 1 Löffel Rahm, Pfund Mehl. Man
verarbeitet die Zutaten zu einem ſchönen Teig, formt
auf dem beſtäubten Brett Brezeln, beſtreicht ſie mit
Eigelb und bäckt ſie im Ofen auf dem gebutterten
Blech bei mäßiger Hitze.

Vanillehörnchen. 50 Gramm Zucker, 50 Gramm
geſchälte, geriebene Mandeln, 200 Gramm Mehl, 180
Gramm Butter. Alle Zutaten werden zuſammen
geknetet, auf dem beſtäubten Brett zu Hörnchen ge
formt, die man auf dem geſtrichenen Blech langſam
im Ofen backen läßt und noch heiß in Vanillezücker
wendet. Man benützt dazu Staubzucker mit Vanille
zucker gemiſcht.

Baſeler Leckerli. Pfund Honig, Pfund
Zucker, Pfund Mandeln, Pfund Mehl,
30 Gramm fein geſchnittenes Orangeat und Zitronat,
abgeriebene Zitronenſchale. Der Honig wird auf dem
Feuer flüſſig gemacht; man rührt Zucker, Mandeln
und nach und nach die übrigen Zutaten darunter und
perarbeitet ſie im Topfe zu einem geſchmeidigen Teig,
der zugedeckt eine Woche ruhen ſoll. Dann rollt man
ihn 1 Zentimeter dick aus, bäckt ihn auf dem be
ſtrichenen Backblech bei ſehr guter Hitze und ſchneidet
ihn noch warm in ungefähr 5 Zentimeter breite,
10 Zentimeter lange Skücke, die nach Belieben mit
Glaſur beſtrichen werden können.

Haſelnußplätzchen. 500 Gramm Zucker, 8 Eier,
500 Gramm feingewiegte Nußkerne, etwas abgeriebene
Zitronenſchale. Der Zucker wird mit den 3 Eiern

Stunde gerührt, dann werden die Nußkerne und

die abgeriebene Zitrone darunter gemiſcht. Man ſetzt
Häufchen auf Oblaten und bäckt ſie auf dem Blech
ſchön gelb.

Kokosnuß-Makronen. Auf Pfund geraſpelte
Kokosnuß, die man in jedem K ial warengeſchäft
bekommt, nimmt man Pfund Zucker und den
Schnee von 3-4 Eiweiß, miſcht alles gut, ſetzt es in
Häufchen auf eine mit Wachs beſtrichene Platte und
bäckt es bei gelinder Hitze

HaferflockenMakronen. 250 Gramm Dr. Klopfers
Haferflocken, 1 Eigelb, knapp Liter Milch oder
Waſſer, 125 Gramm Zucker, Saft und Schale einer
halben Zitrone, Päckchen Backpulver. Man weicht
alle Zutaten, ohne Eierſchnee und Backpulver,
1 Stunde ein, gibt danach den Eierſchnee und das
Backpulver hinzu, ſetzt mit einem Löffel kleine Häuf
chen auf ein gefettetes Blech und bäckt ſie ſofort gelb.

Haſelnußſchnitten. Man miſcht 180 Gramm fein
geriebene Haſelnüſſe, 2 Eiweiß, 200 Gramm Zucker
und Mehl dazu und ſtreicht die Maſſe Zentimeter
dick auf Oblaten. Sie wird auf dem Blech bei nicht
zu ſtarker Hitze gebacken und noch heiß in ungefähr
10 Zentimeker lange, 3 Zentimeter breite Streifen
geſchnitten.

Sind Frauen vörſichtiger als Männer?
Jn der Zeit gewaltiger Zunahme des Verkehrs

werden an die Vorſichtigkeit der Fußgänger zuweilen
große Anforderungen geſtellt. Jntereſſant iſt, feſt
zuſtellen, daß im allgemeinen die weiblichen
Fuß gänger ſich einer größeren Vorſicht befleißigen
als ihre männlichen Kollegen. Wenigſtens geht das
auch aus einer Statiſtik der Kraftwagen undeigen Verkehrsunfälle hervor. Jn Berlin wurden

infolge Unachtſamkeit im Monat September 161
Perſonen das Opfer des Verkehrs, und zwar 95
männliche und 66 weibliche Perſonen. Auch
eine andere Statiſtik kann als Beweis herangezogen
werden; durch Auf und Abſpringen verunglückten im
gleichen Monat 29 männliche und 13 weibliche
Perſonen.
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nunmehr gegen den Direktor der Verbandeſparkaſſe ſt nd h i Sgelacht, hätten ihm Volle Klarheit wird in die Verhandlung erſt die Entſchluß, Edelmann zu erledigen Er ſollte an der
er Mansfelder Kreiſe und der Stadt Eisleben, e e e e ne Tür gewi r du hängt werden. Die beiden5 en e weiteres die Tür gewieſen. Aber hier war es Vernehmung des Landrats Dr. Müller ſelbſt Pum p e aufgel e n narl Böſel, der on längere Zeit vom Dienſt De ein meiſter d it ein ingen. Mörder begaben ſich ins Gut und betraten dasſuspendiert iſt, S dem e der Serr Krebanmeiſtert der mit nen m die et Zimmer. Eckelmann ſaß am Diſche, er wurde von
Halle die Vorunterſuchung wegen Untreue eröffnet dem einen von hinten gefaßt, in den Hausſlur geworden. Es ſoll ſich bei Böſels Verfehlungen um

e und dort mit Her on r r dergroße Sum men handeln. niederbrechenden Kohlenmaſſen ver ſlehnten, und die ſächſiſche Regierung die Ein reine erwürgt. Dem Ermordeten wurde ſein

z be c Portemonnaie mit Jnhalt, Uhr und Ring abEin Fahrlehrer als Landſtraßenbandit. Hükttet. Von Kameraden wurde er nach halb äſcherungsverſuche in Oresden abgebrochen hatte,
o tündig eb Mit ſchweren öffnete man in Sa ſen Koburg-Gotha die Grenzen genommen.F Zeitz. Auf der Straße e wurde e e e u ſt

g s sf i die Mörder erbrachen dann die oberen Zimmer.i Eenverlehungen brachte man den Ver- des Landes der uralten Beſtaktungsform der Ein Die n Sin der Nacht kurz vor Pegau der twagen des giſcher e ertleer Bergmannstroſt nach aſcherung. Es ſoll deshalb an dieſen Tage der Der Geldern aber e e er

e en v e e d einem Halle Männer gedacht werden, die uns n e e e e ewagen, der plötzlich rechts vorfuhr und kur ab der Einäſchering ermöglicht haben Zu der am rſtophte Zum Hallen geswungen n kurz F. Alten burg. Jm Tagesbaubetriebe der der ſcheriing ermöglicht h
t t t 10. Dezember, mittags 12 Uhr, vor dem Krematorium Dröhnen hervorgerufen haben muß, ſo daß auche e e e e e e e e ee d e e d m e einer Vetrielspanſe wollte er am Eingang der Haupt Gothas vom Stadtrat eingeladen.

ugenblick von dem Fremden gewürgt. Als die Frau förderſtrecke auf die Fahrbahn herabgefallene Kohlen Großfeuer Rüätſelhafter Tod einesdes Uberfallenen zu Hilfe kam, verſetzte der Fremde aufheben. Dabei wurde er von Kohlenmaſſen, die ſich auf einem Mühlhäuſer Stadtgut. zehn jährigen Knaben.
S eleerlner n e e u e unvermutet loslöſten, verſchüttet. Trotz der ſo Auerbach. Der zehnjährige Oberrealſchüler
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daß die Frau er der Klinik zugeführt werden fort eingeleiteten Bergungsarbeiten konnte der Ver Die Grntevorräte von 150 Morgen Land zerſtört. rich Naumann wurde im Abort der elterlichen

Der u z Mühlhauſen. Die nähere Umgebung von Mühl- e cmußte erfallene fuhr, na dem er ſich frei unglückte nicht mehr lebend geborgen hanen, n h Loſe e Je ereles e ne e e r d r et Sartet
gemacht hatte, ſofort nach Pegau und ließ ſämtliche werden. rere Großfeuer ausgebrochen ſind, wurde wieder von n tGendarmeriepoſten alarmieren. Bei Carsdorf

hin Jndianergeſchichten eineinem weren Brande heimgeſucht, der die ter dem Einfluß von Jn okonnte man den Banditen bereits verhaften. Es 146 Einbrüche nachgewieſen e en von 150 Morgen e ehe Um e r ne e de e
war ein Fahrlehrer aus Zwickau, der Erfurt. Vor wenigen Wochen wurden von der die Mitternachtsſtunde war in der iſoliert ſtehenden, en e die er trotz mütter
bar weiſe ebenfalls Seidel hieß Jn ſeinem Kriminalpolizei in Eisleben der 25 jährige Tuch etwa 40 Meter langen maſſiven Scheune des der cher aennneee immer wieder las

agen ſaßen noch zwei Männer ſowie eine Frauens macher Hermann Mager und der ne Stadt e e e e ich nahnung v
e h e e beiter Sech uſch ar dte nag inem in Leitefelde be Feuer autsgebrochen, das ſich mit Ungeheuerer Schnelle e der Straßenbandit bereits im Berg e e e ſie enet Jm i ausbreitete und auch die benachbarten Guts

I ſchlößchen zu Jmnis ſich gegenüber einer Kell Laufe der Ermittlungen wurden ſechs Geſchäfts gebäude durch ſtarken Funkflug bedrohte Der Frei-
nerin unliebſam benommen hatte, vermutet einbrüche und 38 ohnungseinbrüche willigen Feuerwehr Mühlhauſen gelang es erſt nach
e e Beweggrund zu dieſem Überfall einen aufgeklärt. Die Wohnungseinbrüche in Erfurt mehrſtündiger Arbeit, die Gefahr für das Gut zu be

vt zu tverſuüuch. chuchardt größtenteils allein, zum Teil mit ſeitigen. Die Scheune brannte vollkommen aus undhat Schuchardt größ
i Knem nech nicht ermittelten Genoſſen ausgeführt. die ungedroſchenen Getreideporräte, die über 1000Eine ſeltſame Verſteigerung. Eine e vollbrachte Schuchardt mit Zentner Hafer und Weizen ergeben hätten wurden

Wer braucht eine Luftfahrtausſtellung? ſeinem unbekannten Genoſſen in der Nacht zum ein Raub der Flammen. Auch eine Dreſch
Meuſelwitz. Auf Verſteigerungen kann man 26 September 1926, wo beide nicht weniger als maſchine wurde vernichtet 300 Zentner Kohle

manchmal die merk würdigſten Dinge erſtehen. Daß zwölf Einbrüche ausführten. Die Täter wurden Kür die Lokomobile der Dreſchmaſchine gingen in
aber einer hingehen kann und ſich eine ganze Luſt hierbei mehrfach geſtört, ſtellten die Arbeit aber erſt Flammen t Die in der Scheune unter einer Beton
fahrtausſtellung zulegen, dürfte immerhin eine Neuheit ein, als der Morgen graute IJnsgeſamt konnten decke lagernden 3000 e mtner Kartoffelnſein, für die Naſe verantwortlich zeichnet. Hier Mager und Schuchardt 146 Ginbrüche nach ſind gefährdet, da der Brand immer noch nicht völlig

in, für d g Es gibt für Geſunde und Kranke keinen beſw. e e abgelöſcht werden konnte Alle Anzeichen ſprechen net reeben u e e e e gewieſen werden dafür, daß das Feuer durch Kurz ſchluß hſton als herbe, e
t en e etend geboten Den 50 Jahre Krematorinum Gotha. den iſt. Köſtriger SchwarzbierZukunft in der Luft ſeat, der gehe bin und ſteigere e e e De e re e e „Lichterkirche“ in Schmalkalden. über 4000 Aerzte Gutachten u. Verord

Opfer des Berufs. d kori um Deutſchlands ſeiner Beſtimmung Schmalkalden. Um einen alten Brauch wieder t hen Bererdnungen

Jm Schacht von Kohlenmaſſen verſchüttet. iübergeben worden iſt. Während vor 50 Jahren die gufzuwecken, wurde am Advent in früher Morgen Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich inF. Oſternienburg. Auf Schacht II der Deutſchen Regierungen der großen deutſchen Bundesſtaaten die ſtunde eine ſogenannte „Lichterkirche“ abgehalten Der allen Jlaſchenbierhandlungen und den durch Schilder
Solvaywerke wurde der Bergmann Johann S. von Feuerbeſtattung als höchſt gefährliche Neuerung ab Kirchenraum der Stadtkirche St. org wurde ledig und Plakate kennllich

en Geſchäften.e J n v r S J t h r nJ dem Kaſſierer Nölde fünfzigtauſend Mark erhalten entſprachen. Natürlich galt es jetzt wieder, einige Der Kommiſſar lief auf und nieder.e rauen um u asmus habe. Er behauptet, daß er dieſe gemäß einem ge Tage zu warten Nun wiſſen wir alſo, wo Walter Körner das

e e er ha n et en er er n i glur Das war ſeine Geliebte undoman von ried v. Hanſtein. a und weigert ſich hierüber Mitteilung zu machen mingln erber as natürlich ſein Kind.“12 Nachdruck verboten. a e e r e e haben e e d n d e der Angabe des Wirtes war es eine magere,
d emals über die Sach vechen. J t t icht häßliche Fran ißig Jahr ie de e e e e n ee fhn e n en r e neiges Mal daß aller re gut dieſes Chrenwert halt neue und wahrſcheinlich ſehr wichtige Spur ges Stande machte Er glaubt auch gehört zu haben

nd an de e ine Onkels dem e ten Erklärung, wozu dieſes Geld funden S e e ſie mit dem Vornamen Kranke anredete
S h icke der gedient haben könnte e je d je bet neinantSode, damals als gleich im erſten Augenblicke der „Keine, aber ſicher hat dieſes Geld nur einer e um an re ſagten. AuchTeſtamentserbffnung ihm alle mit Haß entgegen uten Tat gegolten, Zu einer anderen ware ne „Ein Mann, ein Hafenarbeiter, der in demſelben war Walter Korner zu dem Kinde immer ſehr zärt

kraten ba er u en e S er n en n hat mir geſagt, e e iſt a erbinas alles, was ich in Erfahrung„Verzeihen Sie eine Frage, die einer jungen Ich danke Ihnen angbiges Fräulein a r Körner in den letzten Wochen vor dem Tode bringen onnte.
Dame gegenüber vielleicht unzart iſt, aber gerade, Ver Kommiſſar ging hinaus, er überdachte das, e Vaters eng in den Anlagen in der Nähe Und ich denke, lieber Oberwachtmeiſter, das iſt
weil Sie bisher die einzige ſind, die für ihn pricht, es er in dieſem Hauſe gehört hatte. Auf der einen des Hafens in Geſellſchaft einer ngeren Frauens- vollkommen genug. Sie

ne r ollk t gen haben Jhre Aufgabe vor
bitte ich Sie um eine offene Antwort. Sie ſagten Seite loderte unverſöhnlicher Haß und auf der an Perſon geſehen habe, die bisweilen ein kleines, etwa züglich ſelöſt, ich fahre ſofort zum Herrn Staats
mir, daß Sie Herrn Körner nur ſelten geſehen haben deren Seite traf er dieſes blinde Vertrauen Zweifähriges Kind auf dem Arme trug.“ änwalkt.
und auch nicht ſeine Braut wären. Warum halten Hilde Erasmus hatte auf ihn einen vortrefflichen Der e e e e inlich den Schlüſſe
Sie ihn für unſchuldig? Sie müſſen doch irgend Eindruck gemacht. Der Kommiſfar glaubte ihr un de en S Habe S n ſ 5 l Auch Stagtsanwalt Seebiger war im höchſten
e e e er e en nur e zu ihrem Onkel heit e e Lrfahrent e e e Grabe erfreutAlde ſah ihn groß an. t die Grundlage für ihre Uberzeugung war i t Körn ih ſgbe ünbegrengzte Verehrung und unerſchüt Doktor Mehr zog Snen auf dem et nene a en wenn e n e en e

ches Vertrauen für meinen verſtorbenen Onkel. Hat Fraas Leiden verſchiedentlich eine kleine Schifferkneipe von lter machte auch jetzt denſelben gefaßten Einn e e e lieb gehabt et er hat mein e Da Knut Alſen in der Dävidſtraße unweil der Reeper druck wie immer, wenn man ihm auch anſah, daß
ganzes Leben e auch für den Fall, daß ich belegt, aber bereits in Teneriffa das Schiff wieder rer eher e ſche dergagge t. t ſchon zehntägige Haft ihn nervöſer gemachtiemals heirate. Aber er hat in den leßten Heilen verläſſen und trotz des erhaltenen Gutſcheins bisher mee ſehr hme t t e Bank S e r
ſeines Teſtaments gewünſcht, daß ich Walker Körners auch keinen ſpäteren Dampfer nach Argentinien und e vornehme Gegend für den Herrn Bank- „Jſt mein Fall endlich geklärt worden
Frau werden ſollte. Sehen Sie Herr Doktor, wenn benutzt hatte. e e Schiſſerknee, e Der Staatsanwalt nicktemein Onkel von einer ſchlechten Tat Walkers gewußt Der Kommiſſar telegraphierte an den deutſchen u Mag ſnnre e e e e „Jch denke, er hat ſich vollkommen geklärt; wenn
hätte. wenn er gewiſſerinaßen unter einem Zwang Konſul in Santa Cruz auf Teneriffa und erhielt ar e Wir die on Walten 55 e auch vielleicht anders als Jhnen erwünſcht iſt.

Und werd er ſelbſt ſich. mitſchuldig gemacht hatte nach zwei Tagen folgende Antwort e t a die Leinert e auf da eimuetene, Walter fuhr auf.
ſein Teſtament niederſchrieb es wäre vielleicht her Evrasmüus mit Dampfer Horck hier daß er Man ben das Bd. darſtellt reden „Was ſoll das heißen
möglich geweſen, daß er ihm deshalb ſeine Firma ein ekroffen, hat Plätze für Dampfer Cap Bojador m 9 S b e J zcf Jhuen äch diüberlaſſen hätte aber ich weiß feſt und gewiß, daß nach Südafrika belegt und iſt weiter nicht zu Lennt, Male in den frühen Abendſtunden, in denen das Lokal möchte Jhnen zunächſt raten, dieſen eigen
er niemals mein Lebensglück in die Hand eines Man n Eine Recht hat er hier in einem Hotel gewohnt r zu ſein pflegt mit dieſer jungen Frau, die auch Ton abzulegen und uns dafür lieber ein volles Ge
nes gelegt hätte, zu dem er ſelbſt nicht vollſtes Ver Während de

faſt immer das Kind bei ſich hatte, dort geweſen ſei. ſtändnis zu machen. Wir wiſſen nunmehr genau,trauen gehabt hätte. Darum kann das alles nicht r. Kommiſſar noch in den Liſten nach
J r Sie pflegten ſehr eifrig zu ſprechen, die beſtellten warum Sie das Geld unterſchlagen haben und weme forſchte zu welcher Linie der erwähnte Dampfer ge Serre e lte erührt ſtehen Se Sie es gebenW. V S 2 Setränke ließen ſie meiſt unberührt ſtehen. Die Frau Sie es gabenn et e e e ne hören konnte, telephonierte der Staatsanwalt an oder das Mädchen weinte öſter heftig während der VWalker lachte hellauf.

den geſtande n e et n e er v e et e e en u e en es en deſproch ls ſie mus, daß ihr Sohn ihr ſeine A ake Auch der an demſelben Abend ſtattſand, an dem „Sie haben das Geld ihrer Gelie ten, die anann r e en a e Senegambien gemeldet habe und daß er dyrt bei dem Körner nach der Ausſage Nöldes von ihm die fünf ſcheinend auch die Mutter Jhres Kindes iſt, gegeben.“
Man z Kaufmann Ali ben Muhammed wohne. Veranlaſſen zigtauſend Mark erhalten hat der Wirt erinnerte Jetzt wurde Walter emporte en re gnädiges Fräulein deren Be Sie telegraphiſch ſeine ſofortige Vernehmung durch ſich an das Datum deswegen genan, weil an dieſem
antwerenne er g Angeklagten von höchſter Wich die dortige Polizei. Tag bei ihm eine Hochzeit S feiert würde hat Hnut Hitft vel Rheuma. ſchias Hexenſchuß
gen ſein könnte. Walter Körner hat ſelbſt zuge Der Kommiſſar ſetzte ein umfangreiches Tele Alſen geſehen daß der Mann dem Mädchen einen t nene

Verven und Erkaltüngsſchmerzen.
Larmelittergeiſt Amol iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich,

i e i ragen, di eldſcheine zuſchob, daß dieſes ſehrenem Sage an dem die bewußken gramm auf und ſtellte zahlreiche Fragen die ne ren en heim ingen.“e e en e h worden ſind, von den Punkten der eidesſtattlichen Verſicherung Nöldes l froh wurde und dann beide zuſammen fortgingen
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Aus aller Welt
1100 Filme im Jahr.

Die Deutſche Welt wirtſchaftliche Geſellſchaft ver
men mit der Spitzenorganiſation der deutſchen
Filminduſtrie eine Matinee, auf der Den ſtatiſti
ſche Ziffern bekanntgegeben wurden Die Weltjahres
produktion an Filmen beträgt rund 1100 Filme,
wobei Rußland und Japan nicht eingerechnet ſind.
Der Filmtheaterpark der Welt beträgt 55 000
Lichtſpielthegter; 24000 davon entfallen auf
die Vereinigten Staaten.

17 Schiffspaſſagiere ertrunken.
Der chineſiſche Dampfer „Quinteros“ iſt nach

einem ſchweren Zuſammenſtoß mit dem
Dampfer „Amerika“ der gleichen Nationalität auf der
Höhe von Punta Paquica geſunken. Ungefähr
fiebzehn Perſonen ſind ertrunken. Der
Kapitän der „Quinteros“ und ein großer Teil der
Beſatzung wurden gerettet.

Liebestragödie.
Der 30 Jahre alte Arbeiter Dingel hat in

ichtenberg die 24jährige Arbeiterin Frieda
chröder durch einen Bruſtſchuß ſchwer verletzt, ſo

daß ſie bald darauf ver ſtarb. Der Täter brachte
ſich dann einen tödlichen Kopfſchuß bei. Der Grund
der Tat war Liebeskummer.

Erſt zum Tode verurteilt, dann nach
2 Jahren Zuchthaus freigelaſſen.
Nach einer Meldung der „Schleſiſchen Zeitung“

erſchoß im Jahre 1925 der Bäckergeſelle Jentſch
aus Hamburg ſeinen Schwager, den Maurer
Jäckel in Leſchwitz, nachdem ſeine Schweſter ihn
in Klagebriefen um Hilfe gegen ihren dem Trunk er
gebenen brutalen Ehemann gebeten hatte. Jentſch
und ſeine Schweſter, Frau Jäckel, wurden daraufhin

wegen gemeinſamen Mordes zum Tode
verurteilt, während ein beteiligter Dritter, der
Barbier Binner, wegen Begünſtigung mit 10 Jahren
Zuchthaus beſtraft wurde. Das Todesurteil wurde
jedoch durch Beſchluß des preußiſchen Staats-
miniſteriums in zehn Jahre Zuchthaus um
gewandelt, Binners Strafe auf fünf Jahre
herabgeſetzt. Auf ein Gnadengeſuch der Frau Jäckel,
die 224 Jahr ihrer Strafe verbüßt und ſich einwand
frei geführt hat, beſchloß jetzt der Rechtsausſchuß des
Preußiſchen Landtags, dem Geſuch zu entſprechen
Frau Jäckel wurde ſofort aus der Strafhaft entlaſſen.

Ernſturz der neuen Sieg- Brücke
bei Trovisdorf.

Ein Toter, fünf Verletzte.
Vorgeſtern abend ſtürzte plötzlich die im Neubau

befindliche SiegBrücke, die zur neuen Autoſtraße
Köln Frankfurt a. M. gehört, aus bisher un
bekannter Urſache zuſammen. Es handelt ſich um
eine Betonbrücke aus zwei größeren Bogen.
Der eine Bogen überbrückt die Sieg, der zweite
ein Vorflutgelände. Da Tag und Nacht an der
Brücke gearbeitet wurde, ſind mehrere Arbeiter ver
unglückt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
iſt ein Arbeiter ums Leben gekommen, fünf Arbeiter
wurden verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete die Fabrik
feuerwehr der Manſtädt-Werke in Troisdorf, die die
Nacht über an der Unfallſtelle mit Pechfackeln
arbeitete.

Bei dem tödlich verunglückten Arbeiter handelt
es ſich um einen 22jährigen Mann aus Oberkaſſel
bei Bonn. Die Leiche konnte unter den Trümmern
bisher noch nicht geborgen werden.

Die Brücke war 400 Meter lang und 20 Meter
hoch. Sie brach

in ihrem mittleren Stützpunkt zuſammen
und riß beide Bogen mit. Die Zahl der Verletzten
konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden.

Zigeunerliebe
Der junge Zigeuner Milan aus dem Dorfe

Budjanowaß hatte die ſchöne, ungemein tem-
peramentvolle und aus einer berühmten Zigeuner
familie ſtammende Milew geheiratet Da tem

Herr Stagatsanwalt, ich muß Sie dringend
bitten, jetzt nicht auch noch Dinge zu erfinden, die
mich moraliſch erniedrigen ſollen.

Der Staatsanwalt wurde ernſtlich böſe.
„Wenn Sie den Ton nicht ablegen, nehme ich Sie

in eine Ordnungsſtrafe.“
„Und ich bin nicht geſonnen, mir andauernd ſolche

Verdächtigungen gefallen zu laſſen.
„Wollen Sie vielleicht leugnen, daß Sie in den

letzten Monaten wiederholt im Hafen und in dortigen
Gaſtwirtſchaften mit einer Frau und einem Kinde
zuſammen waren

Einen ganz kurzen Augenblick ſchien Walter zu
erſchrecken, dann hatte er ſich wieder in der Gewalt
und ſagte:

„Jch verweigere auf ſolche lächerliche Anſchul
digungen jede Antwort.“

Der Staagatsanwalt zuckte die Achſeln.
„Gut, führen Sie den Mann ab!“
Dann wandte er ſich wieder an den Kommiſſar.
„Bitte, nehmen Sie ein Auto, und holen Sie den

Wirt ſofort hierher Es iſt entſchieden am einfachſten,
wir ſtellen die beiden einander gegenüber.“

Eine halbe Stunde ſpäter wurde Walter wieder
in das Zimmer des Stgatsanwalts geholt und dem
alten Kapitän und jetzigen Wirt Knut Alſen gegen
übergeſtellt.

„Körner, kennen Sie dieſen Mann
Walter ſah ihn aufmerkſam an und ſagte:
„Das Geſicht kommt mir bekannt vor, aber ich

weiß nicht, wo ich ihn geſehen habe.
„Dann will ich Jhrem Gedächtnis nachhelfen. Das

iſt Herr Knut Alſen, der Wirt des Gaſthauſes Zum
mpfer Käte' in der Davidſtraße.“
Wieder ſah der Staatsanwalt, daß Körner er

ſchrak, und uhr fort:
„Herr Alſen, iſt das der Mann, der mit jener

Frauensperſon in Jhrem Wirtshauſe war
„Ganz beſtimmt iſt er's.“
„Die Frau hatte ein Kind bei ſich?
„Jawohl.
„Welchen Eindruck hatten Sie von beiden
„Jch hielt ſie für ein Liebespaar.“
„Wie nannte er die Frau
„Aranka oder ſo ähnlich.“
Und ſie ſagten „du“ zueinander
Ein Kind hatten ſie auch bei ſich?

Jn Hamburg iſt vor einigen Tagen der Architekt
Vicenz, der An der Alſter 26 wohnt, verhaftet
worden. Die Gründe, die zur Verhaſtung geführt
haben, ſollen in einem unerhörten Skandal, in deſſen

e die Tragödie eines Kindes ſteht,
iegen.

Vicenz beſitzt eine Reihe von Grundſtücken und
Häuſern. Vor zehn Jahren heiratete er ſeine jetzige
Frau, die damals 32 Jahre zählte, während er
54 Jahre alt war. Frau Vicenz brachte in die Ehe
ein ſechs Jahre altes voreheliches Döchter
chen Vera mit. Vera Vicengz war vor einigen
Tagen aus dem elterlichen Hauſe verſchwunden. Der
Vaker erſtattete Anzeige. Man glaubte, daß das
Lind entführt worden ſei. Das iſt aber nicht der
Fall geweſen. Vera Vicenz iſt vielmehr aus dem
Elternhauſe geflohen.

Vicenz hatte das Kind legitimiert und ihm ſeinen
Namen gegeben. Frau Vicensz ſoll, und darum dreht
u jetzt das Verfaähren, ihrem Gatten das minder
jährige Kind zugeführt haben. Der Vater ſoll ſich
an dem Kinde aufs ſchwerſte vergangen haben, und
Zwar datieren dieſe e ſchon Jahre zurück.
Inzwiſchen iſt das Mädchen erwachſen, und der
Vater ſoll unter der Drohung, daß er es ſonſt in
Fürſorgeerziehung geben würde, Verkehr mit ihm
erzwungen haben. Das alles ſoll nicht nur im Ein
verſtändnis mit der Mutter des Kindes geſchehen
ſein, ſondern ſie ſoll das Kind durch Schläge dazu
gezwungen haben.

Heramentvolle Zigeunerinnen ſchwer zu hüten ſind
und junge Zigeunerliebhaber meiſt ſehr eiferſüchtig,
ſchloß Milan ſeine junge Liebſte immer auf dem
Dachboden oder im Keller ein, wenn er einmal über
Land mußte. Die Armſte hungerte dabei oft drei
DTage, ſie ſchrie aus ihrem Käſig um Befreiung, aber

Der größte Scheinwerfer der Welt.

Der Rieſenſcheinwerfer beim Wenden.
Jn einem Londoner Werk wurde dieſer Tage der

rößte Scheinwerfer der Welt fertiggeſtellt SeinDer hat einen Durchmeſſer von 210 Zenti
meter. Sein Lichtſtrahl leuchtet in einer Stärke
von 3,5 Millionen Kerzen viele Meilen weit. Der
42 Meter hohe Apparat erfordert nur einen Mann
Bedienung. Die Wendung des Projektors kann ſo
wohl durch die Hand, als auch elektriſch geſchehen.

keiner der Bauern getraute ſich heran, weil ſie des
bärenkräftigen Milans Rache fürchteten.

Liebloſe Behandlung tötet auch bei Zigeunern oft
die Liebe, und ſo ſuchte die ſchöne Milewa, trotz
der Strenge ihres Mannes, ſich ab und zu anderswo
zu zerſtreen. Das Ende war meiſtens, daß der
eiferſüchtiger Milan ſie mit der Peitſche ſo lange blutig
ſchlug, bis ſie ſchwor, niemals wieder das Haus zu
verlaſſen. Eiferſucht hat aber auch ihr Gegenſtück,

„Ja, zu dem war der Mann immer ſehr zärktlich.“
„Und was haben Sie ſonſt bemerkt 2“
„Daß die Frau meiſt weinte, aber das letztemal

gab ihr der Herr viel Geld, und da war ſie froh.“
Der Stagatsanwalt ſah Walter mit einem trium-

phierenden Bilck an.
„Was ſagen Sie nun? Wollen Sie das etwa

leugnen
Walter hatte ſich wieder vollkommen in der

Gewalt.
„Jch werde niemals etwas leugnen, was wahr iſt.

Da ich geſehen worden bin, muß ich natürlich zu

geben, daß ich mit dieſer Frau und ihrem Kinde in
jener Wirtſchaſt geweſen bin.

„Und daß Sie ihr Geld gegeben haben.“
„Auch das iſt richtig
„Wieviel?“
„Darüber perweigere ich die Ausſage.“
„Jene Frau war alſo Jhre Geliebte und jenes

Kind Jhr Kind?“Nein.

Von der Mukker
an den Sliefvaker verkuppelt

Die Tragödie eines unehelichen Kindes.

e

Aus dem Elternhauſe entflohen.
Vier Tage vor ihrem 16. Geburtstage iſt nun

Vera Vicenz aus dem elterlichen Hauſe geflohen.
Sie hatte ſich einige Mark geſpart und fuhr nach
Berlin, um hier einen Bekannten ihrer Mutter
zu beſuchen und von ihm Hilfe zu erbitten. Der
Herr war aber nicht in Berlin anweſend, ſeine Wirt
ſchafterin nahm ſich des Kindes an, das der Frau
weinend von den unerhörten Vorfällen im Elkern
hauſe Mitteilung machte. Sie brachte das Kind zu
einem Arzt, und dieſer ſetzte ſich mit einem Anwalt
in Verbindung. Dem Kinde hatte die Mutter er
zählt, ſein Vater ſei in elenden Verhältniſſen um
gekommen, und es könnte glücklich ſein in
dem Stiefvater einen Freund und Wohltäter ge
funden zu haben.

Vicenz war über das Verſchwinden des Kindes
aufs ſchwerſte beunruhigt. Er machte den Ham
burger Behörden Mitteilung von dem Vorfall und
erſtattete gleichzeitig eine Anzeige wegen Ent
führung, denn er gab an, daß der Vater des
Kindes, ein in Berlin wohnender Geſchäftsführer,
e dem Kinde zur Flucht verholfen oder
es entführt haben könnte. Während die Hamburger
Polizei für den Stiefvater das Kind in Berlin ſuchte,
machte der Berliner Rechtsanwalt dem Vormund
e in Hamburg Anzeige von den Aus
agen des Mädchens

Die Hamburger Vormundſchaftsbehörde hat an
geordnet, daß das Kind in einem Heim in Ratzeburg
untergebracht werden muß.

und ſo lag nach ſo einer Züchtigungskur Milan am
en Tag meiſt auf den Knien vor der ſchönen

ilewa.
Bis dann eines Tages die Milewa ſich ſterblich
in den jungen ſchönen Bauernburſchen Milorad
verliebte, der der allgemeinen Furcht vor Milans
Rachſucht und Gewalkätigkeit trohte und ſich in das
Wagnis einer Liebſchaft mit Milewa einließ. Das
ging eine ganze Weile gut, dann erfuhr Milan von
der Sache. Zuerſt gedachte er, ſeine Frau zu köten.
Dann glaubte er, er träfe Milewa ſchwerer, wenn er
ihrer Liebhaber ermordete. Und ſchließlich kam er
zu dem Entſchluſſe, beide zu töten.

Das erſte Renkontre mit dem Liebesgegner fand
auf einer Waldlichtung ſtatt. Beide begegneten ein
ander, als ſie hoch zu Wagen nach Hauſe fuhren.
Milan riß die Zügel an, brachte die Pferde zum
Stehen und rief Milorad zu:

„Biſt du es, der meine Frau verführt?“
„Jch bin es!“, erwiderte trotzig der andere.
„Dann kommt meine letzte Mahnung an dich!

Wenn du von meiner Frau nicht laßt, wirſt du ins
Gras beißen!“

„Jch werde nicht von ihr laſſen!“, verharrte der
andere. „Das walte Gott!“
Milan ergriff wütend die Jagdſlinte, die neben
ihm im Wagen ſtand, legte auf Milorad an und
rief „Zum letzten Male Willſt du ſie in Ruhe
laſſen 2“

„Jch will nicht!“, rief erneut der andere, hieb
raſch Milan mit der Peitſche, daß es pfiff, über
beide Augen, trieb ſeine Pferde an und fuhr im
wahnſinnigen Galopp dem Dorfe entgegen Milan
jagte ihm auf feinem Wagen nach holte ihn ein und
Tee ſeinem Gegner zwei Kugeln in den

e b.
Als Milan nach Hauſe kam, verlangte er von

Milewa das Abendeſſen, nahm ein paar Biſſen da
von, ſtand dann auf, ergriff Milewa am Arme und
fragte ſie ſcharf:
lapee du mir ſchwören, daß du mich nicht ver

äßt

„Jch ſchwöre nicht!“, entgegnete ſie und blieb da
bei. Milan ging hinaus, holte eine Axt herbei und
ſchlug Milewa tot.

Die ganze nene a marſchierte dieſer Tage
drüben im Gerichtsſaale auf. Vornehme und nied
rige. Hin und her wurde wieder einmal das alte
Thema von der blutigen Zigeunerliebe behandelt.
Jetzt iſt der Prozeß zu Ende, und Milan ſitzt vor
läufig fünfzehn Jahre hinter den ſchwediſchen
Gardinen. Weil aber ſein Nebenbuhler Milorad
die Schußwunden überſtanden hat, wartet ſchon heute
dieſer Gerichtsſaal auf die Fortſeung der blutigen
Geſchichte einer Zigeunerliebe.

Staatsanwalt zuckte ärgerlich auf, dann fuhr

e ſor t„Jch danke Jhnen, Herr Alſen, Sie können vor
läufig gehen, aber vor Gericht werden Sie natürlich
als Zeuge erſcheinen müſſen.

„Wenn's weiter nichts iſt.“
Dann wandte ſich der Staatsanwalt wieder an

Walter e„Nun machen Sie doch endlich der Komödie ein
Ende! Sie ſehen doch ſelbſt, daß jetzt alles geklärt
iſt. Jm Gegenteil, ein offenes Geſtändnis kann Sie
nur retten! Vielleicht haben Sie als e
Menſch vollkommen in der Gewalt eines ſchlechten
Frauenzimmers geſtanden, das könnte Jhnen mil-
dernde Umſtände einbringen

„Jch muß energiſch proteſtieren. Jene Dame war
kein ſchlechtes Frauenzimmer, ſondern eine zwar
arme, aber hochachtbare Frau.“

„Jn welchem Verhältnis ſtanden Sie zu ihr
„Jn gar keinem.“
Der Staatsanwalt wurde ungeduldig.
„Sie machen ſich geradezu lächerlich. Sie ſind

geſehen worden, Sie geben zu, daß Sie dieſer Frau
eine große Summe Geldes gegeben haben, alſo das
durch Bekrug erworbene Geld. Sie werden ſchon auf
dieſe Jndizien verurteilt Warum machen Sie ſich
und uns das Leben ſo ſchwer

„Jch kann Jhnen nur wiederholen, daß die Frau
weder meine Geliebte noch ihr Kind mein Kind war.
Ebenſo, daß das Geld mir von dritter Seite für die
Frau übergeben wurde.“

„Dabei wollen Sie bleiben
„Jch verweigere über dieſen Punkt jede weitere

Auskunft und bitte Sie, dieſes qualvolle Verhör ab
zubrechen.“

„Wie Sie wollen. Führen Sie den Mann ab!“
Er wandte ſich an den Kommiſſar.
„Jedenfalls ſind wir ſo weit, daß wir das Haupt

verfahren eröffnen können. An der Schuld dieſes
Mannes iſt ſelbſtverſtändlich nicht mehr zu zweifeln.“

Am Abend kam ein langes Telegramm von der
Polizeibehörde in Dakar:

„Auf Vorladung erſchien, durch Paß e
Günther Köxner-Erasmus und ſagte folgendes
aus:

RadioEcke
Hienstag, I. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: e e10.05 Uhr: Wetter, Verkehr.
10.20 Uhr. Tagesprogramm.
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetter, Waſſerſtaänd.
12.90 Uhr: Mittagsmuſtk.
12.50 Uhr: Funkwerbenagchrichten, Zeit.

Uhr: S eng ichte
.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.14.90 d u den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15.90 Uhr: Froſtmeldungen.
15.15 Uhr: Muſikaltſche e mit Funkwerbung.
16.09 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.30 Uhr Bunter muſikaliſcher Nachmittag. Mitw.: Grete

Schumann Lieder zur Laute), F. Kaulvers, Chemnitz (Geen M Huene (Piſton). Am Blüthner: A. Simon.

3 g. e.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten J18.08 ührt Fren S Meta HelzeRheinboldt, Leipzig Beſteht
noch ein Mädchenhandel?

n e e für Anfänger.55 Uhr: Wekter, Zeit.
19.00 Uhr Prof. Dr. R. Woltereck, Leipzig: Die Lehre vom
ws her. rof. Dr. H. Altrock, Leipzig. Der Eislauf und

Iſport.20.00 ren Langer, en rer Humor) Mit
irkende: Leipziger Rundfunkorcheſter.21.30 ihr et bis Brandt, Berlin. Jkarus. Einf.
r Waſ Sport; danach e etnde anſchließend

Tanz und Unterhaltungsmuſik.
x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1649
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.e Uhr: Völcker, Grander: Fransöſtſch für Schüler.

12.55 Uhr: Zeit. 13.30 Uhr Uhbertragung von Berlin NeueſteNachrichten. 15.00- 15.30 Uhr: E. Drechſler: Jugendbaſtelſtünde:
Wir bauen einen Verſtärker (VD. 15.30--15.40 Uhr Wetter
Börſe. 15.40- 16.00 Uhr E. Herſel: Frauenſtüunde. Etwas vom
Schenken. 16.00 16.30 Uhr Dr. K. Privat: D. pädagog. Pro
ving und die deutſche Dichtung von Herder bis Lienhard (I).
16.30- 17.30 Uhr Ubertragung des Konzertes Leipzig. 17.30 bis
18.00 Uhr. Prof. Dr. Baſchin: Geeographiſchnaturwiſſenſchaftl.
Bücherſtunde. 18.00 18.30 Uhr: Einleitung: Dr. G. Birkenfeld:
Dichterſtunde: Max Brod. 18.30—18.55 Uhr Grander, G. v.
Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. 48.55-19.20 Uhr: Dr. E.
Herrmann Geologie Deutſchlands (III). 19.20--19. 45 Uhr:

S Krückeberg: n n e et ower ronderveranſtaltung für önigswuſterhauſen: Anſchließend: erſehen 22.45- 23.15 Uhr. Bildfunk
verſuche.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Dr. jur. Marximilian Bott für den all
gemeinen lokalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
ünd Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen m ur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Nückporto iſt beizuflügen; für ünverlangt eigeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Bis auf unweſentliche Kleinigkeiten deckte ſich die
Ausſage Günthers vollkommen mit der, die Nölde
gemacht hatte, und der Schluß lautete:

„Jch veiſe am nächſten Sonntag nach Kapſtadt
weiter.“

Der Kommiſſar nahm ſein ganzes Aktenſtück und
ging zum Juſtizrat Lehnert.

„BDas Hauptverfahren gegen Walter Körner iſt
nun eröffnet. Jch denke, wir werden ſehr ſchnell zum
Termin kommen.

Der Juſtizrat hatte auch ſeinerſeits natürlich ver
ſucht, allerlei u a anzuſtellen. Freilichdieſe Frau und das Kind ſchienen jett alles über den
Haufen zu werfen. Er hörte alles was der Kom
miſſar ihm von Tatſachen mitteilte, mit an, aber er
äußerte ſelbſt keine Meinung.

Noch am ſpäten Abend ſuchte er um eine Unter
redung mit Walter nach. Sie wurde ihm bewilligt.

„Herr Körner, Sie wiſſen, daß ich an Jhre Un
ſchuld glaube. So helfen Sie mir doch, Sie zu be
weiſen

„Wie ſoll ich Jhnen helfen
„Jch bin doch nicht der Stgatsanwalt ſondern

Jhr Verteidiger und Jhr Freund. Was iſt das für
eine Frau und was iſt das für ein Kind

„Jch muß darüber leider auch Jhnen jede Aus
kunft verweigern.“

Sie ſich ſelbſt ins Verderben
„Die Hauptſache iſt, daß ich vor mir ſelbſt ein an

ſtändiger Menſch bleibe.“

„Herr Körner, Sie ſagten mir damals, daß JhrHerr Vater Jhnen durch Nolde fünfsigtauſend Mark
hat geben laſſen. Händt das vielleicht mit dieſer Frau
zuſammen

„Jch muß Jhnen nochmals wiederholen, daß ich
über alle dieſe Punkte jede Auskunft verweigere.“

„Wenn Jhr Herr Vater e lebte, würde er
Sie unter ſolchen Umſtänden ſicher Jhres Wortes
entbinden.“

„Aber mein Vater iſt tot und kann es alſo nicht
mehr. Außerdem möchte ich betonen, daß ich in keiner
Weiſe zugegeben habe, daß jene Frau und e Kind
de dem e a mir mein Vater gegeben hat, in
Zuſammenhang ſteht.“„Wollen Se nicht wenigſtens den Namen jener

Dame nennen
„Nein.“

(ortſetzung folgt.
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und die ebenſo knappe, aber unverdiente

S

Zwei Hlus und zwei Minuspunkte!
Ein Spieltag ohne Regen? Der ſehr knappe 99er Sieg in Ammendorf

Niederlage des VfL. gegenHalle 96. Keine weſentlichen Veränderungen in der Tabelle
Merſeburg, 10. Dezember.

Es hat alſo wirklich nicht geregnet! Statt deſſen
hatten wir einen prächtigen Wintertag zu verzeichnen,
der es verdient hätte, voll ausgenutzt zu werden. Die
Reſultate fielen, bis auf das Spiel der Boruſſen
gegen Eintracht, bemerkenswert knapp aus Leid
tragende waren diesmal SV. 98, VſL. Merſeburg,Ammendorf und Eintracht. Nennenswerte Verände
rungen in der Tabelle haben die geſtrigen Ergebniſſe
nicht zur Folge. Da am nächſten Sonntag die zweite
Sexie beginnt wären wir mit der erſten alſo zu
Ende. Der Schein trügt. Es bleibt noch vieles
Rachsuholen und wir wollen nur wünſchen daß ſich
das Zweite Semeſter reibungsloſer abwickelt. Wer

weiß, ob die kommenden Feſttäge nicht für die Pflicht
ſpiele in Anſpruch genommen werden müſſen!

e

Wie es unſer VfL fertig bringen konnte, bei einer
a düber legenheit wie geſtern gegen Halle 96, zu ver
ieren, iſt nur denen erklärlich, die dieſe Kataſtrophe

mit eigenen Augen geſehen haben. Kataſtrophe inſo
fern als das was die VfL.-Stürmerreihe an Kopf
und Kraftloſigkeit Zeigte, ſchwerlich noch überboten
werden kann. Zwei Drittel des Kampfes gehörten
den Merſeburgern, aber Halle nahm die Punkte mit
e und drückt damit den V. auf den dritten

latz von unten! Kopfſchüttelnd verließen die
Zuſchauer den Platz Uns ſcheint es, als ob die

egie der Blau- Weißen auf falſchen Pfadenwandelte.

Auch di ans Ammendorf kommende Nachricht von
dem 0-Sieg des Sportvereins 99 über Ammen
dorf war kein Anlaß zu ungemiſchter Freude
80 Minuten hatten ſich die Merſehurger abgemüht,
bis endlich das einzige allerdings Sieg und Punkte
ſicherſtellende Tor fiel Wir hatten ja am Sonn
abend geſagt, daß Ammendorf unter keinen Um
e unterſchätzt werden dürfe. Nicht ohne Ein
luß auf den Ausgang mag allerdings die Verletzung

einiger Spieler des Sportvereins geweſen ſein.
Die geſtrigen Ergebniſſe

Sportfreunde--SV. 98 Halle 4
Ammendorf 99 Merſeburg 0: 1;
V .-96 Halle 28Boruſſia Eintracht 6: 1.

Vfe. 96 Halle B. Merſeburg 3:2?
Ein unfähiger Sturm veranlaßt die Niederlage

ier noch von Tradition ſprechen wollen, hieße
unkluge Vogelſtraußpolitik treiben Da müht ſich
eine ausgezeichnete e e 12 Stunden
unter Einſatz aller zu Gebote ſtehenden Kräſte ab,
um zum Erfolge zu kommen, und vorne iſt ein ſaſt
und kraftloſer Sturm nicht imſtande den elemen-

tarſten Anforderungen, die man billigerweiſe an
einen Ligaangriff ſtellen kann, gerecht zu werden.
Wir behaupten, daß der VfS dieſes Spiel mit ſeinem
Reſerveſturm beſtimmt zu einem Siege geſtaltet

Anfänglich machte ſich die Sache ganz gut.
eide Mannſchaften waren mit Erſatz erſchienen

Bei 96 fehlten Grüneberg und Compes, bei dem
Vf. Richter der Merſeburg ſchon wieder ver
Laſſen hat, Röhr und Henſeleit. Dafür aber ging
man mit Rieſeneifer und in einem Höllentempo in
den Kampf, der ſich während der erſten Halbzeit aus
einer Reihe feſſelnder Handlungen zuſammenſette.
So ſtand das Spiel z. B. ſchon nach 18 Minuten
3 1 für Halle, es waren in dieſer kurzen Zeitſpanne
alſo drei Tore geſchoſſen worden. Da das Tempo
zunächſt anhielt, war für Spannung ausreichend ge
ſorgt. Als der Vfo. durch Kluge in Auswirkung
eines Schiedsrichterballes ausgeglichen hatte und
charf guf Erhöhung der Quote drängte, rückte der

fD-Sieg immer näher. Aber ſchon jetzt wurde die
Stoßkraft der Blau Weißen merklich weniger Mit
22 ging man, immer noch hoffend und bis dahin
mit Recht in die Pauſe. Die glatte Feldüber
legenheit, die der VfD. dann in der zweiten Halbzeit
dank der Großarbeit ſeiner Hintermannſchaft heraus
grbeitete, erſtarb, ſobald der Sturm den Ball zur
Weiterbehandlung erhielt. Bisher war Glis-
mann der einzige geweſen, der wenigſtens etwas
mit dem Ball anzufangen gewußt hatte. Jeht war
auch er fertig. Unter jeder Kritik ſpielte Becker
Viel beſſer waren ſeine Nebenleute auch nicht. Da
bei war die auffallendſte Erſcheinung die geradezu
verblüffende Kraftloſigkeit jeder der un
zähligen. Angriffsaktionen. Ein derartiges körper-
liches Unvermögen haben wir hier, wenigſtens in
einem Ligaſpiel, noch nicht geſehen. Und ſo kam es,
daß trotz anhaltenden Drängens des Vf. und oft
maligen Torrufens des VfW-Anhanges die 96er
das ſiegbringende Tor ſchoſſen, und zwar noch in den
Schluß minuten.

Gegenüber dem VfL. machte der Sieger einen viel
friſcheren Eindruck. Da war noch viel unverbrauchte
Kraft vorhanden, und deshalb waren auch die Durch
brüche auf dem rechten Flügel, faſt ſtets von dem
Durchreißer Kaiſer eingeleitet, immer gefahr
bringend. Züntzſch war wieder das Rückgrat der
Joallenſer. Große war ein verwegener Torhüter
Die Tore ſchoſſen. Haiſer, Heinrichs und Nimczeck
Ecken 9: 4 für Merſeburgl Schiedsrichter Neu
mann, Leipzig, ausgezeichnet.

Die RNeſerve des Vfo. holte nach durchweg
beſſerem Spiel einen verhältnismäßig knappen 2 1
Sieg über die Hallenſer heraus. Hier fielen Lorr
und Donner und vor allem der alte Pehold an
genehm auf.

99 Ammendorf 1910 1:0 (0:0).
Nur ein prächtiges Kopfkor Benzes bringt Sieg

und Punkke.
Daß dieſes Treffen auf dem Platze des Neulings

keine Spazierfahrt für unſere 9er werden würde,
hätten wir bereits zum Ausdruck gebracht. Jmmerhin
muß der knappe Ausgang zu denken geben. Bis weit
in die zweite Halbzeit hinein gelang es den ſich wacker
chlagenden Ammendorfern, ihr Tor rein zu halten. Das

lüßdreieck, beſonders der Torwärter, haben hieran
den größten Anteil. Einige gefährliche Angriffe

zwangen auch Rodeck zum vollen Einſetzen ſeines
Könnens.

Trotz des Sieges vermochte 99s Geſamtleiſtung
keine reine Freude zu hinterlaſſen. Während Deckung
und Läuferreihe erfreulich Gutes boten, hatte der
Sturm in bezug auf Flüſſigkeit des Angriffes und
Schußleiſtungen einen ſchwachen Tag, namentlich
Heitkamp ſchien, wie an den lehten Sonntagen,
völlig indisponiert und kam mit ſeinen Nebenleuten
faſt nie in den rechten Kontakt. So blieb das „Tore

machen dem als Mittelläufer fungierenden Benze
vorbehalten.

99 ohne den „disprererten“ Brödel in ver
änderter Aufſtellung Rodeck; Schmeißer, Büttner;
Stahl, Benze, Heine; Dr. Schönig, Heitkamp, Roß
burg, Thorn, Zorn begegnet ſofort energiſchem Wider
ſtand. Eifer trotzt dem techniſch beſſeren Gegner offenes
Feldſpiel ab. Die Deckung unſere BlauGelben wird
mit Ammendorfs Angriffen glatt fertig, dagegen wollen
dem Sturm klare Chancen nicht gelingen. Torlos geht
es in die Paufe. Nach dem Wechſel läßt des Neulings
Widerſtand nach, und 99 Läuſerreihe arbeitet eine
leichte Feldüberlegenheit heraus Endlich bricht die
79. Minute den Vann, als Ben ze aus dem Hinter
halt einen Eckball Zorns in feiner Manier zum ein
zigen Tor des Tages unhaltbar einköpft. Das Spiel
nimmt an Härte zu, ſo däß Mähnert kürz vor Schluß
das Feld verlaſſen muß. Beim Schlußpfiff hat ein
einziger Treffer beide Punkte eingebracht. Hohl
als Unparteiiſcher fand oft Widerſpruch hinter den
Barrieren.

Sportfreunde SV. 98 43.
Die größere Durchſchlagskraft der Sportfreunde

triumphierte einmal mehr uber die reifere Technik,
eine Erſcheinung, die allgemein immer häufiger wird.
Mit dieſem Siege gelang es den Veilchen, die 98 er
in der Tabelle hinter ſich zu laſſen.

Die Boruſſen ſchlagen Eintracht 6: 1.
Alſo erwartungsgemäß. Auch in dieſer Höhe. Die

Schwarzkragen ſind nicht abzuſchütteln und bleiben
nach wie vor der Schatten Wacers. Eintracht hat

in dieſer Spielzeit noch nicht einen einzigen Punkt
ersbert.
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Wacker- Favorit 3:3 2) im Gefellſchaftsſpiel.

Favorit überraſchte durch anſprechende Leiſtungen
und führte bald 20. Nach dem Wechſel zog Wacker
nicht nur gleich, ſondern errang die Führung. Durch
Elfmeter brachte es Favorit zum Unentſchieden

Nichts Neues in der 1hKlaſſe
Nur ein Verbandsſpiel.

Ruhe herrſchte in der IbKlaſſe. Bis auf Kayng,
wo der S. 1922 Olympig mit 20 ſchlagen konnte
ruhte der Verban Sſpielbetrieb. VſB. Schkeudi h
hakte ein Geſellſchafteſpiel mit Nietleben abgeſchloſ
ſen, das er ſiegreich beendete.

e

Ein Spiel
vhne beſondere Leiſtungen?

SV. GroßKayna ſchlägt Olympiag 2:0 (1: 0).
Das war ein Kampf, wie man ihn von ſeiten

Haynas nicht wieder ſehen möchte. Die Mannſchaſt
lieferte ein zerfahrenes Spiel, vor allem ſpielte der
Sturm ohne jeglichen Zuſammenhang. Kahna muß
in den kommenden Spielen beſtimmt mit ganz anderen
Leiſtungen aufwarten. Allerdings ſei feſtgehalten,
daß Olympias glänzende Hintermannſchaft Kaynas
Sturm das Torſchießen außerordentlich ſchwer
machte. Auch bei den Geiſeltalleuten gefiel das Schluß
trio, während ſonſt keine beſonderen Leiſtungen ge
zeigt würden. Kahna ſchien den Gegner unterſchätzt
zu haben.

In der 10. Minute ergielte Kayng durch ſchönenSchrägſchuß des Erſathalblinken das 1. Tor Slyn-
pias Hintermannſchaft brachte es dann fertig, den
„Bombenſturm der Kahnger bis eine halbe Minute
vor Schluß völlig in Schach zu halten. Dann konnte
Moſenhauer durch einen zweiten Treffer den
Sieg ſicherſtellen. Die Schiedsrichter war etwas
nachſichtig. Kayna II Olympiag II 2 2

e

Ein ſicherer Sieg?
Schkeuditz gegen Nietleben 4:0 (1:0).

Die Gäſte waren von vornherein im Nachteil. Sie
traten nur mit 190 Mann an und verloren kurz vor
Halbzeit durch Verletzung ihren Torwächter Sie
ſuchten dürch großen Eifer das Plus, das dadurch
die Schkeudiher hatten, auszugleichen, doch ſtand
deren Sieg keinen Augenblick außer Gefahr Jhre
Läuferreihe lieſerte ein ganz hervorragendes Spiel
und ließ Nietleben faſt gär nicht aufkommen. Dem
Spielperlauf entſprechend hälte der Sieg noch höher
ausfallen müſſen, wenn nicht Schkeuditz Angriffs
guintett die unglaublichſten Sachen ausgelaſſen hätte
Bei den Nietlebeneern war die Hintermannſchaft ſehr
gut. Jm Sturm hatten ſie ihren beſten Mann im
Halbrechten.

99 Reſerve- Freya Paſſendorf I 1:1.
99s verjüngte Reſerve trennte ſich von dieſem ſpiel

ſtarken Gegner 1.1, ein Ergebnis, das dem Spiel

verlauf am beſten gerecht wurde. Den knappen Vor
ſprung der Gäſte beim Wechſel vermochte 99 in der
zweiten Halbzeit wieder wektzumachen. 99 III gegen
Freya Paſſendorf II 5:0; J. Junioren--98 I 150;
II. Junioren--Beuna I 1:1; I. Knaben Wacker I 0:4;
J. Handball-Knaben--Röſſen I 3:1.

DeutseheVarnereen

Der Film vom Kölner Turnfeſt in Altranſtädt.
TV. Vater Jahn Altranſſtädt wird amFreitag, dem 14. Dezember, abends 8 Uhr, im Gaſt

haus Schulze den großartigen Film vom Kölner
Turnfeſt laufen laſſen. Der Film iſt von der DT.

bis Mikte Januar für alle Tage ſchon vergeben, undBeſtellung und die Opferwilligkeit ſeiner Mitglieder

VfL. ſchlägt Poſt Halle 2:0. PSsBV.

Merſeburg, 10. Dezember.
Hartnäckige Kämpfe auf der ganzen Front! Ein

Zeichen dafür, wie erbiktert auch die Mannſchaften
um jeden Zoll kämpfen, welche keine Meiſterſchafts
hoffnungen mehr hegen können. In Halle brachten
uns die 96er den beſten Beweis und ſorgten für die
größte Senſation, nämlich

den PSV. Halle einwandfrei mit 5:2 zu ſchlagen!
Seit langen, langen Jahren iſt dieſes Schickſal dem
PSV. in den Punktkämpfen das erſtemal paſſiert.
Man beginnt natürlich in Halle nun gleich zu drakeln
Wir glauben aber, kaum annehmen zu müſſen, daßdieſe Niederlage für den PSV. der Anfang vom Ende

iſt. Die nächſten Spiele werden uns den Beweis
bringen. Uberraſchend knapp war auch der Spiel
ausgang Boruſſia Einkracht: 6.4 Mit4 0 ſchlugen die 98 er den Ruderverein Böll b er g
Und 75 kriumphierten die Wackeraner über den Halle
ſchen Ruderklub.

Unſere Merſeburger Mannſchaften kämpften geſtern
wieder mit wechſelndem Glück. Siegreich blieb nur der

VfL. gegen Poſt TuSpWV. Halle 2:0
1:

Es war ein meiſt offener, intereſſanter, ſchneller
Kampf Anfangs fanden ſich die Poſtleute beſſer zu
ſamimen, und die Ballbehandlung und Kombingations-
züge überraſchten. Jedoch waren die Gäſteſtürmer
ſchwach im Werfen, Und was gefährlich werden ſollte,
meiſterte Herrfurth im VfS. Tor wieder mit einer
Bombenruhe und Sicherheit Erſt nach und nachwollte es bein V. etwas beſſer kappen, ſo daß auch
Herrfurths Gegenüber im Poſttor beweiſen konnte,
was er kann. Der VfL. ehzielte das Führungstorbereits Mitte der 1. Halbzeit durch ſeinen Mittel

P. S. V. Halle von 96 geſchlagen
Merſeburg gegen Blau-Weißz 2:2. 99 verlierk 2:7 im Geſell
ſchaftsſpiel in Zſcherben.

zwar ſämtliche 10 Kopien. Nur durch die rechtzeitige
iſt der Verein in der glücklichen Lage, ihn ſchon jetzt
zeigen zu können. Sicherlich werden auch die Na h
barvereine die günſtige Gelegenheit nicht verſäumen
und ſich die prächtigen, von der Preſſe ſehr günſtig
beurteilten Aufnahmen anſehen, um ſo noch einmal
das gewaltige Turnfeſt mitzuerleben.

G iw Kürze

Die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften im Waldlauf wurdenin ehe e Füſſel, Dresden, errang die Meiſter

ſchaft. xDie Deutſche o ter ſchaft im Mannſchaftksringen errang
wieder Kreuznach 03.

Der Zunſtturn-Gerätekampf Rheinland gegen Weſtfalen
endete mit 1685 1681 Punkten zugunſten der Rheinländer.

Jm Neuyorker Sechstagerennen ſiegten Spencer-Giorgetti.

Halle

ſtürmer nach ſchönem Kombinationszug. Ein verwan
delter Freiwurf in der 2. Spieſhälfte brachte dann
den 2. Erfolg. Jn den letzten 10 Minuten wurde das
Spiel härter und härter, ſo daß zunächſt 2 Mann vom
V. und nach. ihnen äuch 2 Poſtleute das Spielfeld
verlaſſen mußten UÜberhaupt wurde das Spiel oft
unnötig vom Spielleiter unterbrochen.

PSVB.Blau-Weiß Halle 2:2 (1:1).
Auch das PSV. Spiel war ein Kampf bis zur

letzten Minute Hart von beiden Seiten und doch
dabei ein raſſiges, temperamentvolles Spiel, das eigent
lich mit dem 2 2 den richtigen Ausgang gefunden hat.
Stets war der Kampf offen. Selbſt als der PSV.
nach der Pauſe mit 21 in Führung lag, wußte man,
daß das noch nicht das Endreſultat ſein würde. Blau
Weiß drängte mit Macht zum Ausgleich und konnte
durch verwandelten Strafwurf auch gleichziehen.
Jntereſſant war der ganze Spielverlau dadurch, daß
beide Mannſchaften äbwechſelnd im Angriff lagen.
Schade nur, daß es beim PSV. meiſt am richtigen
Verſtändnis und der Verbindung untereinander män-
gelte. Recht ungenau war Abſpiel und Zuſpiel, ſodaß der Gegner ſtets Gelegenheit hatte, dazwiſchenzu

fahren. Es war ein Glück für den PSV., daß be
ſonders in der 2. Halbzeit BlauWeiß denſelben Fehler
machte. Fauſt (VfL. 96 Halle) pfiff ſehr aufmerk
ſam, hätte aber gegen große Härten energiſcher vor
gehen müſſen.

99 verliert in Iſcherben 227.
Allerdings im r ter ar ZumGlück der 9er! Der Schiedsrichter war nicht er

chienen, ſo daß ſich die Parteien auf ein Ge tſche eſſen einigten, in dem dann die 99er außer

ordentlich zurückhaltend ſpielten. Der Zſcherbener
Sieg erſcheint durchaus verdient.

Werbung für T rnen und Sport!
Guter Erfolg der Gruppen-Werbeverg nſtaltung es TuSpV. Jahn Merſeburg.

Merſeburg, 10. Dezember.
Um die Beſtrebungen und Ziele des Arbeiter

Turn und Sportbundes im allgemeinen
und die des Merſeburger TuSpV. Jahn im be
ſonderen weiteſten Bevölkerungsſchichten zugänglich
zu machen, fand dieſe Werbeveranſtaltung ſtatt, die
der Veranſtal r. im ganzen als recht gut gelungen
betrachten darf

Leider war der Beſuch im „Neuen Schützenhaus“
am Sonnabend nicht ſo ſtart, oie man es im Jnter
eſſe der guten Sache erwartet hatte. Die immerhin
zahlreich Erſchienenen kamen fedoch alle auf ihre
Koſten, denn das reichhaltige Wegen bot Henes
und Anregendes zur Geſünderhaltung und Stär
kung unſeres Körpers in ſolcher Fülle, daß der
Gruppenleitung nicht genug gedankt werden kann
für die Veranſtaltung und gute Abwicklung dieſes
wirkungsvollen Werbeprogramms.

Durch einen von einer Turnerin klar ge
ſprochenen Prolog und durch das Lied „Empor zum
Licht wirkungsvoll geſungen von den Männern desVolkschors Mer hin wurde der Werbegbend
eingeleitet und nun ſolgten Darbietungen auf Dar
biekungen, ausgeführt von den Turnerinnen, Knaben
und Mädchen des Turnvereins Jahn. Alle Vor
kührungen, ob Freiübungen der Turnerinnen, oder
Reifen- und Ballübungen der Mädchen, oder auch
Barrenübungen der Knaben, wurden ſicher und gut
ausgeführt. Und ernteten den reichen und gern ge
ſpendeten Beifall der Zuſchauer Bo enübungenund Stabübungen der Türner rohe Kaynges,
Barrenturnen der Turner von Naundorf, ſowie
ReckBarrenturnen der Merſeburger Turner,
zeigten, daß auch auf dieſem Gebiete GOutes geleiſtet
werden kann. Die neue Ausdrucksweiſe der Frei-
übungen, die von der Bundesſchule in Leipzig aus
geht, die da zeigt, daß durch rhyſhmiſche Bewegungen
guch die kleinſte Muskel in Arbeit kritt, zeigten die
Ausdruckstänze der Turnerinnen Jahns und die
Hammerübungen der Naundorfer Turner

Jn ſeiner Anſprache, die der Leiter der Bundes
ſchule, Turnlehrer Köni ter Leipzig hielt, ſtreifte
er die Ziele des DATuSpB., erklärte daß der
Bund trotz mancher Stürme gefeſtigt daſtehe, daß
die Aufwärtsbewegung ſtändig zunehme, und erklärte
an Hand von Zahlen, daß ſeit dem Jahre 1895 gus
einer Mitgliederzahl von 2000 dieſelbe trotz mancher
Bekämpfüng ehemaliger Behörden die Zahl von
1 Million längſt überholt ſei, und daß der Bund
durch ſeine Bundesſchule, die 124 Million Mark
Koſten verurſacht habe, und die ohne jegliche ſtagt
liche Hilfe durch ſeine Mitglieder errichtet wordenſei, in der Lage e mit anderen Sportverbänden
zu konkurrieren.

Der Vorſitzende des TuSpV. Jahn richtete am
Schluß des Abends an die Anweſenden die Bitte,
daß Geſehene in ſich aufzunehmen und der Hffent-
lichkeit weiter mitzuteilen, damit der Gedanke der
ſportlichen und turneriſchen Bewegung zum Wohle
eines geſunden Volksſtammes noch weitere Aus
dehnung erhalte,

Der Sonntag war dem Spiel gewidmet!
Auch dieſer Tag war ein Erfolg für den Ver

anſtalter. Begünſtigt durch glänzendes Winterwetter,
konnten die Spiele mit einer Ausnahme durchgeführt
werden das Handballſpiel der Jugend mußte ausfallen
Während einzelne Spiele mit Unentſchieden endeten,
zeigten die übrigen Kämpfe nur knappe Ergebniſſe

Die exzielten Reſultate ſind folgende: Fußball:
Jahn Jagd Dürrenberg Jgd. 1.1, Jahn, I DHürren
berg I 3 (1:2). Hand ball: Groß-Kayna I gegen
Naundorf I 0, Jahn I Möckerling 1 2 2)Naturgemäß erwecklen die beiden Nachmittagsſpiele
das größte Jntereſſe, denn die Handballmannſchaften
Jahn I und Möckerling I ſind alte Rivalen und ſpielen
erſtklaſſig. Der Höhepunkt des Intereſſes wurde aber
beim Fußballſpiel Jahn I gegen Dürrenberg I erreicht.
Letzterer iſt ein würdiger Vertreter des Leipziger Be
zirks und unſere GrünWeißen die ſtändig aufwärts
ſtrebende Mannſchaft. Wir laſſen je einen kurzen Spiel
verlauf der beiden Spiele folgen:

Handball: Jahn Möckerling T2:2 (0 2).
Jahn I tritt nur mit 8 Mann an, ſein Verteidiger

erſcheint erſt nach kurzer Zeit. Jm ganzen Spielverlauf
merkt man das Fehlen der zwei übrigen Spieler, und
ſo iſt es auch kein Wunder, daß Möckerling bald das
erſte Tor erzielen kann. Aufgemuntert durch dieſen Er
folg gelingt es den Gäſten, trotz der energiſchen Abwehr
von Jahns Hintermannſchaft vor Halbzeit das zweite
Tor zu werfen. Doch auch Jahn kommt jetzt gut auund bringt dem Torwärt Möckerlings viel Arbeit a
einem guten Kombinationsſpiel des durchbrechenden
Jahn Skurmes wird das erſte Tor erzielt und vor Ab
pfiff durch den das Spiel vollſtändig beherrſchenden
Schiedsrichter gelingt es Jahn, das Spiel mit einem
ausgleichenden Reſultat zu beenden.

Fußball: Jahn T Dürrenberg T 4:3 (1 2).
Dürrenbergs Sturm bringt Angriff auf Angriff auf

Jahns Tor, unterſtützt durch ſeine Hintermannſchaft, die
ein „Gefährlichwerden“ vor ihrem Tor ſtets vereitelt.
Dürrenberg iſt körperlich überlegen und ſchießt beſſer.
Nach einer Viertelſtunde fällt das erſte Tor für die
Gäſte. Jahns Elf iſt zwar flink, aber da ſie mit Erſatz
ſpielt, fehlt ihr die gewohnte Duvrchſchlagskraft. Ein
Freiſtoß vor Jahns Tor bringt Dürrenberg einen Elf
meter ein, der verwandelt wird. Aber auch Jahn ge
lingt es, das Zuſammenſpiel wurde beſſer, bis zu Halb
zeit das erſte Tor zu ſchießen. Doch lange währt die
Freude nicht, Dürrenberg will gewinnen Der Kampf
wird hart. Ein Dürrenberger Spieler muß das Spiel
feld nach mehrmaliger Verwarnung wegen einer un
ſportlichen Redensart verlaſſen Trotzdem wird bald
das dritte Tor erzielt. Nun ſcheint der Sieg Dürren
bergs gewiß. Da nimmt Jahn eine Umſtellung vor, die
Verteidiger gehen in den Sturm, und mit dieſer Um
ſtellung wendet ſich das Blatt. Jahn kann bald das
zweite Tor einſenden, und durch ein Selbſttor Dürren
bergs iſt überraſchend ſchnell der Ausgleich hergeſtellt.
Auf beiden Seiten herrſcht Nervoſität, denn nur noch
wenige Minuten ſind es bis zum Schluß, und beide



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. Dezember 1928. Nr. 290.
Mannſchaften wollen eine Entſcheidung
ſpielt ſich jetzt mehr vor Dürrenbergs Tor ab. Jahn iſt
die glücklichere Partet, ihr gelingt das vierte Tor und
damit der Sieg Mit dieſem hart erkämpften Erfolg hat
Jahn die Ehre des 6. Bezirks und die ſeiner Gruppe
gerettet.

x

Als Schluß der Werbetage fand im „Schützenhaus“
ein Tanz ſtatt, der die Turner und Sportler mit ihren
Gäſten vereinigte und wobei durch den Gruppenleiter
Furkert die erzielten Reſultate bekanntgegeben wurden.

C Hockey
Merſeburger Hockeyklub
in Halle hoch geſchlagen!

96 Halle ſiegt mit 5 0.
Die erſte Elf des Merſeburger Hockeyklubs weilte

am Sonntag in Halle und mußte von der in letzter
Zeit mächtig aufgekommenen Mannſchaft der 96 er
eine en en Niederlage einſtecken. Mit 95
zogen die Merſeburger den kürzeren. Bevicht über
das Spiel folgt.

Der Kampf
C Kegelsport

Figurenkegeln.
In der am 7. Dezember ſtattgefundenen Sportaus-

ſchußſitzung würde u a. die Milteilung gemacht, daß
der Deutſche Keglerbund beſchloſſen hat, einen Heut
ſchen Figurenmeiſter bei den Metſſterſchafts-
kämpfen die 1929 in Leipzig ſtattfinden, auszukegeln.
Zu dieſem Zweck werden in den Verbänden Verbands
Figurenmeiſter feſtgeſtellt, die in den Bezirkskämpfen
üm die Gaumeiſterſchaft anzutreten haben. Der Gau-
Figurenmeiſter hat ſodann das Recht, ſich an den
Deutſchen Figurenmeiſterſchaftskämpfen in Leipzig zu
beteiligen. Die vom Deutſchen Keglerbund vorgeſchrie-
benen Figuren nebſt Exrläuterung ſind im Keglerheim
ausgehängt. Da gerade das Figurenkegeln eine genaue
Berechnüng und Auflage erfordert, wird es bei den
jetzt in Form befindlichen Merſeburger Aſphaltkeglern
großes Intereſſe finden.
(Eereinsngehrtenten

MännerTurnverein. Wiederbeginn der Turnſtunden der

Zweig ab
Frauenabteilung morgen, Dienstag. Vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet.

e

wich tige Punkte!

METV. kommt kampflos zum „Sieg“?
ATV. ſchlägt im Klubwettkampf ATV. Miltitz mit 8 2.

Merſeburg, 10. Dezember.
Eine Überraſchung erlebten die Zuſchauer, welche ſich

zu dem Treffen MTV. gegen TV. Giebichenſtein ein
gefunden hatten. Die Gäſte e nicht ſehen, und
MSTV. kam ſo kampflos zu den Punkten und die An
hänger des Turnerhandballs um ihr Sonntags
vergnügen. Erwartungsgemäß nahm das Spiel Hall.
TuSp V. KTV. Halle ſeinen Weg. Der Spitzenreiter
wußte ſich auch diesmal durchzuſehen und ſchlug KTV.
Halle mit 6 (2: In Weißenfels hatte der TV.
Frieſen ſeine Not, ſeinen Gegner, Städt. TV. 1861,
mit 4:3 (2:8) niederzuhalten. Eine üÜberraſchung
bereitete der M V. der nur einen Punkt gegen
Germania retten konnte und 3:3 ſpielte

In der 1. Klaſſe bereitete der TuSpV. Neu
Röſſen eine Uberraſchung. Mit 3:6 (1 wußte ſich
MTV. Lauchſtädt durchzuſetzen. Jm zweiten Treffen
kam ATV. Kötſchau billig zu Punkten, da TV. Ammen
dorf es vorzog, nicht anzutreten

Bezirksgruppe Weißenfels.

S s Tore PhkteVerein S SS 5H S S eI SFrieſen 777 32 151 14 0W. 25- 191 93 Germania 622213- 12 664 Städt. Turnv. 1861 6213826- 18 5:7
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Bezirksgruppe Halle.
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ſchaft des FE. 03 Lud

ATV. auf der ganzen Linie ſiegreich!
Klubwettkampf ATV. ATV. Miltitz 8: 2.

Auf der ganzen Linie ſiegreich war geſtern der ATV.
Zeigten ſich die Gäſte im Spiel der Meiſter klaſſe in
der erſten Halbzeit von der angenehmen Seite, indem das
Spiel fair durchgeführt wurde, ſo ſollte es ſich nach der
Halbzeit blitzſchnell ändern, als das Treffen ſo gut wie
entſchieden war. Trotzdem die Rothoſen mit Erſatz für
den Mittelſtürmer ankreten mußten, ſo enttäuſchten ſie
angenehm Und ließen ſich nie in die Defenſive zwingen
Präzis erfolgte die Abgabe des Balles, und es wurde vor
allent der Torſchuß nicht vergeſſen.

Bereits die 13. Minute kann der Halblinke ſeinen
Verein in Führung bringen, um das Reſultat acht
Minuten ſpäter auf 2:0 zu erhöhen. Nach der Halb
zeit iſt ATV. weiter der angreifende Teil, und Halblinks
und der Mittelſtürmer können zwei weitere Tore vor
legen. r verſchärft das Tempo und wird gleich
zeitig äußerſt hart. Die 6. bzw. 8. Minute können die
Milkitzer auf 4:2 verkürzen, können aber nicht ver
hindern, daß der Platzbeſthzeer 5 Minuten vor Schluß das
Reſultat auf 5:2 ſchraubt. Wie ſchon geſagt, legten die
Rothoſen lobenswerken Eifer an den Tag, auch der Tor
wart hatte einen beſonders guten Tag Coqui,
Halle, war etwas zu nachſichtig ATV. konnte gegen
Milkitz II 1:0 gewinnen. Beiderſeits wurden keine
überragenden Leiſtungen geboten. Auch die ATV.
e o erfolgreich und ſchlug ihre Gäſte mit

C Kraftsport

AmateurBoxkämpſe in Halle.
Ludwigshafen enttäuſcht und verliert 6: 10.

Die Boxabteilung des halliſchen Fußballklubs
Wacker hatte die rühmlichſt bekannte Boxmann

wigshafen zu Gaſte, deren
uf leider etwas beſſer war als das tatſächlich vor

Ware Können. Mußten die Gäſte bereits in
Magdeburg am Tage vorher eine vernichtende
Niederlage einſtecken, ſo blieb ihnen eine ſolche auch

in Halle nicht verſagt. Die Kämpfe nahmen im ein
zelnen folgenden Verlauf:

Jm Jugendfliegengewicht ſchlug Er ain (Sport
freunde Halle) Apſelbach e nach Punk
ten. Jm Jugend-Bantamgewicht behielt Schmidt
Wacker) über Schork Ludwigshafen) nach Punkten
die Oberhand. Jm Federgewicht ſiegte Menke
Ludwigshafen) über Eckardt (Wacker) nach Punkten
Einen äußerſt ſchnellen und intereſſanten Kampf gab
es im Leichtgewicht zwiſchen Boer (Wacker) und
Herzog (Ludwigshafen). Der Hallenſer ſiegte T
Punkten. Das Weltergewicht führte Görk Wacker
und Schneider ren re zuſammen. DerKampf endete unentſchieden. Da Wacker das Schwer
gewicht nicht beſetzen konnte, borte Ul rich (Heros
Berlin) gegen Harreus (Ludwigshafen). Tech-
niſch war der Berliner dem u utſchen
Boxer weit überlegen. Richterſpruch: Unent
ſchieden. Jm Halbſchwergewicht boxten Mild-ner Wacker) und Fehr (Ludwigshafen). Der
Wackeraner war noch Jugend und hatte gegen den
ringerfahrenen Fehr nichts zu beſtellen. Sieger nach

Anfang dieſes Jahres hat der Reichs arbeits
miniſter dem Reichsrat einen Entwurf von
Richklinien für Maßnahmen der Träger
der Kranken-, Jnvaliden- und Ange-ſtelltenverſicherung in der Geſundheitsfürſorge für tüberkulöſe und geſchlechts
kranke Verſicherte zugehen laſſen. Dieſe Richtlinien
können wenn ſie die Billigung des Reichsrats und des
zuſtändigen Reichsausſchuſſes finden eine ganz neue
Epoche der Geſundheitsfürſorge einleiten. Schon lange
kämpfen die Führer der Turn und Sportbewegung
darum, daß die Träger der Sozialverſicherung, Landes
verſicherungsanſtalten, Krankenkaſſenverbände uſw.
einen Teil ihrer Einnahmen und üÜberſchüſſe durch
Unterſtützung des UÜbungsſtättenbaues vor allem in
den Dienſt der vorbeugenden Geſundheitsfürſorge
ſtellen. Jmmer wieder wurde darauf hingewieſen, daß
die Hergabe öffentlicher Gelder für Zwecke der Leibes
übung gerade durch unſere Verſicherungsanſtalten zu
fordern ſei, weil es ſich bei Kapitalanlagen dieſer Art
um eine Verwendung eben im Sinne der Sozialver-
ſicherung handelt. ancher Einzelerfolg iſt ſchon er
ielt worden, es fehlt bisher aber die einheitlichenein durch die Regierung, eine verbindliche Er
lärung, daß die Unterſtützung von Turnen und Sport

durch die Träger der Sozialverſicherung tatſächlich im
Rahmen ihrer Aufgaben bleibt.

Jn dieſem Sinne bedeutet nun der erwähnte
Entwurf des Reichsarbeitsminiſters einen großen Fort
ſchritt. Dort heißt es im S 22:

„Die Verſicherungsträger ſollen, ſoweit ein Be
dürfnis beſteht, über die Aufwendungen für den
Einzelfall hinaus auch Mittel für allgemeine
Maßnahmen gegen Tuberkuloſe zum Nutzen der
verſicherten Bevölkerung aufwenden.

Zu den allgemeinen Maßnahmen gehören:
1. Schaffung, Förderung und Unterhaltung einer

ausreichenden Zahl von gut geleiteten und zweck
mäßig ausgeſtätteten Fürſorgeſtellen, Heil- und
Geneſungsanſtalten, Walderholungsſtätken und
ähnlichen Einrichtungen;

2. Aufklärung über die Tuberkuloſe, ihre Verhütung
und Bekämpfung

3. Förderung von Einrichtungen, die
a) geſundheitlich Gefährdete planmäßig erfaſſen,

durchmuſtern und rechtzeitig betreuen,

b) die körperliche Widerſtandsfähig
keit ſtärken, die geſundheitlich
Lebenshaltung beſſern unLeibesübungeninder verſicherte
Bevölkerung pflegen.

Mittelgewicht Theuerkauf en r und Theil-mann rigen Jn der zweiten Runde ſtreckte
der Hallenſer Theilmann n Magenhaken auf die
Bretter Sieger Theuerkauf durch k. o

Schmelings neuer Gegner.
Am 21. Dezember gegen Tom Kirby.

Die Meldungen von dem Kampfabſchluß zwiſchen
Max Schmeling und Jack Sharkehy für den
12. Dezember bewahrheiten ſich nicht. Es wäre auch
etwas unklug von dem Europameiſter, wollte er ſich
gleich in ſeinem zweiten Amerika- Kampf mit einem
derartigen Gegner einlaſſen, der zwar heute auch
nicht mehr der Große von einſt iſt, immerhin aber
noch eine hervorragende Stellung unter den amerika
niſchen Schwergewichten einnimmt. Nach einer
neuen Meldung wird Schmeling erſt am Freitag,
21. Dezember im Madiſon Square Garden zu Neu
york. ſein. Sein Gegner wird Tom Kirbhy ſein,
nach dem Deutſch- Amerikaner Arthur Hoffmann, der
kürzlich ebenfalls in das Lager der Profeſſionals
überwechſelte, der beſte Amateurſchwergewichtler

Punkten Fehr. Den Schlußkampf beſtritten im

Sozialverſicherung und Leibesübungen
Amerikas.

Dabei ſind zunächſt vorhandene Einrichtungen zu
berückſichtigen und auszugeſtalten. Die Träger
der Jnvaliden- und Angeſtelltenver-ſich erung ſollen ferner die Schaffung von Woh
nungen für Tüberkulöſe und von Einrichtungen
zur PflegeGewährung von Darlehen zu bevorzugten
Bedingüngen erleichtern.“
Wir wollen hoffen, daß dieſe Grundſätze recht bald

verwirklicht werden. Wenn dann auch die in S 37
der Richtlinien vorgeſchlagenen Arbeitsgemein
ſchaften für Geſundheitsfürſorge, die
neben den Trägern der ehe e en die der
öffentlichen und freien Wohlfährtspflege, die ſtaatlichen
und kommunalen Geſundheitsbehörden, die Arzteſchaft
und nach dem Willen des Entwurfs auch die
Turn- und Sportvereine zu gemeinſamer
Arbeit zuſammenbringen ſollen, in Tätigkeit treten
werden, dann ſind zwei langjährige Wünſche der deut
ſchen Turn und Sportbewegung in Erfüllung ge

SportAllerlei
Förderung des Sports in Bayern.
Jm bayeriſchen Landtag wurden folgende

ſportfreundlichen Anträge eingebracht: 1. Jn den
Schulen iſt die tägliche Türnſtunde ein und
durchzuführen. Die Leiſtungen in den Leibesübungen
ſind bei den Prüfungen in vollem Umfange zu werten
2. Alle Turnen, Spiel und Sport treibenden Vereine
ſind als gemeinnützige Vereine anzuerkennen
und infolgedeſſen von jeder Steuerleiſtung befreit. Die
Summe für Turnen, Spiel und Sport im Haushalt
des Miniſteriums für Unterricht und Kultus iſt von
370 000 auf 500 000 RM. zu erhöhen.

Tennis in Frankreich ſteuerfrei.
Die e der franzöſiſchenKammer nahm einen Antrag des Unterſtaatsſekretärs

Patheée und des Abgeordneten Parety auf Be
freiung ne ver Zwecken ſowie militäriſcher Ausbildung dienenden Vereine von der
Vergnügungsſteuer an. Dieſe Steuererleichterun
betrifft auch die Tennis- Klubs, deren Geſamtver-
einigung kürzlich als Proteſt gegen die e a
des Fiskus ihren Mitgliedern unterſagt hatte
an den Davis-Pokalſpielen zu beteiligen, dieſen Be
ſchluß dann aber wieder zurückgenommen hatte.

D

II Im IIIIICCMCDCACEDCECEEECEEEECCCCEo“
mögen es gewesen sein, welche am Sonntag Conitzers weihnachtlich geschmückte,
schöne Geschaäftsräume durchflutet und sich gemeinsam mit ihren glückstrahlenden
Kindern am Erscheinen des Weihnachtsmanns erfreut haben! Tausende machten bei
uns Einkäufe für den Gabentisch und bedienten sich unserer reizgenden Geschenk-
packungen, die dem Schenkenden Ehre machen und den Beschenkten erfreuen.

Die Zahl unserer verehrten Kunden vergröbert sich von Tag zu Tag
Schlieben bitte auch Sie sich dem Kreis unserer zufriedenen Kunden an!
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Wer einmal bei uns gewesen ist, sagt bestimmt:

der Leibesübungen durch

r



e

W

h

futtermenge, immer

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 10. Dezember 1928. Seite 11.

Saatenstancd in Preußen
Anfang Dezember

Reichliche Niederschläge im November. Herbst-
bestellung beendet.

Das Preußische Statistische Landesamt teilt in
Nr. 46 seiner „Statistischen Korrespondenz“ auf
Grund von 3628 Berichten der lancdwirtschaftlichen
Vertrauensmänner noch einmal den Stand der
Saaten zu Anfang Dezember mit, um für den ganzen
Staat, bevor die Winterruhe des Pflanzenlebens ein-
tritt, einen UÜberblick über die Aussicht der Uber-
Winterung zu erhalten.

Wie der „Amtliche Preubische Pressedienst“, der
Ubersicht entnimmt, kolgten, während die ersten
Tage des November eine ziemlich heitere Witterung
aufwiesen, etwa vom 4. November ab stärkere
Niedersehläge. Beträchtlich waren sie vor allem am
47. und 18. November, begleitet. von strichweisen
Gewittern und veranlaßt von einem stürmischen
Einbruch Kkühlerer Luftmassen. Die Hackfruchternte
ist im großen und ganzen überall beendet. Der Er
trag Wird vielfach günstiger beurteilt als bei den
Vorschaätzungen. Stellenweise, wie in Sohleswig-
Holstein, sind später Kohl und Teile von Kohlrüben
noch auf den Feldern. Die Bestellungsarbeiten sind
im allgemeinen gut Vorgeschritten, soweit nicht all-
zu große Feuehtigkeit verzögernd gewirkt hat. Die
junge Saat leidet stellenweise beträohtlich unter der
Naässe. Im übrigen ist die Saat gut aufgegangen.

Die im allgemeinen günstige Aukkassung des
Saatenstandes geht aus den von dem Preubischen
Statistischen Landesamt zusammengestellten Begut-
aohtungsnoten für den Staat hervor. Abgesehen von
Spelz, wo der Stand der gleiche ist wie im Vor
monat (2,5), zeigt sich durchweg eine Verbesserung
gegen das vorige Mal, die bei Roggen von 2,7
auf 2,4 am erheblichsten ist. Der Sagtenstand ist
also bei allen Getreidearten als durchaus mittelgut
anzusehen, auch bei Raps und Rübsen nähbert er sich
dieser Bewertung, der Klee fällt allerdings mit 2,9
nur durchschnittlich aus.

Die Schädigungen halten sich durehweg in
engeren Grenzen. Aus dem Bezirk Stettin wird
allerdings beriehtet, daß hier die Mäuse zum Teil
ganze Schläge der jungen Saat vernichtet haben.
Trotz der nicht besonders guten Weideverhältnisse
in diesem Jahre wurde infolge der geringen Stall-

wieder Versucht, das Viehenigeten tagsüber draußen zu behalten Stellen

Weiss hatten sich die Weiden infolge der Veuechtig-
Keit wieder erholt.

Um die Herbstmesse in Leipzig.
Erörterungen in der Metallwarenindustrie.

Bekanntlich hat sich bisher noch keine einheit-
ehe Auffassung der Industrieverpände über die
Zweckmäbigkeit der Leipziger Herbstmesse erzielen
lassen, während das Leipziger Messeamt und die
Stadt Leipzig durch eine vor Kurzem veröffentlichte
Doenksohrift die Wichtigkeit der Herbetmesse darzu-
legen versucht haben. Wie verlautet, wird sich aie

agung des Reichsbundes der Deutschen Metall-
Farenindustrie D. V., die am 17, und 18. Januar in
Köln stattfindet, auch mit dieser Frage beschäftigen
Inawischen hat der Reichsbund bereits eine Umfrage
bei seinen Mitgliedsfirmen veranstaltet, deren Pr-
gebnis zeigt, daß die Mehrzahl der Firmen der Metall-
Warenindustrie, die als Aussteller für die Leipziger
Messe wesentliche Bedeutung hat, für die Abschaf-
fung der Herbstmesse eintreten. Wenn es trotzdem
ünwahbrscheinlich ist, daß die Herbstmesse abge-
ſchafft wird, so ist das auf die verschiedenen Inter-
eesen der einzelnen Industriezgweige zurückzuführen.
Voraussichtlich dürften jedoch gewiss? Reformen

liche Bedeutung gewinnen.

Hoesch 6,5, Köln-Neuessen 7 Prozent.
In den Aufsichtsratssitzungen der Interessen-

gemeinschaft Hoesch Köln Neuessen wurden die
Bilanzen per 30. Juni d. J. Vorgelegt. Die I. G.
ergab nach einer Gesamtabschreibung von 9,17 Mil-
lionen Reichsmark (1111 Millionen Reichsmark)
einen Reingewinn von 8,25 (9,43) Millionen Reichs
mark. Es Wurde beschlossen, den zum 28. Dezember
einberufenen Generalversammlungen bei Hoesch die
Verteilung einer Dividende von 6324 (8) Prozent und
hei Köln-Neuessen eine solche von 7 (9) Prozent
vorzuschlagen. Die Verwaltung gab bekannt, daß
diese Dividendenvorschläge auf Grund der Bilangen
vorgeschlagen seien, die bereits vor dem Arbeits-
Kampfe fertiggestellt wurden. Es wurde ferner mit-
geteilt, daß die bisherigen Ergebnisse des laufenden
Jahres eine weitere Rüekläufigkeit der
Konjunktur erkennen lassen.

Weiterer Rückgang des Großhandelsindex,
Die auf den Stichtag des 5. Dezember berechnete

Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts
ist gegenüber der Vorwoche um 0,2 Prozent auf 140
(140,3) zurückgegangen. Von den Hauptgruppen hat
die Indexziffer für Agrarstoffe um 0,7 Prozent auf
133,9 (134,8) nachgegeben. Die Indexziffer für Ko-
lonialwaren ist um 0.4 Prozent auf 127,1 (126,6) ge
stiegen. Die Indexziffer für industrielle Rohstofte
und Halbwaren hat sich auf 134,2 (134, erhöht,
Während diejenigen für industrielle Pertigwaren um
0,1 Prozent auf 159,7 (159,8) zurückgegangen ist.

Aufbau und Entwicklungsmöglichkeiten
der europäischen Elektrizitätswirtschaft.

Herausgegeben von der wirtschaftlichen Abteilung
des Bankhauses Schwarz, Goldschmidt C0o., Berlin,
Wissenschaftliche Mitarbeiter Prof. Dr. W. Winde
und Dipl.-Ing. C. Th. Kromer. 511 Seiten, 115 teils
karbige Abbildungen, 48 Zahlentateln,. Gr. 89. 1928.
R. Oldenbourg, München 32 und Berlin V 10.
In Leinen gebunden 20 M. Das Problem des wirt
schaftlichen Wiederaufbaues unseres Kontinents, das
zunächst mit ausgesprochen politischer Betonung
debattiert, dann aber in die kühblere Atmosphäre
skonomiseher Betrachtungsweise übergeleitet worden
ist, Kann eine wirklich befriedigende Lösung nur
finden, wenn die als Grundlage jeglicher Güter-
erzeugung zu betrachtende Energiewirtschaft eine
Neuorädnung erfährt. Eine unaufhaltsame Ent wie
lung drängt dahin, statt der Kohle deren Veredlungs
bzw. Umformungsprodukte unmittelbar in den Fr.
beitsprozeß einzuschalten. Besonders die Teicht über
grobe Entfernungen hin verteilbare Bleſctrizität wird
mehr als jede andere Dnergiefkorm im Verlauf dieses
Wandlungsprozesses eine immer gröbere wirtschatt-

Um s erstaumlieher ist
daß es bislang an einer umfassenden Darstellung

der Grundlagen der deutschen und europäischen
Elektrizitätswirtschaft, besonders aber auch einer
über das Theoretische hinausgreifenden Schilderung
des Aufbaues und der Entwicklungsmöglichkeiten
dieser Wirtschaftsform gefehlt hat. Dine Zusammen-
fassung dieser Art dürfte daher auch dem fach-
männisch Geschulten willkommen sein, ihm vielleicht
aueh hier und da Neues bieten, da er angesichts der
Vielfältigkeit dieses Gebietes doch immer nur Aus-
sohnitte völlig beherrschen Kann. Der Ursprung des
vorliegenden Buches führt auf Studien zurück clie
aus eigenem Informierungsbedürfnis des heraus-
gebenden Bankhauses angeregt und durchgetührt
worden sind. Die Mitarbeit maßgebender Vachleute
in Anspruch zu nehmen, erwies sich indessen sehr
bald als notwendig. Man bat daher Dr. Dr. Windel

Professor an der Technischen Hochschule in
Berlin die Bearbeitung des ersten Teils, der sich
mit der Theorie der Elektro-Betriebswirtschaft und
den Zusammenhängen in der deutschen Blektrizitäts
industrie befaßt, zu übernehmen. Dipl-Ing. Kromer
von den Kraftübertragungswerken Rheinfelden er-
Härte sich bereit, im zweiten Teil die europäische
Mektrowirtschaft zu sohildern. Den dritten Teil, der
den Aufbau und die ßnanzielle Struktur der wich-
tigsten europäischen Elektrizitätsunternehmungen be-
hancdelt, arbeitete die wirtschaftliche Abteilung des

durehgefübrt werden.
ne
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Reichsbankdiskönt 7 Prozen

Bankhauses aus.
e W

Ring Gesellschaft chemischer Unternehmungen-
Salzdetfurth-Konzern. Bei den Sanierungsmaßnahmen
der J. D. Riedel A. G. war die Beteilgung an der
Ring -Gesellschaft chemischer Unternehmungen G. m.
b. H. ſtark beschränkt worden. Es wurde der Aus-
weg. gewählt, das Kapital der Ring-Gesellschaft,
das bis dahin nur 5000 Mark betrug, auf 8 Millionen
Mark zu erhöhen, von dem Riedel 1,5 Millionen Mark
nebst 1,93 Millionen Mark Genubscheinen erhielt
Im Geschäftsbericht für 1927 führte der Vorstand
ausdrücklich aus, daß die Beteiligung an der Ring-
Gesellschaft einem Firmenkreis überlassen worden
sei. Hierzu hört der „H. K.“ aus zuverlässiger Quelle,
daß es sich bei dem erwähnten Virmenkreis um den
Salzdetfurth-Konzern handelt, der zu 50 Prozent an
der Ring-Gesellschaft beteiligt ist. Wenn die Kapital-
grhöhung der Salzdetfurth-Gruppe mit diesen Plänen
in Verbindung gebracht wird, so handelt es sich
lediglich um Vermutungen, die den Tatsachen noch
weit vorauseilen. Es schweben bei der Ring-Gesell-
schaft noch eingehende Versuche. Erst nach deren
Abschluß kann überhaupt die Frage in Erwägung ge-
zogen werden, inwieweit sich die Salzdetfurth-
Gruppe hierbei mit Kapital beteiligen würde. Es
trikkt nieht zu, daß die Absicht der Kaliwerke
Aschersleben, demnächst ein neues Düngemittel
herauszubringen, mit den Versuchen der Ring Gesell-
ſchaft in Zusammenhang stebhe. Auch die Kaliwerke
Westeregeln haben mit diesen Plänen nichts zu tun.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

10. 12. 8. 12. 10. 12. 8. 12.
Buenos 1 Peso S 1.765 Jugosl. 100 D 7.372 7.372
Japan 1 Jen 1.928 Kopenh. 100 K. 111.68 111.93Konst, 1t. Pfd. 2.068 21076 Tiesab 100 Es I19.66 18.66
Lond. 1 Pfd St 20.337 20. 332 Gslo 100 r 111.77111.76
Jeuyork 1 Doll 4.1925 4. 1925 Paris 100 Fr. 16.37516.375
hio l Milr 0.498 6.499 Schweiz 100 Fr. 90.7430. 755
Amsterd. 100 G 168.37 166. 360 Solla 100 Deva 3.026 025
Ath 100 Drebm. 5.425 5425 Spann. 100 Pes 67.71 67.73
Bräss 100 Belg 55.27951 58.27 Stockh 100 Kr 112.12 112.07
Danz 100 Guld 81.29 81.27 Budapest 100 P. 73.09 73. 96
tels 1600 M. 10.545 10.545 Wien 100 Schill, 59.975 58.96
ltalten 100 Lire S 21.95

Berliner Börse vom 10. Dezember.
Tendenz: Schwach.

Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte eine
schwache Tendenz und die nur gering zu hörenden
Kurse lagen noch mehrere Prozent unter den Sonn-
abend-Schlabnotierungen. Die faue Neuyorker
Börse wurde als Grund für die bestehende Unsicher-
heit aàngefübrt, vor allem aber verstimmten die pessi-
mistischen Ausführungen von Geheimrat Rlöckner
die Ausstchten der deutschen Wirtschaft; nach seiner
Ansicht Könne nur eine Ermäbigung des Reichsbank
diskonfsatzes eine Belebung und Besserung hervor-
bringen. Zu diesen Momenten kam noch die Zu-
nahme der Feierschichten im Ruhrbergbau hingu. Es
Wurde im Laufe des Vormittags jedoch wieder etwas
berubigter, da die erwarteten grohen Verkaufsorders
des Publikums nicht eintrafen. An der Vorbörse
nannte wan bereits wieder Kaum veränderte Kurse
gegen Sonnabend und die ersten Notierungen waren
sogar sehr uneinheitlich, da schon kleine Orders die
Kursgestaltung beeinfubten, doch waren die Ver-
änderungen im allgemeinen nicht grheblich. Es be-
ruhigte, daß ein großes Paket Varbenbonds, das am
Sonnabend angeboten war, heute nicht mehr zum
Verkauf stand. Auch das Gerilcht, daß von den
Großbanken ein Stützungskonsortium gepildet sei,
besserte, die Stimmung etwas. Der Rlektromarket lag
bis auf Gesfürel überwiegend schwaächer, ebenfalls
Montane. Die Dividendenreduktionen bei Hoesch
und Köln-Neuessen brachten nur bei ersteren eine
stärkere Abschwächung hervor und konnten nieht
Verstimmen, da die Börse mit stärkeren Kürzungen
gerechnet hatte. Banken und Schiffahrtswerte waren
ohenfalls bis 2 Prozent schwacher Deutseh
Atlanten, Berger, Bemberg, Glanzstoſt, Stöhr und
einige Nebenwerte waren stärker abgeschwächt, zum
Teil bis 454 Prozent, während Deutsech-Linoleum,
Karstadt, Polyphon und Adler sich bis 4 Prozent er
holen Konnten. Deutsche Anleihen waren etwas
niedriger, Ausländer lagen überwiegend gedrückt.
Am Plandbriefmarkt war das Geschäft ruhbig, Liqui-
dationspfandbriefe und anteile uneinhbeitüeh und
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meist schwächer. Auch Roggen gedrückt. Am Geld
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Frozent steifer. Waren wechsel zirka 7 Prozent. De-
visen Kaum verändert, eher freundliecher. Nach den
ersten Kursen überwog jedoch wieder die Abgabe-
neigung und das Kursniveau ging erneut um mehrere
Prozent zurück. Besonders Farben lagen mit einem
Verlust von 354 Prozent im Angebot Kunstseide-
Werte waren auf Verkäufe der Arbitrage bis 9 Prozent
gedrickt. Spritwerte und Adlerwerke waren da-
gegen etwas gefragter und leicht gebessert.

Berliner Produkitenbörse.

etwas leichter mit 62
824 Prozent, Monatsgeld dagegen mit 834 bis
markt war Tagesgeld

(Fäür 1000 kg) 10. 12. (Für 100 kg) 10. 12.
Weizen märk. 204——206 Kl. Speiseerbsen a
Roggen, märk. 201—204 Euttererbsen
Rauhgerste 216-235 Peluschken
industrie und AckerbohnenFuttergerste 1968-205 Wicken 27.00--29.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.50Hafer, märk 181-198 Gelbe Lupinen 17.00--17.50
Mais lok. Berl. 219-221 Serradella alte
(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 26. 00-29. 00 Rappskuchen 19.90--20. 30

Roggenmehl 25.50-2650 Leinkuchen 265.00-25. 20
Weizenkleie 14.00-14.26 Trockenschnitz, 13.00-—13. 30
Roggenkleie 14.60--14.25 doja-Schrot 22. 00-—22. 60
Kaps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 18.80-19. 50
Viktoriaerbsen 41.00--49,00 Räben S

Leipziger Börse vom 8. Dezember.
Zum Wochenschluß war die Tendenz unregel-

mäBßig. Höhber lagen Dürfeld, Kasseler Jute, Leip-
ziger Spitzen, Nordwolle und Riebeck-Bier, während
Schubert Salzer, Hapag, Schönherr- Färberei
Glauchau u. 4. zu niedrigeren Kursen umgingen,
Die Umsätze hielten sich in wäßigen Grenzen

Carl Dürfeld A.-G., Chemnitz. Die Insolvenz
Pitsch beeinflußt das Ergebnis, 6 Prozent Divi-
dende. Der Aufsichtsrat beschloß, aus dem in Höhe
von rund 73 000 (47 856) RM. Verfügbaren Rein-
gewinn eine Dividende von 6 (im Vorſabre 0) Pro-
zent in Vorschlag zu bringen.

Berliner Produktenbericht vom 7. Dezember.
Etwas verstärktes Angebotin Inlandgetreide,

Das Geschäft Kam am Produktenmarkt nur sehr
schleppend in Gang. Die Forderungen für Inland-
Weizen und -roggen lauteten ünverändert, das An-
gebot hat sich etwas verstätkt, die Aufnahme-
neigung war sowohl bei den Mühlen als auch bei den
Exporteuren nur gering. Mit Veranlassung zu der
zu beobachtenden Zurückhaltung boten die schwä-
oheren überseeischen Meldungen. Am Lieferungs-
markt stellten sich spätere Sichten für beide Brot-

etreidearten niedriger. Am Mehblmwarkt bleibt die
Stimmung weiter ruhig. Die Miühlenforderungen
lauteten unverändert. Vereinzelt wird von der
Küste über Roggenmehlexport berichtet. Vür Hafer
ist das Angebot wegen der Zurückhaltung des Kop-
sums wehr als ausreichend, die Preise eigen zur
Schwäche. Gersten lagen sehr still.

Berliner Metallnotierungen.

(100 be in RM. 7 12 12
Elektrolytkupter (180 kg) 151.50 151.50Griginalhättenrohzink (ft. V)) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98—99 190.00 190.00do i. Walz- u Drahtbarr. 99 194.00 194. 90
Reinnickel, 98—99 350.00 350. 00Antimen Regulus 84.00-67. 00 84.00-87. 00
Silb. i Barr ca 900 kein k. 1 kg) 76.25—79. 75 76.75-80. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Dezember.
Auftrieb- 212 Rinder (davon 114 Ochsen, 327

Buüllen, 374 Kühe, 97 Färsen), 355 Kälber, 901 Sehake,
2412 Sehweine; zusammen 4580 Tiere. Auberdem
on den Pleischern selbst zugeführt: 4 Rinder,
12 Kälber, 13 Schafe, 624 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 55-88 Kähe 240—47 Schafe 262—69

do. 2 54 do 330 30 do 3 42—52do. 3 40 44 do 420-29 do 4do. 43539 Färsen 150—56 do 5do. 5 do 2 386-49 Schweine 1 78--79do 6 Kalber 1 S do 27776Bullen 1 50—54 do. 264-70 do. 375--70
do 242 49 do. 356 63 do. 4 72 74do. 33241 do. 4 46 56 do. 570--71do. 4 do. 540-—47 do. 6Kähe 1. 4950 Schafe 1 656—63 do. 7 65--73
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und

Sohafe mittel, Schweine langsam. Vpbersgtand-
220 Rinder (davon 24 Ochsen, 24 Bullen, 180 Kühe,
12 Färsen), 40 Schweine

8. 12. 7. 12. 8. 12.7. 12. 12- 12. 8. 12. 12.8. 12 7. 12 12 7. L3 I D5 Verkebrewerte, e er Mänth h h Freiverkehr,s y 75 Stöwer ähmage aBe ine n heute G e Orse e n 190. 190. Eilenburg Kattun 74. 74. Ver, Thür Metall 64.0 65. hen n et oS hl a Aen vom Vortage Blektre Itochbahn 92.50 92.50 Hlektra Dresden 195. 1688.50 anderer 114.50 115. Krügersball 269 291 290
(Eig Meldung.) t i Halberst -Blankbg Elektr. Lieterungsg. 188.50 I85. Wegen Hübner 32.25) 98.25 Släckaut lit. a, 75. 75.igene eldung. e e o e und Falle Hettstedt 62.25 64.25 r m r e n et 154.50 154 50 Fabel Rheyat 176. 178.

rivatban erseburg, Hamburger Hochb, 76. 50 77.50 Ixcelsior Fahrra rede Mälzerei 121. 121.-- Hocht S7 amburger o 5 60 ochfrequenz 183. 183.10. 12. 8. 12. 10. 12.8. 12. Hambarg Sad e Hröbeln Zucker Zeitzer Masch. 148.50 146. Rhein Metall a l1 od.3. 12. 7. 12. ans Hawpkseh 180.25 101. re s u Seheidemendel 75 751 76.50

d i 55. 5. .93Hamb, Pakett. 140. 142. 50 le Bergbau 234.75 n e Verein Elbeschitt, 85. 55 ha zen on a 92.93 92Nordd. Lloyd 138.50 140. dito Genuß 117. eutsche Anleiken Hall. Maschinen 94. 85.i Banlralctien, Hammersen Co. 136.25 137.Ade 133. 139. Kaliwerke Aschersl. 280. 284. Dtseh Anl. Aus t Sd Hangelegesell. 293. 209. Karstadit a a ne en e e gunnCemm u Privetb. 191.— 104.75 Klöeknerwerke 107.76 108.25 r az o 52.89 Mitteig re l o e e el
4 d i 247. 248. 75 Dtsch. Ablösungs- oese sHarrastädt. a Nat. 291.25 m e e ehe gs 50 97.25 Leinziger Börse von heuteDeutsohe Bank 179. 172.25 Mannesmannröhren u Iosungssehein 14.78 14.75 Induſtrie Aktien en Nun 139. 138.75

Bisoonto 161. 181.75 Manst. Bergbau Ale. s 113.80 s Hroy. Sächs, Ammend. Papier 105.25 187. e i 3 34.751 34.75 Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg)
Dresdaer Bank 71.75 171.58 Nordd. Wollkämm. 187.75 1083. Hkandbriele 91.90 87.90 Anhaſter Kohblen 100 100 5 W e 139 121.25

30 4.20 Obersehl ob u e e behalten Zellet. 207 e ren e 10. 12. 12 10 12. 9 12.Reichsbank 330. 334.25 erse s Roggenpfandbr 9.69 8.68 Zugsburg Närab Gebr. Körting 69.50 71.Akkumulatoren 187. 157 Orenstein Koppe! 101.50 102. 10 Berlin Hyp. Maschinen 98.50 99. Eylkk. Hütte 60.-60
AEG 191.63 197. Ostwerke 233.50 283. r 88 97 Bamag. Meguin, 22.2 21.50 e e d o e a Landkr. 119. 119. Leipz. Feuer-V.Sni dto. S. u r Bar Walzwerk 90. 98. 2 98. usch. Waggon S 25 2 II 249. 248.Jal, Berger 405.60 413. hönia Bergbau 88.12 90 a iqu e W e Se Leopols c 53. vo so 30 er e e hre et SehtBergmann Elelctr 232.50 242. 50 Rhein Stahlwerke 138.-140. 25 Goldpt. Ser 8 80.251 81.50 Bemherg s e t Deren 14 147. Chem Spinnere 49. 50. Leipz Hupf Zimm. 118.25 118.25
Cent Caoutschouec 139.50 141.25 Riebeck Montan 150. D. Hyp- Bk Berl. Holz-Kontor 90.50 909.50 e t 138. 138.12 Chromo Naſork 125.-- 125.50 Leipz. Spitzen 123.25 123.25

Zü Gold 26 35.251 5. Zerl. Karlor N. W. s nes 115. 115. Conkord Spinn, 111. 111. Lindner G 43.50 45.on Rütgerswerke 103.50 104.87 2 74.75 Henut. vHiseh Conti. Gas er 4 e lLiqu. G P. 84. 84.50 Beton- u. NMonierb 1975 Motoren Deutz T. 71. ESröliwit- ap 176 1798 Naumann Br 148. 146.Dessau 211.63 215.50 Saledetfurth 5a3.53 506.50 re Bod, -Kr- K. Blumenfeld 50 560. de i bel 56.251 55. Hermatoid Wie 90. 90. Paradiesbetten 116.50 116.Dieeh Ercdöl 126.25 130. 75 Schuckert 6 255.50 265. 25 d r 94.90 Braun u. Brikett 185 104 e 135.50 135.50 An Eisenhd 79. 79 Bemger Maseh- 55. en
i i 45 eu en- re 112.25 112. k. Gard Pittl Masch. 270. 70.Aeek iasleam 343.78 350.75 Sekultheis e e e z e Shori Braun m e e e n e 42 162 v0Eagelhardt-Br 243. 249. Siemens Halske 422. 434. Liqu. Goldpk 72.75 76.80 Bugderus Eisenw s Pinsch A.G. 179.50 169.50 Gautzseh Kammg. 104 105 Rauch Walter I12.50 113 50Farbenindustrie 264.25 273. Thür. Gas Leipzig 158. 168.50 8 Mein Hyp. Busch Waggon e Boe ine o. 10 SGeraer Jute 179 so 17950 Richter n

Folamohle Fap 239. 242. Leonard Tiet- 289 e e il a Sieg ehe n 63.25 Glaueig Zucker 86 50 96 50 Kiquet Co ze len s Nordd. Gr. I 98. Salon Kepest 4125 4136 a e 282 265 285. GSanuehtel a 49 Roeiteer Zucker e baSelserkircken 118.78 u Yerein Glanzstoft 545. 550.25 do liqu- Sharl Wasser 12 126 rn Den 100. Groß Kunst A. Zudeſsh 125.- 125.Ges. k. elektr. 271.59 Verein Stahlwerke 92.251 92.50 SGoldpkt. 77.251 77.60 Chem Buckau 97 Bositzer Zucker Halle Zimmerm, 21.50 50 Sachsen wert 134.50 134.50
100.50 Westeregeln Alkali 281. 287 Chem. Heyden 128 124 Sachsenwerk 1 Halle Zuckerraft. 56 353. 350.ne u n 8 57 Chem. Gelsenie 73 76 50 Sahgerh. Mageh, Hohburg Quarz 174. 142. 142.Harpener Bergbau 132. 134.75 Zellstoft Waldhot 273.50 282 Industrie-Obligatio- Chemn. Spinnerei Sarotti Schok Kirchner So e 250.50 254.

nen m. Zinsberech- Chillingworta 160 100 Schering chem Kraftw. Sa, Thür g0. d. 157.50 157.50nung- Cröll. Papier 178. So 178. 50 Sehles n Landkr. Leipzig 95.50 695.59 e e War 164. 165.i Daimler Mot 3 75 Schaeider, Hugo Langb. Pfannhs 134. 134.50 Tränkner, Wür 59. 50.37 e e r en i e e rn Schulz jun. Laurahütte 72. Wezel Naumann 103.90 103.75s Klöckner 81. 91.40 sch 7 148.75 147.26 jn V8 eipe Nasee 83 251 93.25 Dtsch. Kabel 70501 69. Sieg Solingen 25.96 28.50 Deipz, Baumwolle 126.50 192. Zitt. Mech. Web 80. 87.7 e Siablw. Dtsek. Maechines 47.50 47.50 Sabkurter chem 32.251 32.25 Leipz, B. Riebeck 141. 149.50
mit Optioneschein 89.50 67.20 Diech, Wolle 50.60 50.62 76.50 76.50Stett, Chammotte
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Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getraut:

Der Mechaniker Alfred
Moritz u. Frau M. geb.

Zimmermann der
Schloſſer Walter Ul
rich u. Frau Ch. geb
Pohlenz. Beer
digt: Der Steuer
Jnſp. i. R. G. Baenitz
Frau Auguſte Tünſchel

Stadt. Getauft:
Ruth Edith, T. d. Arb.
Schlef; Heinz, S, d.
Beifahrers Gaebler
Gerhard, S. d Elektr
Rauſchenbach; Günter,
S. d. Bächermeiſters
Günſchel; Das Kind
Gerhard Patſchkowſki.

Getraut: Kauf
mann E. Krüger mit
Frau C. geb. Timpert.

DerBeerdigt:
Kaſſenb. i. R. Schmidt
d. Land.OberIJnſpekt.
Worbes;Wachim i. R. Sachſe;
d. Tocht. des Arbeiter
Schleif; das Kind Ger
hard Patſchkowski; d.
Ehefrau
türmers Keck.

Reumarkt.
tauft: Jlſe, T. des
Arbeit. Paul Göpfert
Jngeborg, T. d. Flei-
ſchers Franz Raspe;
Manfred, S. d. Ran
gierers r Kießlich.

Beerdigt: Frau
Marie Walther gebor.
Hoppe.

Altenburg
erdigt: Die Witwe
Amalfe Walbe gebor.
Heuſchkel; die Tochter
des Arbeit. Johannes
Herz der Kaufmann
Ernſt Roth.

Möhl. Immer
f. 1od. 2 Herren z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Anst. Schlafstelle frej

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
RMöbliertes Wohn und

Schlaſzimmer mit Vor
raum (evtl. als Küche),
an Ehepaar oder zwei
Herren in Dürrenberg
Z. verm. Ang. u. 801 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

cent kinderlo es

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Auftrag 7

d. Polizei

des Stadt

Ge

Meine Verlobung mit Fräulein

T D. KIR S
Tochter des verst. Landesinspek-

tors Herrn Hugo Kirst und seiner
vwerst. Frau Gemahlin Anna geb.
Schröder, zeige ich ergebenst an

FRNST SCHMIDT
Merseburg, den 8. Dezember 1928

Brotuſfstr. 4

R nun

Statt Karten
Für die vielen Aufmerksamkeiten

und Geschenke anläßlich unserer
Vermähblung sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Walter Ulrich und Frau
Oharlotte geb. Pohlenz-Knothe.

Merseburg, den 8. Dezember 1928.

Nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden entschlief am Sonn-
abend, dem 8. Dezember 1928, abends,
unser einziges, liebes Söhnchen, mein
gutes Brüderchen, unser Enkelchen

G. N TER
im Alter von 4 Jahren. Nur wenigeJahre war es uns Jergönnt, ihn mit treuer

Elternliebe zu umbegen. Gottes Fügunge
hat ihm ein besseres Schicksal bestimmt.

In tiefem Leid bitten um stille Teilnahme
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Arthur Kaiser und Frau
Merseburg, Lahnweg 8.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

dem 12. Dezember 1928, nachm. 14 Uhr,
von d. Kapelle d. Stadtfriedhofes aus statt.

e n
Sonnabend mittag, I Uhr, zwei

Wochen nach dem Heimgange
unseres lieben, hochgeschätzten
Vaters, verschied nach langem, in

Geduld ertragenem Leiden, unsere
lebe gute Müutter, Schwieger- und

Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Janda
im Alter von 49 Jahren.

In tiefer Trauer
I

im Namen aller Hinterbliebenen
Ehepaar ſucht per ſofort

od. bis 15. Dez. möbl.
Schlafzimmer zu mieten.
Federbetten u. Wäſche
kann geſt. werd. Ang. u.

d. Geſch. d. Bl.800 a.

Ober-Beuna, d. 10. Dezbr. 1928.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachmittags 3 Uhr, statt.

2 leere Zimmer
m. Kochgel. f. einzelnen
älteren Herrn geſucht
Angebote unter 803
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

J. Mobn,
mit Zubehör gegen
800-1000 RM. Koſten
zuſchuß ſof. abzugeben.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche kleine Stube
u. kl. Kämmerchen.

Angebote an
Guſtav Zober,

Roſental 7
bei Jrau Schmidt.
2-—3-mwerwobn.

mit Küche u. Zubehör
beſchlagnahmefrei) nur
in gutem Hauſe, mögl.
Stadtm, w. v. jg. gut
ſüluiertem Ehepaar n
ein. Kind p. ſofort geſ.
Angeb. unter 9938 an
d. Geſchäftsſt. d. Blatt.

eines Haus
mit freier Wohnung,
ſofort zu kauf. geſucht.
Ang. mit Preisang. u.
804 a. d. Geſch. d Bl.
v Undſt. Herdägtung.
Sünſt. erhergs, paſſ f. gr. Geſch.
Konſ. oder ähnl. Unter
nehmen, zu verpachten.

Angebote unter 799 a.
d Geſchäſtsſelle d Bl.

l. Mpoek
oder Banzuſchuß
z. Neubau f. 2 Läden a.

Gagfah Siedl. geſ
Angebote unter 802 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

gr. Aulerschweine
zu verk. Reumarkt

h
GSas ſchrank ch g. fzim.
Sirkenſtühie z z.k. de

Ober Altenburg 12.

n z. kauf.R Sachtſtu) hl geſ fach

Augehot unter 805 a.

Für die zahlreichen Beweise herze
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen

Ernestine Beuchel
sprechen wir hiermit unseren herz-
Hehsten Dank aus.

Familie Träger
Merseburg, den 9. Dezember 1928.

Dorterſagesreg
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Heimgange un-
ſerer lieben kleinen

G üege s 5
ſagen wir auf dieſem Wege herz
lichen Dank.

Forailie H. BarbeJonesbse D. Weangrgel
Kriegsdorf, den 10. Dezember 1928.
Tretet ſtill zu meinem Grabe,
Stört mich nicht in meiner Ruh.
Denkt, was ich gelitten habe,
Eh' ich ſchloß die Augen zu.

Bekcaseateae ocheegeg
Der Termin zur Verpachtung der Jagd

in dem gemeinſchaſtlichen Jagdbezirk der
Gemeinde Kötzſchen iſt auf Donnerstag den
20. Dezember, nachmittags 5 Uhr, im Gaſthaus
Lindner feſtgeſetzt.

An der Blietung dürfen ſich nur Jagd
genoſſen beteiligen.

Kötzſchen, den 6. Dezember 1928.

Gottes allen armen Leufen.

Gemeinde genug zu ſagen.
Epileptiſche, Gemütskranke und Arbeitsloſe

werden zu Weihnach en an unſern Tiſchen ſitzen
Viele haben niemand außer uns, der ihnen

Cegen
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe

Weihnachten in Bethel.
Seit das Kind in der Krippe von Bethlehem

ſag, gehört die

ſchaft Herzen ſich öffnen, da wandelt ſich Trauer
in Jreude; da fährt ein Leuchten aus der Ewig

keit in alle Dunke heit der Welt hinein
Von Dunkelheit und Leid weiß die Bethel

eine Freude machen kann. Dieſe Freude an
rdiſchen Gaben ſoll für die Kranken und

Kleinen Wegweiſer werden für die Botſchaft
von der ewigen Liebe.

Darum erinnere ich an unſer „Weihnach s
jaus“. Es iſt die Wohnung aller Geheim

frohe Botſchaft von der Liebe
Wo dieſer Bot

Mehr als 5000

niſſe und die Rüſtsammer aller Freuden Dank
bar nimmt es jede Gabe an. Beſonders will-
kommen ſind ihm Lebensmittel, Kleidungsſtücke
für Männer, Geſell chaftsſpiele für Erwachſene
Spielſachen für Kinder, Bücher und Bilder
Seine Arbeit wird ihm ſehr erleichtert, wenn
die Gaben ſo früh wie irgend möglich
a Wer uns aber lieber dasEinkaufen überlaſſen will, kann mir auch durch
abgeſandt werden.

das Poſtſcheckkonto Hannover 1904 eine Geld
gabe ſchicken.

Mit herzlichen, dankbaren Weihnachtsgrüßen

F. v. Bodelſchwingh, P.
Bethel bei Bielefeld, im Advent 1928.

lagrausfall
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofapotheker Schaeſfer, ſein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.

Liter 1.25 RM. Allein -Vertretung: Adler
Drogerie Merſeburg, Markt 17.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

IWeinetele leuna Aue
des e Fort
Buch- und Zeitschriften Abteilung

Zeee unch i e
Arbeiterwohblfahrt-

Weihnacht-lottene

158 508 Gewinne Rm.

Morgen, Dienstag

Schlachtefest
A. Speſger, Breite ſh.

Morgen Dienstag

d6haehteles!

M. KOPS
Sohannisſtraße 11.

Doppel- e e Liste
löse à 40 P. extra

empfiehlt auch unt. Nachn.

Ein Sieg ehaus

Gut Terne,

cher g?Dienstag
Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr
friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krau e,
Bahnhovfſſtraße.

S Dienstag

Schlachtefeſt

Gr. Sixti
ſtraße 12

m. Iaschneckenwerk

nur M. 55.
sowie Apparate in

Obere Breite Str. 18.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Nich. Tepper,

höheren Preislagen
Ratenzahlangn.Mansch

Schallplatten
in reicher Auswahl

Schlachtefeſt

Der Jagdvorſteher Rißland

fhane ans
Leipziger Str. 65.
Telephon 22307.We Morgen

Paul TrettinWerenſfetſer

Lietferant
aller Krankenkassen

n
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
außer dem Hauſe.

m

Gute Pianos
preiswert bei

lauter Maereker,
Halle a. S.,

Waisenbausring 1b
am Franckeplatz.

J Geſch. d. Battes.
jöst beim Finweichen spielend den Schmutz von der Wäsche

e e macht das herteste Wasser schnell weich Henkoe ist beim Putzen und Scheuern billig unch leistet sehr vie

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direk ion
A. Dechant

Dienstag, den 11. Dezember 1928

Mitteldeutsche Vraufführung
des Millionenfilms, der in der ganzen Welt
monatelang den Spielplan der führenck. Theater

beherrschte.

Das gewaltigste Filmwerk der Saison

Hauptrollen:
John Barrymore bolores Cortello

Amerikas bedeutendster Amerikas schönste
Darsteller Filmdiva

Außerdem das große Darsteller-Ensemble und ein
Heer von Statisten und Komparsen

öherwültigend ist der Eindruck dieses Films

Prunkvolle Feste und Gelage bei Ludwig XV.
unck dem Herzog von Richelieu

Mit fieberbaft. Spannung folgt man den sensationell.

Ein Jilm nach dem
Agnes Günther.

Regie und Hauptrolle Wilh. Dieterle
„Seelchen“ Lien

Außerdem
das ſchöne Beiprogramm!

Dienstag bis Donnerstag

Des großen Erfolges wegen

verlängern wir

Roman von

Dyers

Kämpfen auf der Galeere, und wie eine Erlösangwirkt der Sieg des jiebenden Paares Jugendliche haben Zutritt!
Der Film ein einziger Erfolg ein Ereignis

ein wirklicher Grobfilm

uherſen; utes Seſprogramm
nfont S und 8 Dhr

Eine weitere Verlä ngerung des
wundervollen Filmwerkes iſt nicht
möglich, darum verſäumen Sie nicht,
jetzt zu kommen!

Anfang 6 und 8 Uhr

Kammer Lichtſpiele e
e Ar Dienstag anr 9 Sagen

Rieſen Doppel Programm insgetant 12 Akte!

ler Anfane Ist schwer
Monty

mit Montu Banks in ler Hauptrolle
Das hat die Welt noch nicht ge ehen! Haarſträubende un
erhörte Senſalionen, tollſte Situationskomik, die ioſendes

Gelächter auslöſt. Alles iſt brauſendes Leben, fabelhaft und
originell. Man muß es geſehen haben.

Als zweiter Schlager:

er See er
Mit internationg er Be etzung. Der Fim ſwien teils im

afrikaniſchen Urwald, teils in Europa Herrliche Aufnahmen
aus dem Urwald. Sowie

cie neueste Opel-Wochenschau
Kaſſenöffnung: 6 Uhr. Anfang 7 u. 9 Uhr.

Heute Montag
letzter m des mit großem Beifall au genommenen Großfilmes

Jer Werte Musketfer
ouslas rairvanks In ler Huuptroſle

Große Ritter

Perſonal

werden durch unſ
Merſeburg, Klei
und Zweigſt. Leu
ohne Speſenzuſ

kleinen Anzeigen

wirkung niedrig

Merfeburger

wärtig nur 90 Pfennig für
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen

Stellen Anzeigen

Anzeiger

des Daheim
ere Geſchäftsſtelle
ne Ritterſtraße 3
na, Jnduſtrietor 1,
chlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
bei uns abzugeben

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat

ſie betragen gegen
die

Die Geſchäftsſtelle des

Korreſpondent

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

e

woh-I.APttanotatt en

Gegr. 1877 Merseburg Christianenstr. 16

Ich erlaube mir, darauf aufmerksam zu machen,
daß ich meiner Wäscherei und Plätterei eine

Haushaltwäscherei
gegen habe. Die Wäsche wird nach
Reinigung auf 80 h getrocknet, auf Wunsch
auch geröollt und geplattet. Langſährige prak-
tische Erfahrung bietet Gewaähr für fachgemaße
Behandlung der Wäsche und für tacdellose Aus-
führung Ihrer geschätzten Aufträge

billig zu vermieten
i Mietsanrechnung bei
pat. Kauf n. Vereinb.

I Plagel- u. Planofabrik

Habrik Niederlage
obere Bargstr. 11.

h

n gehuhe, 9ſhanchchune

Pianos

Ritter
Halle a. S.

Merseburg

m Derheutigen
8 Geſamtauf

lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Julius Heinrich
Zimmermann, Leipzig
be, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier
durch beſonders hin

Ewe Aushilte

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

S was s er z
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

Damenputz!
Umpreſſen u Umarbeit.

Pelzumarbeitung
Lindenſtraße 3, part.

Büchergeſelle
Süddeutſcher, 19 J.

W arbeitsfr. u. anſpruchsl.,
Neue und gebrauchte gute Referenzen, ſucht

bei tücht. Meiſter in
Bäckerei m. Konditorei
Stellung. Off. u. H. A.
839 beſ. e le

Halle g.eiten
Geſchäſtsſtelle für Be
gräbniskaſſe g. Gehalt
u. Mietezuſch. ſofort zuer Off u. M. B. 1592

a. Ann. Exp. Gallün
Rummert, Braunſchweig

b. Weihachten
geſucht. Ernſt Hoffmann,

Schokoladengeſchäft,
Gotthardtſtraße 14.

Saubere, ehrliche

Aufwartung
für täglich vormittags

geſucht.
weiſen. Burgſtraße 6

Skiwachs, Ledleröl

Rodelschlitten

Sporthaus Käther

n e e
4 S Ja vGlänzende Frlstenz:
Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den Orts
oder Bezirksalleinvertrieb eines großartigen

Naſſenartikels übernimmt. Rieſenabſatz.
200 Verdienſt. Laden und Kapital ünnöbtig.
Zeitungsreklame wird von uns bezahlt Jeder
mann iſt Käufer. Ein Ver uch beweiſt.
Proſpekte gratis N. Schneider Chem.
Jabrik Wiesbaden 152.
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